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Die erste Samstag -Ausgabe , der die
Wiesbadener Humoristischen Blätter beiliegen,
umfaßt 10 Seiten.

Da; Neueste vom Tage.
Kundgebungen ohne Debatte.

Berlin , 21. Nov. Man hatte vielfach erwartet,
daß der Kaiserlichen Kundgebung im Reichsanzei-
gcr eine Kundgebung im Reichstage in der Don¬
nerstagssitzung folgen werde . Eine solche Kund¬
gebung war auch tatsächlich geplant . Der Präsi¬
dent hatte aber nach seiner Besprechung mit dem
Fürsten Bülow zur Bedingung gemacht , daß das
Haus eine solche Erklärung zur Kenntnis nehme,
ohne an dieselbe eine Debatte zu knüpfen . Dieser
Bedingung sollen sich die Sozialdemokraten wider¬
setzt haben , die anscheinend erklärten , daß sic die
Diskussion beantragen würden . So unterblieb
,ie Kundgebung.

Die Unterstützung Italiens.
Rom , 21. Nov. Während des Besuches in Ita¬

lien hat der König von Griechenland die Unter¬
stützung Italiens erbeten nicht nur zur Anerken.
mmg der Anschlietzung Kretas an Grie¬
chenland , sondern auch zur Unterstützung
der Abschaffung des Artikels 22 des
Berliner Vertrages . Der Artikel 22 gestattet
Oesterreich Polizeirechte in den montenegrinischen
Gewässern auszuüben ; Oesterreich hat dieses
Recht auch auf die akbcmesischen Gewässer aus¬
gedehnt.

Schloß Stolzenfels verkauft.
* Koblenz, 21. Nov. Angeblich soll das Schloß

Stolzenfels aus dem Besitz des Kaisers für fünf
Millionen Mark in Privatbesitz übergegangrn
sein.
M Das beleidigte Schorschl.

Belgrad.  21 . Nov. Ein Belgrader Blatt
meldet: Als Kronprinz Georg gestern Nachmittag
zu Fuß von seinem Palais nach dem Konak ging,
begegnete ihm der österreichisch -ungarische Ge¬
sandte Graf Forgach , ohne ihn zu grüßen . Der
Kronprinz rief : „Es scheint , daß Sie mich nicht
kennen wollen !" Darauf zog der Gesandte seinen
Hut und wollte sich bei dem Kronprinzen entschul¬
digen. Der Kronprinz kehrte jedoch dem Gesand¬
ten den Rücken und ließ ihn stehen.

Die internationale Konferenz in Rom.
Paris , 21. Nov. „Echo de Paris " meldet aus

Rom: Wie es heißt , ist Nom als Ort der inter¬
nationalen Konferenz bestimmt worden . Zum
Vorsitzenden ist Tittoni auscrwählt . Frankreich,
Rußland und England werden sich auf diesem
Kongresse durch ihre Botschafter in Rom vertreten
lassen. Deutschland und Oesterreich hätten noch
teinen Entschluß gefaßt.

Shaw über Wilhelm II.
Aus der Menge mehr oder weniger , maß¬

gebender maßvoller oder maßloser Journalisten
alias „Kommandierender Generäle " reckt sich
nunmehr auch die Gestalt eines Mannes em¬
por , dem wir in Wiesbaden  wiederholt
als Dichter auf der Bühne begegnet sind. G.
Bernard Shaw,  der englische Schriftsteller,
hat das Wort ergriffen , um auch seiner Mei¬
nung über die „Deutsche Krisis ", in beredter
Weise Ausdruck zu verleihen . Die Persönlich¬
keit Shaws ist interessant genug , um zu hören,
was er uns zu sagen hat . Hören wir also , was
er der Wiener „Neuen Freien Presse " schreibt:

Ich habe noch nie einen starken Trieb emp¬
funden , einen Kaiser zu beglückwünschen . Ich
bin von Natur aus ein Republikaner und ein
Sozialist aus Ueberzeugung , und die Beglück¬
wünschung von Königen liegt also nicht in meiner
Richtung , aber die gegenwärtige Gelegenheit ist
unwiderstehlich . Zum erstenmal in der Ge¬
schichte ist es dem fest eingesetzten deutschen Kaiser
gelungen , ganz Deutschland , ohne Ausnahme
einer Klasse oder auch nur eines Individuums,
in einen Paroxismus von Majestätsbeleidigung
zu versetzen . Sein eigener Minister hat ihn auf¬
gegeben und nur aus Höflichkeit nicht abgedankt.
Und ganz Europa stimmt damit überein . Wil¬
helm II . steht allein contra rnundum.

Die Erklärung ist sehr einfach . Er hat die
einzig unverzeihliche Sünde begangen . Er hat
das Rechte getan in der wirksamsten Weise . Er
hat die vollkommene Wahrheit gesprochen . Noch
nie war er so vollkommen Herr der Situation,
aber er ist nun damit zu Ende . Sein ganzes
Volk ist gegen ihn , und es ist vor Himmel und
Erde offenkundig , daß sein Volk sich im Unrecht
befindet , und daß er im Rechte ist . Es ist be¬
merkenswert , daß niemand ernstlich die Wahr¬
heit der dem „Daily Telegraph " mitgeteilten
Tatsachen bestreitet . Die Streitfrage ist nur,
daß es ganz unzulässig sei, daß einem Kaiser
erlaubt sein solle, umherzugehen und die Wahr¬
heit zu sagen . Vom modernen liberalen Stand¬
punkt aus ist der Monarch einfach ein Sprachrohr
für alle Lügen , die seine Minister für vorteil¬
haft halten — angeblich für das Wohl des
Landes , in Wirklichkeit aber für die Ruhe ihres
eigenen Daseins . Menschen zweiter Klasse
machen einen ungeheuren Gebrauch von Lügen,
und Leute dritter Klasse gebrauchen kaum etwas
anderes als Lügen . Nur Männer erster Klasse
machen einen ausgedehnten Gebrauch von der
Wahrheit.

Die Diplomatie ist ein Spiel , welches ein - Narr
mit seinen Karten im Aermel spielt , während
ein großer Mann mit den Karten auf dem Tisch
spielt . Bismarck war in gewisser Beziehung ein
lächerlich unterschätzter Mann , der seit seinem

Tode ein bösartiges nationales Ido ! geworden
ist. Seine Standbilder — so zum Beispiel jenes
in Hamburg — sind sichtlich monströse Drachen
und Baalgötzen . Aber deutsche Staatsmänner
sollten wenigstens von ihm lernen , etwas spar¬
samer im Gebrauch der Lüge zu sein . Er ver¬
schwendete seine Zeit nicht damit , am gordischen
Knoten der Diplomatie mit Lügen herumzu¬
wursteln , wenn es so leicht war , ihn mit einer
wohlgezielten Wahrheit zu zerschneiden.

Das ist es , genau genommen , was der deutsche
Kaiser im gegenwärtigen Fall getan hat . Die
englandfeindliche Gesinnung in Deutschland
wurde für eine unnatürliche Erscheinung ge¬
halten , die durch Hofintrigen angefacht wurde
und im Gegensätze zu den Naturtrieben der echt
ehrenhaften deutschen Ration stand.

Es wurde angenommen , daß der Bau der
deutschen Flotte keinen anderen Zweck haben
könne , als den eines wahnwitzigen Eroberungs¬
krieges gegen England in dem Augenblick , wenn
es genug deutsche Dreadnoughts geben werde,
um es mit der ' englischen Flotte aufzunehmen.

Es wurde angenommen , daß während des süd¬
afrikanischen Krieges die Sympathien des Kai¬
sers und der gewiß am höchsten stehenden kaiser.
lichen Regierung in Europa enthusiastisch auf
dem Seil der reaktionärsten kleinen Republik der
Welt waren . Solche Vorstellungen sind immer
die populärsten , denn es sind die romantischesten
Vorstellungen unwissender Leute.

Der Kaiser sah, daß die Zeit gekommen sei,
diesen Vorstellungen eins zu versetzen . Er
wählte den Augenblick mit vollkommenem Urteil
und suchte die Art der Mitteilung mit bemer¬
kenswertem Scharfsinn aus.

Der vollständige Erfolg des Streiches ist er¬
wiesen , zunächst durch den umgehenden Wider¬
hall seiner Kundgebung in der ganzen Welt
und ferner durch die Tatsache , daß dadurch die
allgemein verbreitete Vorstellung von der Ver¬
teilung der Feindseligkeit gegen England in der
deutschen Gesellschaft vollständig geändert und
berichtigt worden ist.

Nur in einem Punkte ist unglücklicherweise
die englische öffentliche Meinung unveränderlich,
aber in diesem Punkte auch kindisch. Es ist voll¬
kommen richtig , daß die englische Nation an¬
nimmt , daß die erste Bedingung , unter welcher
England sich herablassen kann , zu erlauben , daß
der übrige Teil des Universums existiere , darin
besteht , daß keine andere Macht sich herausnehme,
eine Flotte zu bauen , die mehr als halb so stark
als die englische Flotte sei,

Angesichts eines so ungeheuerlichen und feigen
Anspruches erscheint es nur als bindende Ver¬
pflichtung eines jeden sich selbst achtenden Deut¬
schen, vom Kaiser an bis zum ärmsten Berliner
Stiefelputzer , darauf zu bestehen , daß Deutsch¬
land sich nicht damit zufrieden gebe, um nur eine
Kanone , ein Schiff oder einen Mann weniger in
seiner Flotte zu haben , als England . _

Wenn England mit Deutschland nicht kämpfen
kann , sobald Deutschland nicht eine seiner Hände
ani Rücken gebunden hat , dann kann England
überhaupt mit Deutschland nicht kämpfen und
täte besser , sich selbst an Deutschland zu ver¬
kaufen , wie es Helgoland verkauft hat . Englands
Mangel an Achtung für Deutschland in dieser
Sache ist ein Maßstab für seinen Mangel an
Achtung für sich selbst . Ein kühnes Wort über
diesen Gegenstand von einem wirklich tapferen
Deutschen zu einem wirklich tapferen Engländer
— wenn es solche gibt — würde diesem unedlen
Streit für immer ein Ende machen. Und ich
hoffe , daß solch ein Wort der Gegenstand der
nächsten Indiskretion des Kaisers sein wird.

Rundschau.
Das «.andere Kaiser -Interview ".
Rewyorker Blätter veröffentlichen in einer

Kabelmeldung aus London dep angeblichen In¬
halt des Interviews , das Bayärd Hale bei Ber¬
gen mit dem Kaiser gehabt hat . Sie behaupten
nicht , daß sie den Inhalt des Century -Arttkels,
der in Berlin revidiert wurde , wiedergeben . Da¬
nach hätte der Kaiser England für einenVerräter
an derSache des tveißenMannes erklärt . England
werde schließlich einige Kolonien durch den Per-
trag mit Japan verlieren . Australiens Ein¬
ladung an die Amerika -Flotte sei eine absichtliche
Warnung gewesen . Japan nähre den Aufruhr
in Indien . Der Kaiser und Roosevelt , die sich
in vollständigem Einverständnis befinden , wollen
die Asiaten trennen durch Freundschaft mit
China . Die Verhandlungen über ein Abkommen
mit China hätten seit Monaten Fortschritte ge¬
macht , nach dem bevorstehenden Besuch des chine¬
sischen Sondergesandten werde der Vertrag über
die Garantien für den Bestand Chinas veröffent¬
licht werden . Rußland habe für den weißen
Mann gekämpft . Er habe Sympathie für Ruß¬
land . Deutschland hätte im Kampfe besseren Er¬
folge gehabt . Ein Angriff auf Europa sei zu er¬
warten , wenn Japan die Oberherrschaft über
China erlangt habe . Er (der Kaiser ) sei ein
Freund der Mohammedaner und besorge ihnen
Gewehre, , weil sie im Kampf stehen zwischen Ost
und West und den ersten Angriff brechen können.
Er glaube , Amerika werde innerhalb eines Jahr¬
zehnts einen Krieg mit Japan haben . Der Kai¬
ser kritisierte England zwei Stunden lang . Herr
Hale erklärt den Bericht für absurd.

Es ist klar , daß dieses angebliche Interview,
wie auch aus der Erklärung des Interviewers
Herrn Hale selbst hervorgeht , eine wüste Mache
der Hearstpresse ist, bei der die japanföindliche
Tendenz des Herrn Hearst , der ja bekanntlich für
d- ., Ausschluß der Japaner aus den Bereinigten
Staaten entritt , deutlich zum Vorschein kommt.
Dabei wird offenbar auf die Bemühungen um
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Wiesbadener Rünftlerspiegel.
Autobiographien und Erinnerungen,

III.
Eduard Mcbus.

Mit großem Vergnügen komme ich Ihrer
schmeichelhaften Aufforderung nach und beeile
mich. Ihnen die gewünschte „Skizze " meines
künstlerischen Werdegangs zu übermitteln.

Begonnen im Jahre des Heils 1882 in dem
auf der Landkarte nicht ersichtlichen Dorf H r o t-
t o w i tz, heute an der vornehmen tzofbühne zu
Wiesbaden , beendet , wo es dem Schicksal belieben
wird.

Vor allen Dingen sollen Sie wissen , daß ich
von der Schule weg, selbstverständlich gegen den
Willen meiner , in anderen Anschauungen leben¬
den Familie , nicht bei „Nacht und Nebel ", wie
es so romantisch lauten würde , sonder » an einem
lachenden Maimorgen heimlich meine Vaterstadt
Brünn verließ , um mich in die Arme der allein
selig machenden Kunst Thaliens zu werfen , welch'
Letztere damals in dem obgenannten Oertchen
von einer reisenden Gesellschaft ausgeübt wurde.

Genötigt , mich von der Pike auf durchzu¬
ringen und den Kampf um 's Dasein in des Wor¬
tes vielseitigster Bedeutung kennen zu lernen,
hat es mir an mancherlei trüben und heiteren,
aber für meine spätere Laufbahn so nutzbringen¬
den , Erfahrungen nicht gefehlt und heute noch
bin ich dem Geschick dankbar , daß ich damals keine
geebneten Wege vorfand , sondern die Wahrheit
des Dichtcrivortcs erfahren mußte : „Dann erst
genieß ' ich ineines Lebens rechts wenn ich mir 'ö
jeden Tag auf 's Neu erkämpfe !"

Ich mochte Sie nicht länger mit langatmigen
Einleitungen in Anspruch nehmen , sondern nur
als interessanten Beleg meiner damaligen An¬
fänger -Periode Mitteilen , daß meine erste Tages-
einnahmc — man spielte auf Teilung — die
respektable Höhe von 73 österreichischen Kreuzern,
das sind 1 Jl  20 -z . erreichte . Und so ging es in
bunter Reihe weiter , bis ich nach bier Monaten
durch meinen früheren Lehrer an das Stadt-
lbeater in Klagcnfnrt engagiert ivnrde , einem
„Stadttheater ", für mich ein kleines Idol meiner
Wünsche . DauialS ahnte ich freilich nicht , daß

E), der ich in klastischen Jamben nur so wütete,
i späteren Jahren dem recitierenden Drama
in Rücken kehren und den großen Tonheroen
»fern würde , denn mein Hauptfach war das
ebiet der scharfen Charakterrollen , poetisch auch
Brunnenvergifter " genannt.

In rascher Folge bildeten hierauf die Bühnen
nnsbruck , Czernowitz , Augsburg , Würzburg , dre
eiteren Stationen meines Weges , um im Jahre
Z90 in der steirischen Landes -Hauptstadt Graz
i dreizehnjährigem Aufenthalt zu landen , wo
j zum Oberregiffeur und artistischen Leiter des
chauspiels avancierte . Ein ehrenvoller Antrag
es mich 1903 aus dem lieblichen Mur -Athen an
is hiesige Königliche Theater und hier trat der
ichtigste Abschnitt meines künstlerischen Lebens
n , indem ich nach einiger Zeit , kurz entschlossen,
c sich mir bietende Gelegenheit ergriff und aus
:m Schauspiel in die Oper übersiedelte , um da-
ilbst meine Erfahrungen als Regisseur zu ber¬
eiten . Wenn ich dies bis heute auch noch nicht
i bereuen gehabt habe , so kann ich es doch nicht
ugnen , daß sich von Zeit zu Zeit bei mir die alte
iebe zum gesprochenen Wort regt , die sodann m
ix  Inszenierung von Weihnachtsmärchen und
^gleichen ihre Befriedigung findet.

Das wäre die freilich nicht sehr kurze Skizze
keines Werdegangs , über dessen wechselvolle
ihasen ich vielleicht bei einem weiteren Anlaß
us der Schule plaudern werde.

Und meine Liebhabereien während meiner
liußestunden ? Soiveit solche überhaupt in Be¬
iacht koinmeu können , sind sie durch die „schwarze
tunst " ausgefüllt , da ich ein leidenschaftlicher
„bänger der Amateur -Photographie bm , die

iir die Mögiichkeit verschafft , derzeit die vwlen
iteressanten Eigentümlichkeiten der schonen Tau-
usskadt Wiesbaden meiner Erinnerungsmappe
inzuverleiben.

Indem ich Ihnen für die Geduld , uut welcher
sie' die vorstehenden Ausführungen entgegen-
enommen haben , bestens danke , bin ich mit au »-
ezcichneter Hochachtung

Ihr sehr ergebener *
Eduard Melius.

Königlicher Opernregisseur,

IV.
Maximiliane Mebus -Bleibtreu.

Die Gattin unseres Opernregisseurs schreibt
uns:

„Du lieber Gott , wie oft schon wurde ich auf-
gcfordert , meine Biographie niederzuschreiben
und stolz darüber , daß dieser oder jener , daheim
oder im Restaurant , beim Morgenkaffee oder beim
Dessert sich flüchtig mit meinem „Nichts " beschäf¬
tigt , bin ich stets gerne dieser Aufforderung nach¬
gekommen , All ' die Städte und Bühnen aufzu¬
zählen , die in meinem Werdegang eine Rolle ge¬
spielt , halte ich für ennuyant und nebensächlich.
Stur so viel , daß mich das Ssticksal erst nach vier¬
zehnjähriger künstlerischer Wanderschaft , mit
einem Hoftheater belohnte , zum Unterschied der
heutigen Generation , welche umgürtet mit dem
ganzen Stolz ihrer künstlerischen Bedeutung die¬
ses Glück oft schon nach kurzen dramatischen
Flugversuchen erreichen.

1903 kam ich an das Hoftheaier in Dresden,
welchem ich nach 5 Jahren freiwillig den Rücken
kehrte , uni an der hiesigen Königlichen Bühne an
der Seite meines Gatten künstlerisch tätig sein
zu können . Mit diesen fünf Jahren am Dresdner
Hoftheater , liegt eine Kette wertvoller künstleri¬
scher Arbeit hinter mir , über welche schon so viel
gesprochen und geschrieben wurde , daß ich meine
Fcder nicht mehr daran abzunühen brauche.

Da die Aufgaben meines Faches darin be«
stehen , Frauengestalten vom 25. bis zum 100.
Lebensjahre (siehe „lieber unsere Kraft ", 2. Teil)
zu verkörpern , so will ich noch über den Punkt
sprechen , in welchem sich die Frauen so gerne im
Schweigen üben ; über das Geburtsjahr . 18 7 0
sagt mein Taufschein ! Du lieber Gott , ich hätte
gewiß nichts dagegen , wenn ich meine Neugierde,
dieses Erdental zu kennen , noch einige Jahre
unterdrückt hätte, - aber an Tatsachen läßt sich
eben nichts ändern.

Wenn ich all dem Vorangegangenen noch hin.
zufügc , daß ich niemals dramatischen Unterricht
genossen , sondern daß mein Lehrer „das Leben"
mit seinen krausen , wirren Einfällen war , dann
glaube ich, meine Mitmenschen und mich » U mei¬
nem „Ich " genügend gelangweilt zu haben«
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eine Annäherung zwischen den Vereinigten Staa¬
ten und China, die seit einigen Monaten m
einem Teil der amerikanischen Presse lebhaft be¬
trieben werden. Bezug genoinrneii. Daß ein ge¬
wisser Gegensatz zwischen den Vereinigten
Staaten und Japan , wenii auch in der letzten
Zeit etwas gedämpft , fortbesteht, ist allerdings
Tatsache. Mag sein, daß Herr Hearst mit
seiner Veröffentlichung politische Zwecke verfolgt,
noch wahrscheinlicher aber handelt es sich dabei
um eine wilde Sensation . Da diese Dinge nun
aber einmal als angeblicher Inhalt des Inter¬
views in die Oeffentlichkeit geworfen sind, mutzte
von ihnen Notiz genommen werden. Oie Aus?
drucksweise der Veröffentlichung zeigt aber so
deutlich den Stempel . der kritiklosen mcartt-
schreierei, daß man sie als ein recht pIumpeŝ Ma-
növer beiseite schieben kann, und die ülrage

nach der Authentizität dieses angeblichen Inter¬
views sich von selbst erledigt.

Deutschland und die Buren.
Die Zeitung „Vadcrland " veröffentlicht einen

Artikel mit der Ucberschrift „Kaiser und Kö¬
nigin " , in dem der Königin Wilhelniina warme
Anerkennung für ihren Brief an den deutschen
Kaiser zugunsten der Buren ausgesprochen wird.
Die niederländische Regierung sei von der Sym¬
pathie des deutschen Kaisers, des deutschen Vol¬
kes und der deutschen Regierung für die Buren
überzeugt gewesen. Doch habe der Berater der
Königin Wilhelmine nicht bedacht, daß eine In¬
tervention Deutschlands zugunsten des Buren¬
volkes ohne Heraufbeschwörung weiterer noch
größerer Verwickelungen unmöglich war . Prä¬
sident Krüger iväre sicher in Berlin empfangen
worden, wenn die Buren den Wink des dama¬
ligen Gesandten im Haag, Grafen Pourtales,
verstanden und von dem bevorstehenden Emp-
fange beim Deutschen Kaiser kein Aufhebens ge¬
macht hätten . So sei England heimlich unter-
richtet worden und habe sich äußerst gereizr ge¬
zeigt. Wenn man 'bedenke, daß die französischen
Batterien au der Grenze sozusagen berert
standen, daß die Hofgeneräle in Petersburg Mit
dem Säbel raffelten , so versteht man , daß
Deutschland gezwungen war , eine strikte Neutra¬
lität zu beobachten. Das „Vaderland versichert
weiter gegenüber den Angriffen des Amiter-
damer „Standard ", und Herr Kuyper, sein Ge¬
währsmann , habe lange und hoch genug im po¬
litischen Leben gestanden, um als zuverlayige
Quelle betrachtet zu werden und auch heute noch
mitsprechen zu dürfen . Jnbetrcff des StaatS-
qcheimniffcS müsse man die vernünftigen Gren¬
zen einschlietzen und als solche nicht Exstaatsgc-
heimnisse betrachten , die dem Auslande kein Ge¬
heimnis mehr seien. Wenn das Los einer gan¬
zen Nation auf dein Spiele stehe, habe das Parla¬
ment wohl das Recht, Aufklärung zu fordern.
Die Zeiten , da die Diplomatie Sache einer Kaste
von aristokratischen Höflingen war, seien für
immer vorüber

Im tiefe» Keller . . .
Eine merkwürdige Inkonsequenz zeigt der Ent¬

wurf der Wein st euer  in Bezug auf die Be¬
handlung der Prwatkeller . Wein in Privatkel¬
lern ist nicht zuschlagspflichtig, wenn er tm Faß

1 bezogen und erst im Keller aus flaschen gefüllt
wird ; er ist voll steuerpflichtig, wenn er außer¬
halb der eigenen Räume oder durch fremdes Per¬
sonal (Küfer) auf Flaschen gefüllt wird. In der
Begründung zu § 6, der diese Bestimmung ent¬
halt . sucht man vergebens nach einer Aufklärung
über den tiefere.il Sinn dieser Regelung . Nach
%53 unterliegt Flaschenwein beim Inkrafttreten
»es Gesetzes einer Nachsteuer. Nach § 54 bleibt
Wein in Privatkellern in Mengen von nicht über
50 Flaschen von der Steuer frei. Aber sechs
Monate später wird dann dieser Wem, wem, er
inzwischen nicht getrunken ist, doch noch nachver¬
steuert uiid zwar auch dann , wenn es sich nur
um einzelne Flaschen handelt . Wer also unter
50 Fl . besitzt, darf sie noch steuerfrei trinken , wer
über 50 Fl . besitzt, hat gar nichts frei, und wer
in sechs Monaten mit 50 Flaschen nicht fertig
wivd also das Vertrauen der Steuerbehörde in
seine Trintfestigkeit gröblich täuscht, mutz nach-
zahlen . Immerhin ist diese Bestimmung noch
verständlich. _

Warum aber derselbe Wein zuschlagssrei ist,
wenn ihn die Köchin oder die Hausfrau abfullt,
aber steuerpflichtig, wenn ihn ein Dienstmann
oder sonst ein Dritter abfüllt , das ist schwer zu
verstehen. Man wird überhaupt nicht behaupten
können, daß dieser Weinsteuer -Entwurs eine so¬
lide Arbeit sei.Er und die Anzeigensteuer zeichnen
sich durch flüchtige, unsachgemäße Ausarbeitung
aus . Es scheint fast, als hätte das Reichsschatz¬
amt dtzse Entwürfe selbst nicht ernst gemeint
und sich deshalb weder mit den Bestimmungen,
noch mit der Begründung besondere Mühe ge¬
macht.

174 Milliouen Mehrausgaben.
Die Mehrausgaben des Reiches infolge der

Erhöhung der Besoldungen der Beamten , Offi¬
ziere und Unteroffiziere werden nach einer
dem Reichstage vorgelegten Berechnung be¬
tragen für 1908 78 418 921 M,  für 1909

■99 442119 M,  zusammen also über 174 Millionen
Mark in beiden Jahren . _

Im einzelnen müssen aufgewendet werden für
das Rechnungsjahr 1908: 35830 000 M vn Be-
soldungsaufbesserung für Beamte , 10 697 000 Jl
an Aufbesserung für Diätarc , 4 794 000 M an
Besoldungsaufbesserung für Armeeoffiziere,
432 000 M für Flottenoffiziere , 5 413 000 JH an
Besoldungsaufbesserung für Arlnce-Unterofft-
ziere , 1060 000 JL für Flotten -Unterofs,ziere,
20 245 000 M .für Wohnungsgeldzuschüsse,
1834 000 JL  als Mehrbedarf bei den Pensions¬
fonds, 13 496000 Jl für Erhöhungen der Löh¬
nungen der Mamischasten des Heeres, 782 056 M
der Mannschaften der Marine , 713 850 Jl für rne
Neuregelung des Stallpreises , 136 350 JL für Ab¬
schaffung des Geschäftszimmerpreises . 39b3 6bo
Jl für die Uebernahme der Kosten für Putzzeug
beim Heer, 47 300 M bei der Marine.

Lehrreiche Erinnerung.
In der Presse wird daran erinnert , daß

genau vor acht Jahren bei Beginn der damaligen
Session des Reichstages, in parlamentarischen
und politischen Kreisen eine ähnliche, nur bei
weitem nicht so erregte Stimmung herrschte, wie
jetzt. Die Ursachen waren die gleichen: wieder¬
holte Kundgebungen des Kaisers , die lebhafte
Sorge um den Gang unserer auswärtigen Poli¬
tik und die Gestaltung der Beziehungen , des
Deutschen Reiches zum Auslande -wecken mußten.
Insbesondere war es die Liede, die der Kaper m
Kiel bei der Abreise der Expedition des
P r i n z e n Hcinrsich  n a ch O st a s i c ge¬
halten hatte , die zu der Frage zwang, wie c« um
die Verantwortlichkeit des Neichs-
t a n z l c r S für  derartige Handlungeii und AuS-
lasfungcn des Kaisers stehe. Schon damals
wurden voin Zentrum und den Sozialdemokraten
Anträge cingebracht, die sich auf die gesetzliche
und verfassungsmäßige Ausgestaltung der Per-
antwortlichkeit des obersten Reichsbeainten be¬
zogen. Bon denselben Parteien sind ähnliche An-
träge fetzt iviederum eingebracht. Außerdem
aber fühlte sich damals der Äbg. Eugen Richter
veranlaßt , in der Sitzung der Budgettommisston
des Reichstages vom 24. Januar 1901 an den
Staatssekretär des Auswärtigen , damals von
Bülow , die bestimmte Frage zu richten : ..Ueder
nimmt die Regierung die Verantwortlichkeit pur
die Rede des Kaisers in Kiel bei der Abreise der
Expedition des Prinzen Heinrich?" Der jetzige
Reichskanzler erwiderte darauf : „Ich zweifle
nicht, daß der Herr Reichskanzler (Fürst Hohen
lohe) „sachlich" die Verantwortlichkeit uberneh
men wird ." Der bekannte Staatsrechtslehrer
L a b a n d hat damals die Anträge zwar als theo¬
retisch durchaus begründet , praktisch über fast
wertlos bezeichnet. Ob der Gelehrte nach der
Entwickelung, die in den seitdem verflossenen acht
Jahren zu verzeichnen war , heute ein gleiches
Gutachten erstatten würde , ist wohl fraglich.

*

* Notizen der Seit . Aus Peking  wird gemeldet:
Es tritt immer mehr zutage, daß Prinz Tschun  die
Rcgicrungsgefchäftein die eigene Hand nimmt und jede
Einmischung der Kaiserin Jchhonala oder des groben
Notes zurückweist. Seine Art und Weife, mit dem gro
ben Rat umzugehen, wird täglich entschiedener. Der
Prinz gibt seine EntschlAie im Rate nur in Form von
Befehlen kund. — Der „Radical" in Paris schreibt zu der

Rede des Reichskanzlers : Der Reichskanzler
hat vom europäischenFrieden gesprochen. Er sieht alles
in rosenroter Farbe. Beglückwünschen wir unS dazu! Aber
der Reichskanzlerhat nicht alles gesagt, er hat nicht ge¬
sagt, daß die Kriegsdrohungen immer von derselben

rite kommen.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 20. November.

Die zioeite Frage : „Womit beschäftigen Sie
sich in Ihren Mußestunden ?" muß ich mit einer
Gegenfrage beantworten : „Hat eine Frau , welche
neben ihrem Beruf noch eine große Häuslichkeit
zu lenken und zu leiten hat — überhaupt Muße¬
stunden ?" Ich bin Künstlerin  und Haus¬
frau ! Oder im gegenwärtigen Falle bester gesagt
Hausfrau  u >id Künstlerin . 6a veut bire

Maximiliane Mebus- Bleibtreu t

Meister der Halbe.
Salon Banger.

Die Galerie Banger  hat sich in einen
altertümlichen Empfangssaal verwandelt , der
ans irgend einem fürstlichen Schloß stammen
könnte. Prachtvolle Renaissancemobel, alte
Schnitzereien, ein Empireflugel , ein großer
Gobelinteppich, seltenes Stück aus dem 17. Jahr¬
hundert , dazwischen Lorbeerbäume, deren ge¬
dämpftes Grün zusammen mit den braunen
Holztönen und den schweren bunten Bodentep¬
pichen einen vollendeten Akkord gibt.

In diesem exklusiven Milieu nimmt sich die
umfangreiche Porträtkollektion von E g o n K o s -
suth  äußerst vorteilhaft aus . Der feine Ga-
lerieton . den Koffuth von Lenbach erlauscht hat,
bedarf dieses Rahmens . Vor wenigen Zähren
noch ein Werdender steht Koffuth heute als reife
Persönlichkeit vor uns . Ein kleines phantastische-
Genrebildchen „Faune im Schnee" durfte etwa
als Ausgangspunkt seiner Entwicklung gelten;
weniastens als letzte Reminiscenz an ein großes
Vorbild - - Franz Stuck. Koffuth ist -von allen
Eindrücken der Stuckschule voll seinerzeit nach
Wiesbaden gekommen. Heute geht er semen eige-

nen^Weg. ^ £ t)pug  geworden , der T h pus d es
Gesell schuft sin alers,  wie ihn Lenbach
für die deutsche Aristokratie schuf. Seine künst¬
lerischen Eigenschaften prädestinieren ihn für
den Salon . Salonparfüm umgibt seine Geital-
ten . seine Justizräte , Sportsmen . Damen der
Aristokratie . In eine aristokratische Sphäre

hinaufgehoben werden insbesondere die Frauen,
lvofür die verschiedenen Studienköpfe der frü¬
heren Salondame unseres Residenztheaters . Frl.
Blande  ii, Beispiel geben. Ein femiliines Ele¬
ment , gehöht durch einen leichten Anflug adeliger
Allüren , übt seine bestimmte Wirkung . In diesem
Stile rechtfertigt sich eine gewisse Nonchalance
des Details oder andererseits ein ziemliches Ver-
locilen bei gewissen Einzelheiten.

Der Kopf ist nicht immer die Hauptsache.
Manchmal wird alle Betonung auf die Behand¬
lung des Haares oder auf ein kostümlichösDe¬
tail gelegt. Technisch am raffiniertesten ist viel¬
leicht das ganz im warmbräunlichen Rembrandt-
ton gehaltene Bildnis von Frl . Blanden , iiitip
lerisch am eindrucksvollsten das daneben han¬
gende Bildnis von Dr . W., das auch zeichnerisch
die stärksten Qualitäten hat. Stark anziehend
das Bildnis von Frl . F . Die junge Dame in
Rot ist in ganzer Figur fein profiliert auf tue
Fläche gebracht. Der Eindruck ist grotzzngig. Von
fließender Eleganz schließlich „Frl . M." in zwei
Ausführungen , beide prickelnd apart.

Einige Kinderbildnisse zeigen Koffuth auch
auf diesem Gebiet aus der Höhe. Aus Lenbach-
schem Halbdunkel blickt ein fernes Madchenkopf-
chen wundervoll das reiche Lockenhaar ausge¬
führt . Dann der genial hingeworfene kleine

Willv st." und schließlich das mit besonderer
c-iebe gemalte Söhnchen des Künstlers , zwei
Bildnisse, die sich sehen lassen können.

Bescheiden abseits unter all diesen Geist und
Leben sprühenden Gesellschaftsthpen endlich eine
kleine Landschaft mit spitzem Pinsel au Holz
gemalt Faßt man den Gesamteindruck der Uns-
fiellung ins Auge, so muß man sagen: eine re¬
spektable Leistung, die Beachtung und Achtung
verdient . Der Eröffnung am Sonntag wohnte
übrigens auch ein zahlreiches, elegantes Publi-
ku >" bei - Kunstverein.

Sier wird man zunächst angenehm überrascht
durch eAic junge hiesige Bildmsinalerm , Frau¬
lein O l g a H a s s e l in a n n. Ein erstes Auftre¬
ten mit prächtigem Erfolg ioill immerhin etwas
heißen. Nicht daß wir vor einer vollendeten

Präsident Graf S t o lb e r g verliest eine ihm
von dem Präsidenten des ungarischen Abgeordne¬
tenhauses zugegangene Kundgebung aufrichtiger
Teilnahme aus Anlaß des Grubenunglück- aus
der

Zeche Radbod.
(Lebhafter Beifall .)

Auf der Tagesordnung stehen zunächst die
Interpellationen ivcgen dieses Grübenuiiglucks.
Die Besprechung wird jedoch auf nächsten Diens¬
tag vertagt.

Die erste Beratung der Reichsfinanzreforin
und der Stcuervorlagen wird fortgesetzt.

?lbg. v o n N i cht h o s e n (Kons.) : erklärt sich
ebenfalls für größte Sparsamkeit und betont, daß
er an der Bedarfsziffer von

500 Millionen
,licht rütteln wolle. An einem niedrigen Bank¬
zinsfuß hätten Landwirtschaft und Gewerbe ein
starkes Interesse , aber auch die Avbeiter wegen
des Einflusses aus die Löhne. Mit den neuen
Grundsätzen, die für unser Finanzwesen ausge¬
stellt worden, sind seine Freunde einverstanden.
Besonders die Schuldentilgung müsse rascher er¬
folgen. Was die neuen Steuern anlangten , so
stimmten seine Freunde den theoretischen Gesichts¬
punkten zu. Ein erheblicher Teil seiner Freunde
habe besondere Bedenken gegen die

Erbrechtsstcuerreform,
behalte sich aber das endgültige Urteil vor. Red¬
ner. der sich mit allen sonstigen Stenerentwurfen,
auch mit der Gas - und Elektrizitätssteuer einver¬
standen erklärt , betont zum (Schluß. im Namen
aller seiner politischen Freunde die Erklärung ab-
gcben zu müssen, daß sie sich mit der Nahe nicht
befreunden könnten. \

Abg. Geher (Soz .) meint , die persönliche
Politik des Kaisers

habe jedenfalls zu den ungeheuren Ausgaben für
den Militarismus zu Wasser und zu Lande ge-
■ührt. Das Volk verlange hiergegen Garantien
und der Reichstag darf vorher keinen Pfennig
auf neue Steuern bewilligen , che er nicht volle
Garantie dafür hat , daß alle politischen ltnter-
nchmungeu nur mit seiner vorherigen Zusirm-
müiiß begonnen werden. Die Erklärimg des
Lieichsanzeigers ist eine

Kriegserklärung des Kaisers
an die konstitutionellen Forderungen des Reichs¬
tages. (Stürmische Unterbrechung rechts.) Man
verstehe unter einer wirklichen und gerechten Fi-
nanzrefovm eine gerechte Verteilung der Lasten
und zu diesem Zwecke dienten nicht stie indirekten
Steuern , sondern die direkten. Seine Partei ver¬
lange
Reichseinkommrn- und Rcichsvermögcussteucr.

Ein Fünftel der Tabakprvduktion werde aufhören,
ein Fünftel der Arbeiterschaft entlassen werden.

Fürst Hatzfeld (Rp .) vertritt ebenfalls die
Meinung , daß cs mit der Schuldeiiwirtschaft nicht
so weitergehen dürfe . Das Brannkwein -Zwlschen-
handel-Monopol gefährdet die landwirtschaftlichen
Brennereien , denn jede Monopol-Verwaltung sei
bestrebt, billig zu kaufen und teuer zu verkauft, !.
Redner stimmt dann der Tabaksteuer und der
Lichtsteuer zu. Eie Jnseratensteucr hatten seine
Freunde immer verlangt . Unsympathisch sei sei¬
nen Freunden die Nachlißsteuer und sie seien d̂es¬
halb bereit , einer anderen Besteuerung des Be¬
sitzes zuzustimmen. Redner schließt mit dem
Wunsche, daß man zu einem ersprießlichen Re¬
sultat kommen möge.

Abg. Raab (w . Dg.) führt aus , seine Freunde
wollten mittun . um der Finanzmisere abzuhelfen.
Er wünscht schneller es Tempo bei der

Kunst stehen; aber vor einer sehr viel verspre
chenden. Unter den verschiedenen Bildnissen und
Studienköpfcn fällt zunächst das ernst und ver¬
ständnisvoll dnrchgearbeitete Bildnis einer Kran¬
kenschwester auf , sowie das einer Dame mit
Hut. Beide lebensvoll individuell ersaht.

Das größere Interesse noch weckt das Bildnis
unseres Kurintendanten B o r g in a n n . eine
prächtige Leistung, umsomehr tvenn man bcdentt,
daß das Bild lediglich nach einer Photographie
gemalt wurde. Solche Resultate machen Fweude.
Der Kopf ist sprechend wiedergegeben, dre kostum-
lichen Details dezent und fein durchgefuhrt, der
Hintergrund wirksam abgestimmt ; Vorzüge, die
sich mehr oder minder auch bei den anderen Ge¬
mälden zeigen. Jedenfalls wird man Frl . Haßel-
mann in unserem Kunstleben künftig Beachtung
schenken müssen.

Eine ausgezeichnete Kollektion aus einer Pri¬
vatsammlung zieht ebenfalls die Anfmer . iauiteit
auf sich. Da finden wir einen guten Meödag,
eine Seelandschast mit der eigentümlich gewal¬
tigen Elementarauffassung , die für Mesdag be¬
zeichnend ist, einen Vorfrühling von (v t a d l e r,
Jsarpartie mit den spröden, kalten Tonen eines
Märztages und hoch aufsteigendem blauen Him¬
mel, ein stilles Herbstmotiv aus Tirol v-p
Meyer - Basel.

Diesem fein gewählten Trio gesellten sich
zwei sehr schöne Frühlingslandschaften . Die eine
von S t e i n h a u s e n, von symbolischer Einfach¬
heit. sozusagen nur auf zwei Farben gestellt,
weiß und grün . Ein blühender Baum von̂ .Hoft-
mungsgrün " umgeben. Die andere von S perl
ein reicheres Motiv . Blick in weites, blühendes
Gelände . Dann ein „Sommer " von Kaiser;
farbig bewegt gegliedert. Das Grün der Baum¬
gruppen als dunkler Akkord gegen das helle, Wie-
feuanm gesetzt. Eine „Gewitterstimmung von
Bretz . Segelschiffe, die als dunkle Masten m
scharfem Umriß gegen das bleierne Grau der
See und des Himmels abstechen. Dann ein paar
kleine sebr seine Genrebildchen in altineis-er-
licher Art , „Viehmarkt " und Dorfstrast- von
Stuhlinüller;  ebenso auch ein „Ausritt
zur Jagd " von Velten  zierlich und intim ge¬
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Schuldentilgung,

befürchtet von der Zigarren -BaNderolensteuel
schwere Schädigungen , ist für die Biersteuer,
wenn sie auf die Konsumenten abgewalzt wird.
Redner bedauert , daß die Weinsteuer nur eine
Flaschensteuer ist. Die Nachlatzsteuer sei an¬
nehmbar , wenn die untere Grenze auf 100 000 jh.
hinaufgesetzt werde. Bei Licht- und Jnjeraten-
steuer erhebt Redner Bedenken und macht schließ,
lich noch einige Vorschläge für andere Steuer,
quellen.

Samstag . 11 Uhr. Fortsetzung.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus -Sitzung vom 20. November.
In der Freitags -Sitzung des Abgeordneten¬

hauses gelangte die Interpellation der Abgeord¬
neten Brust und Genossen  betreffend das

Grubenunglück
auf der Zeche Radbod zur Verhaiidlung . Di-
Jnterpellation wurde von dein Abg. Freiherrn
von T w i cke r,begründet.

Handelsminister Delbrück  beantwortclc bic
Interpellation, - indem er zunächst sein Bedauern
und die Trauer der Staatsregierung über das
große Unglück ausdrückte und allen denen dankte,
die ihre Teilnahme bekundet und bemüht ge¬
wesen seien, die Not zu lindern . Der Minister
verwahrt sich gegen ein voreiliges Urteil und
weist nach, daß hier Mißverständnisse seitens der
Presse vorgekomrilenseien. Er schildert dann, in
welcher Weise die Erhebungen über die Ursache
und den Verlauf des Unglücks angestellt worden
sind. Er habe fortlaufend Berichte darüber er¬
halten und «sei selbst an Ort und Stelle gewesen,
aber die Untersuchung könne vorläufig als noch
nicht abgeschlossen und die Lage als noch nicht
geklärt betrachtet werden. Er sei daher nur in
der Lage, heute dem Hause das vorzutragen . was
er als feststehend in einem Aktenauszug sestgelegi
habe, was er alsdann zur Verlesung bringt.
Dieser Akten-Auszug spricht znnachs! über die

Einrichtungen der Zeche
und weiter über die Vorgänge nach der Explo¬
sion. Der Minister sagt, eine bestimmte

Ursache der Explosion
sei nicht ermittelt . Es liegen zwei Möglichkeiten
vor. Sie sei entstanden entweder durch Ent¬
wickelung großer Gasmengen , die in Verbindung
mit Kohlenstaub zur Entzündung kamen Es
könne aber auch ebenso gut möglich sein, daß eine
Kohlenstaub-Explosion allein das Unglück hcrbci-
gesührt habe. 1

Ein Teil der in der Presse erhobenen Vor¬
würfe über ungenügende Berieselung und
Wassermangel sei inzwischen durch die Er-
bebnnqen der Staatsanwaltschaft toiderlegt wor-
de» Er erklärt nochnials, heute eine Kritik mcht
üben und auch ein Urteil nicht abgeben zu
können, da die Erhebungen noch nicht abge¬
schlossen seien. Von ihm werde aber alles ge¬
schehen, um eine

Erklärung über die Ursache der Katastrophe
herbeizuführen und eventuelle Schuldige, wenn
solche vorhmideii, zur Rechenschaft zu ziehen.

Zum zweiten Teil der Interpellation über¬
gehend. bemerkte der Minister:

Bcrgpolizeiliche Anordnungen
seien in großem Umfange vorhanden . Mit einer
Verniehrung der Polizei sei es nicht getan, au«
nicht mit Einführung von Polizeibeamten aus
dem Arbeiterftandc . Außer dem Betriebsfuhrer
sollten auch dem Gesetze gegenüber ^ dieiemgen
verantwortlich gemacht werden, die die per-
tion aus'üben. Er , der Minister , werde bei näch¬
ster Gelegenheit die gesetzliche Regelung dieser
Frage vornehmen. Im übrigen werde die ^ erg-
verwaltung das ihre tun . um ein gedeihliches
Zusammenwirken von

Arbeiterschaft und Verwaltung
zu fördern . Das Hans vertagt sich nach ^
sprechung der Interpellation auf Samstag i
Uhr mit der Tagesordnung : Fortsetzung unv
Wohnungsgeldziischuß.

malt . Von E cke n f e l d e r „Fastendes Volk w.t
breitem Pinsel frisch und flott behändes
Schließlich nock, ein famoses Strick von Obe ^
l ä n d c r „In , Bierkeller , zwei Mun «e i
Biertypen und ein Schnauzt als dritter im
Bunde, dessen Psysiognomie eine offenbare rm

Man ' muß es cutschieden begrüßen , datz
Kunstverein auch gelegentlich wertvoller P
besitz zur Ausst ellung gelangt._ _

— Von der Akademie zu Frankfurt, «. -
Der als Pmvatdozent für Philosophie,
gie und Pädagogik zuĝelassene Ässistent am %
minar für Philosophie und Pudagpgtt
PsychologischenInstitut der Akademie, Herr
nred. et Phil. F . G.,Ott ° , Schnitze. ^
Samstag , den 21. d. Mts ., 12 Uhr c. 6 ^
saal B der Akademie. Jordanstrahe 17, serne
trittsvorlesung über : „Die Lehre vom _ ' U»
wuhtsein, von den Standpunkten der
und pathologischen Psychologie aus betra« ^

^aI= ’®a£) unsittliche Märchen. In der
eines Städtchens in Niederbayern besano 'l
dem Lehrzimmer für die unterste A
unter den für den Unterricht bestimm
bildern auch eine Abbildung vom Dornro ^ n
Meinhold, dessen Anschauungsbilder aug ^
und rühmlich bekannt sind, hat auf I schla-
die wohlbekannte Szene dargestellt, Wie do»  ^
sende Dornröschen vom Prinzen gew ^
Niemand wird es je eingefallen ftiN' °
jugendliche Schamhaftigkeit dadurch am« ^
mindesten gefährdet würde. Das zu entd c ' 0CIt
nach der Bayrischen Lehrerzeitung « ne« \ n
Herrn aus dem Priesterstande r
Dieser kam als Katechat der oben bez
Schulabteilung in das betreffende
und fand das genannte Bild so deül
gefährlich, daß er es °h»e weiteres au

. Lokale entfernte - Das gefährliche
zu den amtlich genehmigten Lehrmitteln.
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Wer durch Wiesbaden.
Wiesbaden , 21. November.

Wiesbaden im Diimmerifündcften.
Die sechs großen Bogenlampen des Kaiser-

Zriedrich - Platzes -überfluten mit blei¬
chem Lichte ein ernstes und lachendes Publikum
__ im dolce far mente . Die weichen (Beleuch-
iungsreflexe stimmen die langsam und eilig vor-
übechüschenden Profile auf moll. Nur die harten
Zchlage sehniger Arbeiter , die die Fahrstraße in
üasgetränkter Luft durchwühlen, erinnern an die
Disharmonie einer lauten dur . Im frühen win-
terahnenden Späthedbstabend wechselt die liest
clase mit der Finanzaristokratie , — wechselt eine
flotte löbensdurstige jeunesse d'or^e mit einer
schweratmigen geunesse passee. Ein natürliches
Md lebender Photographien — nicht auf der
nassen Leinewand eines Kinematographenthea-
jxxs, — sondern auf dem reizvollen Abendtrans-
parente Wiesbadens, das immer und immer ein
Fühlen des herrlich vergangenen Sommers oder
ein Vermuten des kommenden Frühlings in sich
birgt.

Die feuchten Trottoir -platten der Wilhelmstraße
mit den scharfgeschnittenen Lichtreflexen seiden-
gold- und blumenübersäter Schaufenster fühlen
die wiegenden und schweren Schritte kleiner
Schleifcnla kschuhe und derber Juchtenstiefel.

.Rausch«ade Froü -Frous unter zimmetsarbigem
Directot ..'-Kostüm und zart gesäumte Morst An-
tiaues -tnler elegantem Tailor Made streifen be¬
wusst der impulsiv breit gemusterte Paletots , —
die st' locke" oder „Taille " gearbeitet , — den „der-
jiier jTi" repräsentieren.

Aus den nebelsatten Baumgruppen des Kur-
weht ein wohliger Brodem nach der kolorit-

- . ichen Wilhelmstratze, wo Tausende mit sicht-
f ;uei Befriedigung die Würze Wiesbadener Luft
r ■,-dürfen-

Vor den Fenstern diamantblihender Juivelen,
vor den -märchenhaft weihen Volants , — einer
stühlingsgleichenausgestellten Blumenpracht und
den Schaukästen mehr oder wenig leichter Chaise¬
longuelektüre — steht das tzigh life mit kauflusti¬
gen Blicken und leicht hingeworfenen Randbe¬
merkungen.

Man fängt indiskreter Weise dies und jenes
Wörtchen auf.

„Schau nur , wie apart , wie chik!"
„Aber Du findest schließlich alles totchik, Du

kleine Optimistin."
„Gestatte bitte , man clier kröre, ich weiß wohl

zu unterscheiden! Es ist eben töricht von Dir,
wenn Du nicht zugibst,, daß Wiesbaden eine ge¬
schmackvolle ter» ist!"

„Natürlich, — gewiß, im Frühling , in der
Hochsaison! — in —"

„Pardon, — auch im Herbst, im Winter , —
bei Regen und Schnee bleibt es — das schöne,
mir unentbehrliche Wiesbaden."

„Das ist eine ziemlich kühne Behauptung , —
verzeihe, — aber ich würde die Motive dayu gern
hören."

„Motive willst Du hören ? Du bist komisch,
—-wirklich komisch. Schaue doch, hinein in unsere
Stadt mit ihrem faszinierenden Fluidum , atme
doch die stets frühlingsverheißende Atmosphäre,
schwelge in unserer Kunst, in unserer Musik und
gehe hinaus in den nie schlafenden Taunus , wo
Du das ewige Löben ahnst und fühlst."

„Pardon, ich —"
„Bitte — keine an den Haaren herbeigezogc-

nen Schattenseiten ; es wäre vergebliche Mühe,
mir meinen herrlichen Heimatstraum grau fär¬
ben zu wollen, — ich liebe es und bete es an, —
mein Wiesbaden."

Der Bruder schwieg und schaute mit tiefem
Atem in die dunklen Silhouetten des warmen
Dammes, der doch wohl auf einem schönen Stück¬
chen Erde liegen mußte.

Es wird spät. — —
Schwere, eichene und eiserne Jalousien rol¬

le» klappernd und rasselnd vor die Schaufenster.
Nur das kristallartige Milieu einer Glas-

stirma bleibt zur Vorsicht oder Reklame für die
Nacht erhellt.

Das Publikum hat die Kostüme gewechselt.
Damen in schmalen Chevreauschüben mit der

diskreten Lackspitze, — das schwarze Muschelköpf-
menm schneeige Liberty-Seide oder himbeerrote
thenille gehüllt, eilen an der Seite des liebens¬
würdigen̂ Gatten oder aufmerksamen „Cousins"
Sur Kunst, zur Oper , zur Stätte der Walzer
vder zum mythenreichen Malmedium.

Und wenn die „Crstme hinter hohen Theatcr-
»oer Saaltüren verschwunden ist, dann taucht
ws dem Schatten dunkel gewordener Läden ein
lebenslustiges Völkchen auf , das nach langen Ar-
feltsstunden•— hinaus in die berbstgefärbten

afeen  zieht , um froh und glücklich — zwar
— aber reichlich, — sein Wiesbaden zu

schlurfen.
ltlenn — noch später — sowohl die einen

? u e äderen in ihr mollig warmes oder hohes,
altes Heim zurückkehren, dann läßt sie ein

lf̂ cĥ pott das Bedauern des so schnell verflöge»
mit dem Gedanken vergessen: „Du er-

wachst wo Du .eingcschlafen!"
* /

* "Man sagt . . Die „Norddeutsche Allge-
Aeine Zeitung" meldet : Die im Umlauf befind-
lchen Gerüchte von dem Rücktritt des Ge-
eraiintendanten v. Hülsen sind völlig unbegrün-
e • b . Hülsen führt die Dienstgeschäfte der Ge-

.^tralintendantur bereits wieder feit dem 22.
u i und behielt auch während seines Ende Sep-

angetretenen Erholungsurlaubs die Ober-
' Un8 der Geschäfte in der Hand. Nach Ablauf

P”**®Urlaubs wird v. Hülsen sein Amt in vol-
. Umfange wieder übernehmen.

Bt, Totenschau. Die Witwe des Färbereibe-
Heinrich Meyer»  geb. Bacckmann, Plat-

^7 r 81'. W vorgestern, vormittags 9 Uhr, im
itaniTl "®l"dre gestorben. Die Verstorbene

^ "t âus Rolfshagen-tzolstein.
Handwerker Fortbildungskurse . Anfangs

(et  veranstaltet die Hniidlverksknmmer ivie-
Kursus über gewerbliche Gesetzeskunde,

du ul,9 und Kalkulation . Der Kursus fin-
' * \nv 1' Gewerbeschulestatt,

t i n ^ 'rsbaden als Kongreßstadt. Der B c r -
Deutscher Ingenieure  wird vom
IT r°9, den 13. bis Mittwoch, den 16. Juni

Die Wiesbadener Ausstellungs-Halle.

Tic Haupt -Gewerbehalle der Ausstellung Wies¬
baden 1909, deren Hauptfront unsere Skizze .dar¬
stellt, wird gegenwärtig durch ein Konsortium
Wiesbadener Zimmermeister nach den Plänen
des bauleitenden Architekten der Ausstellung,
Herrn Korn  hier , im südöstlichen Teil des Aus-
siellungsgeländes auf dem Terrain des früheren
städtischen Straßenbauhofes errichtet. Sie erhebt
sich auf einer Terrasse zirka 2 Meter hoch über
den gärtnerischen Schmuckanlagen in einer statt¬
lichen Front von 90 Meter Länge und 15 Meter
Firsthöhe. Ein von.2 Türmen flankiertes Haupt-
portal und zwei Nebenportale unterbrechen diese
Front und geben Zutritt zu drei Haupthallen , die
durch zwei Ouerhallen , sämtlich 20 Meter breit,
verbunden werden.

Diese Anordnung ermöglicht ein in allen Teilen
übersichtliches, also leichtes Zurechtsinden gewähr¬
leistendes Arrangement der Ausstellungsobjekte.
Von den Gängen werden zwei Lichthöfe von je
160 Quadratmeter Fläche umschlossen. Die Hal¬
len hüben über 4000 Quadratmeter Boden- und

2000 Quadratmeter zu Nusstellungszwecken ver¬
fügbare Wandfläche. An den Wänden ziehen sich
links und rechts Kojen ftnd Ausstellungs-Arrange¬
ments , welche Wandfläche benötigen, hin.

In der Mitte der Gänge werden sich die Gegen¬
stände (Schränke, Vitrinen , Kioske usw.) erheben,
welche nach mehreren Seiten hin frei liegen sol¬
len. Wie wir bereits berichteten, ist der Platz in
der Haupthallc bis auf zirka 200 Quadratmeter
belegt.

Von der der Haupthalle vorgelagerten Terrasse
hat man einen -herrlichen Blick auf den Nusstel¬
lungsplatz , die denselben umgebenden Gebäude,
und darüber hinaus auf die Stadt und die Tau¬
nusberge . Auf der Terrasse sollen Vorführungen
der Turnerschaft , Konzerte der Gesangvereine
und sonstige künstlerische und sportliche Veran¬
staltungen stattfinden.

Der geschäftsführende Ausschuß hielt am 17.
d. Mts . eine Sitzung ab, an welcher auch eine An¬
zahl Herren aus Frankfurt und Limburg teil»
nahmen. Der Geschäftsführer, Herr Leege, er¬

stattete Bericht über die seit voriger Sitzung ge¬
tätigten Verträge , die alle genehmigt wurden,
gab ^Kenntnis von den. inzwischen ausgesührten
Propaganda -Maßregeln , den seitens der übrigen
Ausschüsse gefaßten Beschlüssen, dem Entgegen¬
kommen der Stadtverwaltung bezüglich des
Preises für Entnahme des elektrischen Stromes,
dem Stande der Bauten und Anmeldungen.
Nach der neuesten Aufstellung der letzteren sind in
der Hanptgeioerbehalle nur noch ca. 200 Quadrat¬
meter , in der Maschinenhalle ebensoviel, im Ver¬
gnügungspark gar nichts mehr zu vergeben. Der
Vorsitzende des Vergnügungsausschusses, Herr
Rentner Hupfeld, konstatierte, daß im Ver¬
gnügungspark alle Plätze recht gut vermietet
seien, und es sich empfehle, noch ein größeres Ge¬
lände in den Park einzubeziehen. Der Vor¬
sitzende, Herr Schneider, konnte die erfreuliche
Mitteilung nrachen, daß die Staatsregierung be¬
reit sei. der Ausstellung im Bedarfsfälle einen
Zuschuß bis zu 10 000 Jl  zu gewähren.

nächsten Jahres in Wiesbaden  und Mainz
seine Jahresversammlung abhalten , zu welcher
eine Beteiligung von 1000 bis 1200 Personen zu
erwarten ist. Im Kurhaus und in der Ausstel¬
lung sind Festlichkeiten zu Ehren der Versamm¬
lung geplant.

* Militärkapellen . Eine neue Vorschrift für
die preußischen Militärkapellen ist in Kraft ge¬
treten . Nach ihr steht von jetzt ab die Bestim¬
mung, wo und bei welchen Veranstaltungen die
Militärkapellen spielen dürfen , nicht mehr dem
Kapellmeister, sondern dem Regimentskomman¬
deur zu.

* Theatralia . Außer dem Opernsänger
Braun,  der an die Wiener Hofoper angagiert
ist, scheiden auch Frl . A. Krämer  und unsere
Altistin L. Schröter  aus dem Verband der
Wiesbadener  H o f o p e r aus.

* Originelles auf der Wiesbadener Ausstellung
1909. Unter den auf der nächstjährigen Wies¬
badener Ausstellung geplanten Ersrischungs-
und Erholungsstätten wird sich eine in origi¬
neller Ausstattung zeigen. Die Sektfirma Ge¬
brüder H o e h l in G e i s en h e i m will für den
Ausschank ihrer Erzeugnisse einen Pavillon in
Form des B i n g e r Mäuse  t u r m s errichten.

* Das unterirdische Wiesbaden. Obwohl wegen
der jetzigen ungünstigen Witterung am vergan¬
genen Dienstag die letzte diesjährige öffentliche
Besichtigung der K a n a l a n l a g e n in der
K -ai ' ser - und Wilhelmstraße  stattsinden
sollte, findet auf Ansuchen des deutschnationalen
Handlungsgehülsen -Verband , Ortsgruppe Wies¬
baden Sonntag , den 22. November d. Js ., vor¬
mittags 10 Uhr eine Besichtigung -dieser Anlagen
für die Mitglieder des betreffenden Verbandes
statt . Um auch denjenigen die Möglichkeit zur
Berichtigung zu bieten, die an den Wochentagen
durch Bcrufsgeschäfte verhindert sind, soll an¬
schließend hieran am gleichen Tage eine ö f f e n t-
liche Besichtigung  erfolgen . Die Anlagen
wurden kürzlich von den Herren Oberpräsidenten
der Provinzen Ostpreußen und Hessen-Nassau,
von Windheim und Hengstenberg besichtigt, die
sich in anerkennender Weise über die interes¬
santen unterirdischen Anlagen ausgesprochen ha¬
ben. Der Eingang zu den Kanalanlagen befindet
sich im Kaiser Wilhelm-Ring , westlich vom Haupt-
bahnhos, und bleibt nächsten Sonntag für Zwecke
der öffentlichen  Besichtigung, . Vormittags
von halb 11 Uhr bis 11 Uhr geöffnet. Karten
sind am Eingang zu haben.

* Vollständige Sonntagsruhe . Wenn auch
bis jetzt die Einführung der vollkommenen
Sonntagsruhe  bei uns noch nicht durchge¬
führt werden konnte, und auch schwere Bedenken
aus dem Kurbetrieb  dagegen sprechen, so
haben die Bestrebungen, welche die Sonntagsruhe
erzielen wollen, immer mehr an Boden gewonnen.
Es dürfte daher folgender Vorgang auf allgemei¬
nes Interesse stoßen. Das heffische Ministerium
hat das Offenbacher O r t s st a t u t über die Ein¬
führung der vollständigen Sonntagsruhe aus for¬
mellen Gründen nicht genehmigt.  Die
Bürgermeisterei Offenbach hatte Fragebogen an
die einzelnen Interessenten verschickt mit der Wei¬
sung, daß nur diejenigen den Fragebogen wieder
zurückzuschicken haben, die gegen die Einführung
der vollständigen Sonntagsruhe sind. Diesen
Modus soll das Ministerium beanstandet haben;
es ist also nicht ausgeschlossen, daß dadurch die
Einführung der vollständigen Sonntagsruhe um
einige Zeit hiuausgeschoben wind.

* Von der Rennbahn. Auf dem Terrain der
Rennbahn ist seit Anfang dieser Woche Tag und
Rächt eine Maschine in Bewegung, um aus der
Sandgrube , die den benötigten Sand liefert , das
Wasser auszupumpcn. Daß der für die Bahnen
und Bauten benötigte Sand an Ort und Stelle
gewonnen werden kann, ist von großem Vorteil,
doch verteuert sich leider die Gewinnung des San¬
des wieder durch die, Beseitigung des wuchtigen
Grundwassers . Die Erdbewegung auf dem Ge¬
lände der Rennbahn erfolgt fortgesetzt mittelst
einer Dampffcldbahu. Die durch die Sandge¬
winnung entstehende Erdvertiefung wird als
Teich angelegt, loelcher als solcher zur Verschöne¬
rung des Parkes nicht lvestsg beitragen dürfte.

* Was der städtische Haushalt kostet! Der
Etatseutwurf für >909 liegt soeben im Rathaus
zur allgemeinen Einsicht aus. Einnahme und
Ausgabe sind auf 11252 808 Jl  festgesetzt, was ge¬

gen das Vorjahr ein Mehr um 600 000 -R bedeu¬
tet . Die Tilgung und Verzinsung der städtischen
Schulden erfordert die Summe von 2 421747^ ,
was etwa dem Ertrag aus der Einkommensteuer
gleichkommt. Von den industriellen Betrieben der
Stadt liefern als Beiträge zu den Kosten der all¬
gemeinen Verwaltung ab: das Gaswerk 500 000
Mark (trotz Erhöhung des Gaspreises um 2
nur 155 000 Jl  mehr ), das Wasserwerk, wie bis¬
her, 50 000 M und das Elektrizitätswerk 325 000
Mark. Die direkten Gemeindesteuern sind veran¬
schlagt zu 4 220 854 Jl,  ferner die Akzise mit
777 850 M (auch nur 5850 Jl  mehr als bisher ),
die Hundesteuer mit 44 500 Jl,  die Umsatzsteuer
mit 300 000 „« , die Wertzuwachssteuer mit 200000
Mark (150 000 Jl  weniger ), die Lustbarkeitssteuer
mit 39 000 '„« , die Schankkonzessionssteuer mit
75 000 Jl (mehr 15 000 jH), die Kanalbenutzungs¬
gebühr mit 380 000 Jl (mehr 30 000,«). Obwohl
die Schulverwaltung eine Einnahme an Schul¬
geld von 576 000 M hat , sind noch 1 353 000 Jl
beizuschießen.

* Wiesbadener Zukunftspläne . Wie aus dem
Etat für 1909 -hervorgeht, sollen im kommenden
Jahre verschiedene Hoch- und Tiefbauten fertig-
gestellt werden. Das außerordentliche Verwal¬
tungsbudget hat dafür 7 453 538 Jl  vorgesehen
und zwar für das zweite Rathaus , die Erweite¬
rungsbauten des städtischen Krankenhauses, den
Muscums -Neubau, das Adlerbäd (950 000 M.),
den Südfriedhos , den Ausbau der Schule am
Exerzierplatz, den Neubau einer Mittelschule in
der Nähe der Dotzheimerstraße, über eine Million
für Neukanalisation , sowie die gesamten Bau¬
kosten der elektrischen Bahn nach Bierstadt mit
348 000 ,« .

* Schafft Helle Sckiulräume! Unsere Schulver¬
waltung hat bei den Schulhausneubauten in an¬
erkennenswerter Weise ihre Aufmerksamkeit
ganz besonders den Lichtverhältnissen in den
ü-chnlsälen gewidmet. Die G u t e n b e r g - und
B l ü che r s chu l c sind in dieser Beziehung als
musterhaft zu bezeichnen. Er ist aber auch längst
bekannt, daß einige unserer höheren Schulen in
Bezug aus die Lrchtverteilung nicht genügen.
Welch großen Einfluß geräumige und Helle
Schulsäle auf das körperliche und g e i st i g e
Wohlbefinden  der Schüler auszuüben ver¬
mögen, geht aus einer Tabelle hervor, die die
Myopie oder Kn r z s i cht i g ke i t der Schüler
des Gießener Gymnasiums zeigt. Nachdem die
Anstalt am 6. Januar 1879 in das neue Gebäude
an der Südanlage eingezogen war , nahm diese
Schülerkrankheit alsbald ab und dies zeigte sich
noch mehrmals am 23. Februar 1883 eine Ver¬
ordnung über die häuslichen Hausarbeiten der
Schüler erschien. Hiervon wurden nämlich zu um¬
fangreiche Hausarbeiten verboten. 1881 betrug
die Kurzsichtigkeit noch 50 Prozent , 1885 sank sie
auf 34 und 1889 gar auf 28 Prozent , seitdem ha¬
ben sich die Verhältnisse noch fortgesetzt gebessert.
Dies sollte eine ernste Mahlung für Stadt und
Land sein, den Kindern für helle und der Schul¬
hygiene entsprechende Schulräume zu sorgen.

* Preise im Schaufenster sind bindend. Die
Vergehen lvegen „unlauteren Wettbewerbs " wer¬
den in letzter Zeit schärfer geahndet. Eine Ent¬
scheidung des Frankfurter Gerichts dürfte unsere
Kaufleute interessieren. Der unter dem Namen
Stiefelkönig bekannte Schuhwarenhändler David
Simon in Frankfurt stand -wegen unlauteren
Wettbewerbs vor Gericht. Der Anklage lag fol¬
gender Tatbestand zugrunde : Im September
kam der Mechaniker Wittwar an dem Schaufen¬
ster des Zeil 13 befindlichen Ladens vorüber und
erblickte ein Stiefelpaar , das ihm ausnehmend
gut gefiel. Da ihm der Preis , 9,95 Jl,  auch zu¬
sagte, so beabsichtigte er, die Schuhe zu kaufen.
Zu seinem Erstaunen mutzte er aber von dem
Verkäufer im Laden erfahren , daß gerade diese
Stiefel teurer seien. Sie wären nämlich noch
nicht ausgezeichnet und kosteten 14,45 Jl.  Die
Stiesel lagen auf einem Haufe» anderer Schuh¬
waren , über denen ein Preisschild mit den Zah¬
len 9,95 .« angebracht war. Der Mechaniker war
nicht willens, auf die Stiefel zu verzichten. Er
ging zur Polizei , wurde von da aber an den
Vorsitzenden des Schuhwarenhändlerverbandes
Leiüberger gewiesen, der mit ihm noch einmal in
den Läden ging. Es war diesmal der Inhaber
Simon selbst anwesend. Er weigerte sich, die
Stiefel herzugeben. Das veranlaßte die Schuh¬
macher-Innung zur Stellung eines Strafantrages
wegen unlauteren Wettbewerbs. Simon ist frü¬

her schon einmal wegen Vergehens gegen dieses
Gesetz bestraft worden. Jetzt wuvde außer auf
tausend Mark Geldstrafe auch noch aus
eine Woche Haft  erkannt.

* Am Ziel nicht eingetroffcn. Am 4. d. M. hat
sich der bei einem hiesigen Nervenarzt in Be¬
handlung gewesene Kaufmann Siegfr . Würz¬
burger  entfernt mit der Absicht, nach Mann-
heinr zu reisen . Er ist aber dort nicht eingetrof¬
fen und seitdem verschwunden.  Es besteht
dir sichere Annahme, daß dem Vermißten ein
Leid zugestohen ist. Auf die Auffindung ist eine
Belohnung ausgeseht.

' Der große Woog — der kleine Woog; cs lebe
der — zweite Grotzherzog! Die glückliche Geburt
des zweiten Prinzen  im hessischen Fürsten¬
hause wurde gestern vormittag in dc? >armstadh
mit allseitiger Freude begrüßt. Man zählte mit
Spannung die weithin hörbaren Salutschüsse, die
von der ersten Batterie des 25. Artillerie-Korps
auf dem Exerzierplätze aügefeuert wurden und
als nach den 21 Schüssen nach wenig Sekunde»
Pause der 22. Schuß erdröhnte, stieg der Jubel,
weil nach altem Brauch die Geburt einer Prin¬
zessin mit 21, die eines Prinzen aber mit 101
Schüssen verkündet wird. Sofort wurde in allen
Schulen der Stadt der Unterricht geschloffen und
alle öffentlichen und zahlreiche Privatgebäudc
hißten die Fahnen . Bald darauf begann auch
der Reigen der Gratulanten nach dem Residenz¬
schloß, wo der Großherzog persönlich die Glück¬
wünsche der Minister Dr . Ewald, Dr . Gnautb
und Dr . Braun , des Bürgermeisters Dr . Gläs-
sing u. a. entgegennahnn Im neuen Palais
wlirden zahlreiche kostbare Blumenspenden abge¬
geben und im Laufe des Tages trafen Glück-
lounsch-Telegramme vom Kaiser, dem Zarenpaar.
Prinz und Prinzessin Heinrich und den übrigen
hohen Verwandten , sowie zahlreichen anderen

Fürstlichkeiten ei». Da das freudige Ereig¬
nis erst in 4 Wochen erivartet wurde, war auck,
noch keine kirchliche Fürbitte erlassen worden.
Dafür lvurde heute sofort von, Großherz. Ober-
konsistorium für nächsten Sonntag in alle»

Kirchen» ides rHdssön cLändeff 'Ein ^ T fftf .»
gebet  angeordnet . Nach einem heute abend
ausgegebenen Bulletin ist das Befinden der hoben
Wöchnerin und des gesunden kräftigen Prinzen,
der Hy2 Pfd . wog, andauernd ein gutes.

* Hausierwesen im Teppichhandel. Die Han¬
delskammer Wiesbaden hat sich dagegen ausge¬
sprochen, daß einer einheimischen Teppichfabrik,
für Ausländer zum Vertriebe her Teppiche, Hau¬
sierscheine durch den Regierungspräsidenten m
Wiesbaden ausgestellt werden. Durch Vertrieb
der Teppiche durch ausländische Hausierer werden
die deutschen Abnehmer in den Glauben versetzt,
daß es sich um teuere ausländische Teppiche han¬
delt , während eingestandenermaßen die Teppiche
nur geringwertig sind. Aus diesem Grunde muß
zur Vermeidung unlauteren Wettbewerbs gegen
die Gewährung von Hausierscheinen an auslän¬
dische Angestellte (Hausierer) einer deutschen Fa¬
brik Einspruch erhoben worden.

* Veröffentlichung von Wechselprotesten. Der
Verein der Kanfleute und Industriellen hatte
sich wegen der Bestrebungen, welche auf ein
Verbot der Veröffentlichung von
Wechselprotesten und gerichtlichen
Urteilen  über eingeklagte Forderungen ab¬
zielen , an den Oberlandesgerichtspräsidenten in
Frankfurt a . M. mit der Frage gewandt, ob die
Gerichte berechtigt seien, ein derartiges Verbot
durchzuführen . Der Oberlandesgerichtspräsident
hat darauf geantwortet , daß nach Lage der Ge¬
setzgebung die Justizbehörden — lveder die Ge¬
richte, noch die Justizverwaltungsbehörden — in
der Lage seien, Veröffentlichungen der in Rede
stehenden Art zu verhindern . Die Justizverwal¬
tung sei aber bemüht, Mißbräuche in der Ver¬
öffentlichung nach Möglichkeit einzuschränken.

* Zum Fernsprechverkehr mit Wiesbaden sind
neuerdrngs unbeschränkt zugelassen: Elsbach,
Ilsdorf , Kindenheim, Merkenfritz, Obrigheim,
Ohmes . Reuters , Sickendorf, Gebühr für das
Dreimincitengespräch 50 I , ferner Gerhardts¬
gereuth , Grüna , Stübnitz , Stedtfeld (Kr. Eise¬
nach) und Wnltersdors (Kr, Gera), Gebühr l Jt
— Ferner sind zugelassen: Neuilly-sur-Seine
und Ranxe (Belgien). Die Gebübe für das ge¬
wöhnliche Dreiminntengespräch beträgt 3 Jl

* Schlechte Geschäfte bei der Eisenbahn. Die
Betriebs -Einnahmen der p r e u ß i sch- h« s
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Unsere
Post-Momenten,

deren Abonnement mit Ende dieses
Monats abläuft , bitten wir um
rechtzeitige Erneuerung des Abonne¬
ments für de« Monat Dezember,
damit in der Zustellung des Blattes

keine Unterbrechung eintritt.
Verlag des

Wiesbadener General-Anzeigers.

fischen Siaa tseisenba tzn e » haben im
Oktober d I im Personenverkehr rund 0, c Will.
Mmk gleich 174 v . S . mehr , im Güterverkehr
rund 2.5 Mill . Mark gleich 2.08 v. H. weniger,
insgesamt mrt Einschluß der sonstigen Einnah¬
men rund 1.7 Millionen Mart gleich 0,97 ö. H.
weniger als im gleichen Monat des Vorzahre»

Militäranwärter . Die Vakanzenliste
ist erschienen und liegt in unserer Expe¬

dition zur kostenfreien Einsichtnahme auf.
Bereiche des 18. Armeekorps werden verlangt:
Frankfurt  a . M .: eine Anzahl Schutzmänner
— ' Dilienburg : ein Nachtwächter — Dor
nigheim : ein Waldschütze - Frede bürg:
ein Polizeisergenant — Laasphe : ern rkacht-
Wächter - Mainz - Kastel und zwar Mili-
tärbanamt Kastel ein Baubote.

Handelsgerichtliche Eintragungen.
Neu . Eintragung : Bei der Firma : „I o h. I a c.

Drexel " mit dem Sitze zu Biebrich  wurde in das
Handelsregister folgendes eingetragen : Der Ehefrau
Marie Drexel geb. Thcwalt zu Biebrich ist Prokura er¬
teilt.

Erloschene Firma : In daS Handelsregister wurde bei
der Firma : „Koch u . Cie." mit dem Sitze zu Wiesbaden
salzendes eingetragen : Die Liquidation ist beendet. Die
Firma ist erloschen.

*. * *

Theater , Konzerte . Vortrage.
" * Königliche Schaufpielc. Heute gelangt im König¬
lichen Theater das LuMicl >,O , diele Leutnants " von
Curt »ersah zuin eritenmale zur Ltuiführnng. Die Haupt
rollen sind besetzt mit den Damen : Doppelbauer, Cordes,
Chiberti, Ressel, Santen , Sekera und den Herren An-
driano, Herrinann. Radius , Striebeck mtd Tauber . Die
Vorstellung beginnt um 7 Uhr ( Abonnement D ) .

Tcekonzrrt im Kurhaus . Heute Samstag findet wieder
um 5 Uhr nachmittags Teekonzert im Ilcincn Saale des
Kurhauses ftatt.

Walhalla -Theatcr . „Die Förster-Christi", Operetten
Novität von Georg Jarno , welche heute SainStag , den
21. Novbr ., erstmalig in Szene geht , ist von der Direltion
H. Norbert glanzend auSgestattet und inszeniert worden.
Die Dekorationen. Blöbel und »eostiimc dev 2.  Akte -?,
Melcher an der Hofburg in Wien spielt, stammen aus
dem Atelier von Hugo Baruch in Berlin . Die Haupt
rolle», die des Kaisers Josef 2.  und der Förster-Christi,
werden durch Herrn Eduard Rosen und Frl . Mariane
Herzka vertreten. In den anderen Rollen ist das ganze
sidrige Personal beschäftigt

* i :5

Theater der Woche.
* Königliche Schau spiele. Sonntag , 2. . itüH,, -aß. -

.Lohengrin ". Anfang 6.30 Uhr. - Montag 23. N°v
All C Zum etilen Riale wiederholt : „O, diese Lcut-
uants ". Anfang 7 Uhr. - Dienstag , 24. Nov ., Ab D.
„Das Rheingold ". Anfang 7 Uhr. - Blsttwoch. 25. Nov..
Ab A „O, diele Leutnants ". Anfang 7 Uhr. Don¬
nerstag , 26. Ro».. Ab. « . „2ie Wallüre ". Anfang 6.30
Uhr. _ _ Freitag . 27 . « °v. Ab. (5. „Esther". „Demetrius ".
7 Uhr —- Samstag , 28. Nov . Ab. A. (Erhöhte Preise.)
„Siegfried ". Anfang 6.30 Uhr. — Sonntag , 2V. Nov.,
Ab. D . „Der Trompeter von Säkkingen". Ansan g7 Uhr.

* Rendenziheatcr. Sonntag , 22 . Nov., 3.30 Uhr nach-
miitags : „Ein Volksfeind". — 7 Uhr abends : „Loko
molivführer Clautzen". — Montag . 23. Nov . Gastspiel
Poldi Sangora : „Die „Liebe ivachi". Dien -itag, 24
Nov. : „Die blaue Maus ". — Mittwoch, 28. Nov .: «Loko¬
motivführer Clautzen". — Donnerstag , 26. Nov .: Gast¬
ipiei Poldi Sangora : „Die Liebe wacht". — Freitag , 2i.
ziep. : Gastspiel Poldi - Sangora : „Die Liebe wacht .
Sinnstag , 28 . Nov. Uraufführung ! „Das bißchen Ruhm".

* Polksthcaicr . 22 . Nov ., nachm. „Der Glockenguß zu
BrcSIau ". Abends : „Am Allcrfeclentag ". 23. Nov.:
. Stadt und Land" (Der Viehhändler aus Oberösterreich) .
Äohltätigkeitsvorstcllung für die Hinterbliebenen der bei
jiüitun verunglückten Bergleute . — 24. Nov .: „Philippine
Welser". — .25. Nov. : nachm. : „Die Königskindcr ".
Abends : „Der liebe Onkel". — 26. Nov. Keine Vor¬
stellung. — 27. Nov . : „Die Waise aus Lowood ". — 28.
Nov. : nachm. : „Die Königs « udcr". Abends : „Der
Elockengutz zu Breslau ".» * *

Tagesanzeiger für Samstag.
k g £. Schauspiele: „O , diese Leutnants ". 7 Uhr.
A e s i ü en z th e a t er : „Lokomotivführer. Clautzen".

7 Uhr.
V o l I sth e a ter: „Der Herrgottschnitzer von Amiper-

gäu , 8.15 Uhr.
Wülhallathcater: „Die Förster-Christl . 8 Uhr.
Kurhaus:  Abonuementskonzertg 4 und 8 Uhr. —

Tee -Konzert 5 Uhr.
Diophon - Thealer:  Täglich geöffnet von 4 ..4

vis 16 Uvr : Sonntags bis 11 Uhr.
Konzerte täglich abends:  Deutscher Hos —

Friedrtchshos — Hansa - Hotel ©0 ‘
tel Kaiserhos — Hotel Nonnenhok —
PN i a st- Hotel — Hotel Prinz Nicoles —
Walhalla - Restaurunt — CaseHabsdurg.
— C a l c G er man i a.

Dar Nassauer Land.
ov. Schierstein, 21. Nov. Einige hiesige Indu¬

strielle hüben Lohnreduzier ung  e n emtre-
ten lassen; eine Folge der großen Arbeitslosigkert
und des dadurch bedingten Ueberangebotes. —
Der Klub „Fideli  o" beschloß, seine diessahrrge
Weihnachtsfeier am Sonntag , den 27. November,
im Saalbau „Tivoli " zu begehen. — Der hiestge
„B ü r g e r v e r e i n" sowie der „Verschone-
rungsverein"  erhoben Einspruch gegen den
Umbau ' resp. Erweiterung der chemischen Fabrik
Otto u. Co. , ,

er. Sonnenberg , 21. Nov. Gegen den slucht-
linienplan für den Distrikt „Ober der  L eh m-
ka u t " sind von der Königlichen Regierung Ein¬
wendungen nicht zu erheben, es wurde deshalb
in der letzten G e m e i n d e v o r st a n d s s i t -
zung  beschlossen , das Festsetzungsverfahren
dnrchzuführen. Bei der Beratung des Flucht-
linienplanes für die Distrikte „D reisswtz und
„Weinberg"  wurde beantragt , die Straßen¬
breite der Fortsetzung der Bingertstraße von 16
auf 14 Meter herabzusetze» mit der Begründung,
daß die Bingertstraße in ihrem unteren Dell
auch nur eine Breite von 12 Meter hat und das;
die Bingertstraße mit ihrer vtllenmätzigeil Be¬
bauung doch niemals zu einer Haupt -Verkehrs-
straße werden wird. Dem Antrag gemäß wurde
beschlossen, den Plan dahin abändern zu lassen.
Von zur Vorlage gelangenden abgeänderten
Fluchtlinienplan über Verschmälerung der Vor¬
gartenbreite im Distrikt „Gärten " wird zustim-
mend zur Kenntnis genommen. Es soll nun¬
mehr das Festsetzungsverfahren durchgeführt
wevden. — Zu Sachverständigen für die Ab¬
schätzung von Schäden, die bei Durchführung des
Gesetzes über die «Bekämpfung ansteckenderÄrank-
heiten entstehen, wurden wicdergewählt die Herren
Schreinermeister Ludwig Winter meyer,
Sattlermeister Nikolaus Embs  und Schneider¬
meister I . L. W i n t e r m e y e r, neugewählt
Fräulein Pauline A^ t h e n.

h. Rambach, 20. Nov. Tie Klebgürtel an un¬
seren Obstbäumen haben sich bis jetzt schon sehr
gut bewährt . Es dürfte sich empfehlen, die Kleb¬
gürtel nochmals mit Raupenleim anzulegen. —
“et durch Zwangsverkauf im Mai d. Js . ein-

r « -ifYi. fiAArftAii 'Dnt'

Stadtfluchtder Lehrer  erlebt . Ein Leh¬
rer des Nachbarortes W. hatte sich nach hier ge¬
meldet, war von der Königlichen Regierung vor-
geschlagen und wurde auch gewählt . Inzwischen
kamen die für die Landlehrer günstig lautenden
Besoldungsverhältnisse in die Oeffentlichkeit und
der betreffende Lehrer hatte an seinem früheren
Wirkungsorte , da er über 10 Jahre dortselbst
wirkte, die Zulage von 10 Prozent des Grund¬
gehalts , also 140 Jl  zu erwarten , die für ihn
hierselbst in Wegfall kommen. Der Lehrer wandte
ich an die Königliche Regierung . Da seine bis¬
herige Stelle noch unbesetzt war , nahm er an , die
Regierung würde ihn auch fernerhin in W. be¬
lassen. Der Entscheid fiel jedoch zu seinen Un¬
gunsten aus.

Weilbach, 21. Nov. Dem Eisenbahnschmied
Peter Müller  hier wurde das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen.

D «. ^ _ „. — > — - -
gestellte Wirtschaftsbetrieb , Saalbau „Zur Wald¬
lust" ist am verflossenen Samstag durch den
Pächter Karl Wölfinger «wieder ausgenommen
worden.

□ Rüdest,ei,n . 21. Nov. Das in der Markt¬
straße belegene Wohnhaus der kürzlich verstorbe
neu Frau Wilhelni E h r h a r d Witwe ging nebst
dem dem Hause gegenüberliegenden Garten zum
Preise von 91 000 Jl  in den Besitz der Fisch-
Handlung Baus  hier , über . — Infolge des nie
drigen Wasserstandes mußten die «L-chrauvenboote
im Trajektverkehr außer Dienst gestellt werden
Der Verkehr wird mit den beiden älteren Rad,
dampfern , die geringeren Tiefgang haben, ver¬
mittelt.

cf Aßmaunshausen , 21. Nov. Am Sonntag,
.—. November 1908, feiert der Wcingutsverlv .llter
Joh . Ad a m hier sein 40jähriges Dienstjubiläum
in dem Weingut des verstorbeueu Rittmeisters
Augusti  n und dessen Familie zu Wiesbaden.
Der Jubilar , geb. 1840 zu Ebingen , nahin am
Kriege 1866 sowie 1870 als Unteroffizier t. il.
Er erfreut sich heute noch hoher körperlicher !r d
geistiger Rüstigkeit.

n. Braubach, 21. Nov. Der Architekt Boüo
Ebhardt  wurde zum Professor ernannt . Ihm
hat unsere Stadt viel zu verdanken, besuchen
doch viele tausende Personen die «Marksburg,
die unter seiner Leitung restauriert tvuüde. --
Infolge des niederen Rheinwasserstandes ist ein
A n leg en der,Dampfer  an unsere Lande¬
brücke nicht mehr möglich. Der Verkehr wird
durch Oberl-ahnstein verniittelt.

l. Bärstadt . 21. Nov. Bei der letzten in einem
Telle unseres Gemeindswaldes durch den Jagd¬
eigentümer abgehaltenen Treibjag -d wurden
7 Hasen, 1 Fuchs und 5 .Fasanen zur Strecke ge¬
brächt. In Jägerkreisen klagt man allgemein,
daß der erste Satz Hasen unter der «ungünstigen
Witterung in diesem Jahre viel gelitten hat . Der
Hochwildstand ist zur Zeit im hiesigen Jagdbe¬
zirk ein recht guter ; trifft «man doch sogar häufig
den Hirsch, welcher früher fast gänzlich fehlte, in
unseren Wäldern an.

w. Wambach, 21. Nov. Die Holzhauerarbeiten
im Gemeindswalde wurden auch für dieses Jahr,
1908—09, dem früheren Steigerer , Heinrich
Schwärze!  zuin alten Haulohn übertragen.
— Die neuerrichtete Fortbildungsschule unter
Leitung des Lehrers .Dietz «wird von 19 Schülern
besucht.

—  Simmern , 20. Nov. Von einem jähen Tode
ereilt , wurde der Vorsteher der hiesigen Eiseu-
bahnbetrrebsinspektiou , Regierungsra ^ D i e t-
r i ch. Von einer nach Eckenroth bei Stromberg
am Montag mittag unternommenen dienstlichen
Fahrt kehrte er abends nicht zurück. Da festge¬
stellt wurde, daß er in Eckenroth nicht eingetrof¬
fen war , wurde die Gegend zwischen Bahnhof
Sch'wepvenhausen, woselbst er ausgestiogen war,
und Eckenroth durch Eisenbahnarbeiter abqesucht
und die Deiche in einer S «bluck>t d«>s Waldes be¬
funden. Ein Schlaganfall hatte seinem Leben
ein Ziel gesetzt. Die Leiche wurde hierher ver¬
bracht.

w. Camberg, 21. Nov. Taubstummenlehrer
L ö w I ., der schon über 30 Jahre wirkt, ist als
Nachfolger des in den Tlluhestand getretenen Di¬
rektors Wchrhciin  vom koimnunalständischen
Verbände zum Direktor der hiesigen Taubstum-
men-2lnstalt ernannt ivorden.

n. Oberlabnstein , 21. Nov. Unsere Stadt hat
bereits einen Fall «von der bevorstehenden

Neuer aus aller Welt.
ft)  Der brutale Ehemau  n. Die Stutt¬

garter Strafkammer verurteilte gestern den
Bauer Johann Hcttler aus Ditzingen wegen
jahrelanger roher Mißhandlung feiner Frau zu
einem Jahre vier Monaten GefängniS .̂ Der An¬
geklagte wurde sofort verhaftet . Der Staatsan¬
walt hatte zwei Jahre beantragt.

K Der Perlen -Diebstahl bei der Gräfin von
Wartensleben beschäftigte gestern das Schöffen¬
gericht am Landgericht Berlin I . Die Gräfin
Wartensleben hatte den Redakteur Wolfs von
der „Großen Glocke" wegen Beleidigung verklagt.
Der Lliigeklagte wurde zu 600 Jl  Geldstrafe ev.
zu 60 Tagen Gefängnis verurteilt.

G D c r L i e b e s kö il i g. I » Wiener Hvf-
kreisen ist die Nachricht verbreitet , daß König
Leopold von Belgien seine Beziehungen zur Ba¬
ronin Baughan setzt endgültig abgebrochen habe.
Der König habe erfahren , daß das Kind, das die
Baronin vor einigen Monaten geboren habe,
nicht ihn zum Bater habe. Das Material zu die¬
ser Entdeckung soll dem König von seiner Tochter,
der Prinzessin Clementine übergeben sein. In¬
folge dieser Wendung der Dinge fallen auch
Schritte zur Versöhnung des Königs mit der Grä¬
fin Lonyah und der Prinzessin Luise von Koburg
aiigebahllt worden sein.

0  Der Bolksfreund. Der Reichstagsabgeord-
uete Hu(l erlitt bei der Rückkehr aus einer Berg-
arbeiterversammluug in Bochum am Buh - und
Bettag in seiner Wohnung in Essen-Rüttenscheid
einen schweren Blutsturz . Wenn auch der Zu-
staud des Erkrankten nicht lebensgefährlich ist,
so ist er doch gehindert » an der „Radbod"-Dc
batte im Reichstage teilzunehnien.

K Olrnf Rhena h. Durch Sturz aus dem Fen¬
ster seiner Wohnung in Bern verunglückte in der
Nacht zum Freitag Graf von Rhena, Legations¬
sekretär der deutschen Gesaiidtschast. Er wurde
tot auf der Straße aufgehoben. Gras Rhena war
91 Jahre alt ; er hatte sich am Mittwoch mit der
Tochter des deutschen Gesandten Fräulein von
Bülow in Bern verlobt . Er war das einzige
Kind aus der morganatischen Ehe des verstorbe¬
nen Prinzen Carl von Baden und kam äußersten
Falles für die badische Thronfolge in Betracht,
die jetzt in direkter Linie lediglich auf dem eben¬
falls einzigen Sohn des Prinzen Mar von Baden
ruht . Nächstberechtigt ist hiernach die Linie Ho-
henzollern-Sigmaringen.

Der Fall Alberti.
Kopenhagen» 21. Nov. Die Untersuchung gegen

den früheren Justizminister Alberti wird mst
Nachdruck fortgesetzt. Während Alberti selbst
durch allerlei planmäßige Llusflüchte die Auf¬
klärungsarbeiten sehr erschwert, ist es jetzt ge¬
lungen, festzustellen, daß Albertis Betrügereien
allein gegen die Sparkasse des Seeländischen
Bauernstandes etwas über 16i/2 Millionen
betragen.

Mörderin Eifersucht.
Kaiserslautern,  21 . Nov. In Mittel-

Bexbach erschoß der 17jährige Bergmann Wag¬
ner die Ikjährige Berta Gründer und dann sich
selbst. Die Tat geschah aus Eifersucht.

Die Bluttat eines Wahnsinnigen.
London, 21. Nov. In einer Flickschneider-

Werkstatt in der Vorstadt Lrwishaw fand die Po¬
lizei gestern die Leiche der 27jährigen Frau des
Schneiders. Eine Schnur um den Hals bewies,
daß sie erdrosselt war . Der Mann wurde , da sich
bei ihm Zeichen von Wahnsinn bemerkbar mach¬
ten, in eine Irrenanstalt gebracht.

Italienische Wasserkatastrophe.
Rom, 21. Nov. Die letzten Nachrichten aus

izilirn und Ealabrien laute » überaus trost¬
los. Tic Eisenbahnlinie Regio—San Tamara
ist an mehreren Stellen durch Erdrutsche zerstört.
Tic Berbindung zwischen den beide» Orten ist
unterbrochen. In Ehiaros drang das Wasser in
de» Kirchhof und viele Leichen wurden fortge-
schwemmt. I » der Provinz Eatana werde» 3!)
Personen als verschwunden gemeldet.

Letzte Drahtnachrichten.
Tie Toten von Hamm.

Hamm, 21. Nov. In den hiesigen Zeitungen
veröffentlichte die Bergwerksgesellschaft Trier ge¬
stern die Gesamtverlnstliste. Die Liste enthält
341 Namen, darunter 260 Inländer , 81 Auslän¬
der. . Hiervon sind 266 katholischer, 114 evangeli¬
scher Konfession, 1 Dissident. Bei den hiesigen
Sammelstellen sind bisher 100 000 Jl  eingegan¬
gen. Gestern ist in dem katholischenKrantenhausc
wieder ei» Schwerverletzter gestorben. Damit hat
sich die Zahl der nachträglich ihren Berletziinge»
Erlegenen auf 5 erhöht.

Für die Hinterbliebcucii der Bergleute
Münster i. W., 21. Nov. Die Stadtverordneten¬

versammlung bewilligte für «die Hinterbliebenen
der auf . der Zeche „Rädbäd" Verunglückten 2000
^ark . Die Stadtverordnetenversammlung in
Essen a . Ruhr bewilligte für den gleichen Zweck
5000 Ji.

L,e Hnildertjahrfeicr der Städteordnung.
Berlin , 21. Nov. Zu der heute im Berliner

Rathause stattfindendeii Feier des hundertjähri¬
ger, Bestehens der Städteordnung von 1808 wer¬
den außer dem Kaiser , der sein Erscheinen in
Aussicht gestellt hat, auch die Kaiserin , das Krou-
priuzenpaar , das Priuzenpaar Eitel Friedrich,
Prinz und Prinzessin Leopold erwartet . Auch
Reichskanzler Fürst Bülolv mit säiutlicheu

Staats - und Unterstaatssekretäreu sind geladen,
ebenso die preußischen Staatsminister und zahl¬
reiche Staatsbeamte . Die Ehrengäste werden

an der Treppe vom Oberbürgermeister Kirschner
und mehreren Mitgliedern des Magistrats und
den beiden Stadtverordnetenvorstehern empfangen
werden.

Alte Bomben.
K-nstantiiiopel, 21. Nov. Die Unachtsamkeit

beim Umgehen mit alten Bomben hat zwei
Menschen das Leben gekostet. Ungefähr vor drei
Jahren lvurden einige von Banden herrührende
Bomben behördlich beschlagnahmt, die man für
nicht geladen hielt . Vor einigen Tagen explo¬
dierte eine der Bomben, die neben einem Herd
feuer lag, und tötete zwei Personen.

Temp. uachO. || Barometer gestern 746 mm
Voraussichtliche Witterung für 22 . Mov. von

der Dienststelle Woilvurg : Veränderlich,
zeitweise windig und Niederschlägen, mild.

Nicderschlagshöhc seit gestern : Wcilbitrg 8,
Felüverg 0, Neulirch0. Marburg 5, smda l,
Witzenhaujeil3. Schwarzenborn4, Kassel 3.

Wasier- Rhcinpegel Callü gestern0.81 heute 0.8t
stand : Dtainpegel Hanau gestern0 99 heute 1.05-

LcchnpegetW.'ilbncg gestern1.24 heute 1.21

»«> Rov Sonncnciufgaipi 7.28- - * '-Lonnenunteistzan.; 4 4
Mondaufzang 5.25
Monrumerg ang 3 39
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Der Gesamtauflage dieser Nummer liegt ein
Prospekt „Hilfe gegen Gicht und Rheumatismus
des Chemischen Laboratoriums „Limosan m,
Limbach (Sachs.! bei, woraus lvir unsere « ici,
austnerksam machen. _ _ I

Die größte Wohltat , die Sie Ihrem Haar
erweisen können, ist eine regelmäßige Waschung»m
Piravon , das.
nicht nur Haar
und Kopfhaut
reinigt, sondern
durch seinen Tcerge-
halt (durch - paten-
ticrtcsVerfahren ge¬
rn chl o s gemacht)
direkt anregend  auf den Haar-
boden «wkt. Es dürfte all¬
gemein beiannt sein, daß der
Teer als geradezu souveränes Preis

einer Flasche
Pixavon,

Monate auS'
reichend , hl.  2.

Ueherall - li •
haben.

Mittel zur Pflege de-, Haares
und der Kopfhaut angesehen
wird. Die bedeutendsten
Dermatologen halten die
Haarpflege mittels Teerscife
für die wirksamste. Auch in
der weitbekannten Lassar-
schenHaarpflege-Methöde
spielt die Anweiidung
der Teerscife zu
Kopfwaschungen
eine weilscutliche
Rolle. Pixavon^
gibteincilprucht-I
vollen Schamill
u läßt sich sehr
leicht von dcn , ,
Haaren hcrunterspülcn. Es hat einen sehr
thischcn Geru ch,  und infolge seines Tecrgevŵ ^

PIXAV0N

Seiden, - Modewaren - und Konfektionshaus
Filiale

inil Süss 7
<1 vdsiiger AuWo rtnle ich Wollwaren
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"Handel und Znduftrie.
Der Holz markt im Rcichsland.

a--j Len Klagen über das Geschäft in Tannenholz , das
«eichslande zurückgeg-mgen ist. besteht nach wie vor,

V «an der „Frlf . Zig ." aus Kalmar schreibt, rege
I F. fta„e str die Harthölzer, welche fast durchweg den

Preis des letzten Jahres auch jetzt noch beibehalten
• !5 >voraussichtlich auch diesen Winter hindurch stark be-
>' ‘‘T , ,ejn  werden. Gute Eichen, die tadellose Schnittware
I finden hier stets ihr Abnehmer, meist zu sehr gu-

w' Weisen , da das Angebot kaum die Nachfrage zu
teilen vermag.

®ie geringen Klassen, vor allem solche für Bahnschwcl-
,a und die Gruben bestimmt, waren zeitweise schwer an-
Mingen, doch letzt hat sich auch hierfür der Markt

^bessert, wie ein großer Barverkauf bewies, der in den
Miteit Lagen aus den Staatswaldreviecen Lothringens
^gehalten wurde . Hierbei kamen auch erhebliche Ouan-
iitäten von Buchenhölzern zum Angebote, bei denen auch
tje Aeviertaxen durchweg überbotcn wurden. Einige Er-
-ebnisse von solchen Revieren, die oft über 100 sm. an-
wjen‘ mögen hierfür als Anhalt dienen.

@3 verkaufte die Oberförftcrei Lemberg einen großen
Posten Buchenschwellenhölzer aller Klaffen , also bis
herunter zu 20 cm. Mittendurchmesser für durchschnittlich
u 15.SV, während die besten Stämme der ersten Klasse

vis aus M 26 .15 getrieben wurden. Eichenstämme fünfter
KlasseM 18 .10. Bitfch-Süd und Bannstein verkauften
ihrN Schwellen für Mark 16.50 im Dürchschnitt, Bitsch-
Pord für 15.80. Die Obcrförsterei St . Ouarin gab ihre
kuchenschwellenab für Ji  16 , während Pfalzburg für
einen größeren Posten ■einen höheren Durchschnitt hatte.
Werschwelie rverrechnete nur M 13 .50 und Rombach
F 14.50, womit hier die Taxe nicht ganz erreicht
wurde.

* * «

Die Börse vom Tsgc.
Berlin, 20. Nov. Auf die von den AüSlandSbörfen

vorliegenden schwächeren Meldungen, besonders von
Newyork, entwickelte sich das Geschäft bei Eröffnung
schwerfällig. Die notierten Kurse wiesen überwiegend
leichte Einbußen auf: als jedoch kurz nach den ersten
Umsätzen die gestrigen günstigen Auslassungendes '.Iran-
Age" über die Lage der amcrikanischca Eisenindustrie und
der bestätigende Bericht des „Jron -Mongers" bekannt
wurde, belebte sich das Geschäft bei anziehenden Kursen
auf dem Montanmarkte etwas. Man wies außerdem
darauf hin, daß der heute abend zur Veröffentlichungge¬
langende Bericht des deutschen StahlwerksverbandeS
über den vergangenen Monat angeblich etwas günstiger
tauten solle. Die freundlichere Stimmung teilte sich
auch dem übrigen Umsatzgcbicte mit, ohne indessen eine
sonderliche Geschäftsbelebung hervorzurufen. Größerem
Interesse bei anziehenden Kursen begegnete nur die große
Berliner Straßenbahn, für die man gute. Käufer bemer¬
ken wollte. Banken nur unbedeutend verändert: als
höher, um 14, sind Dresdener Bank hervorzuhebcn.
Die Kurscntwicklung in Amerikanern haßte sich den
Newhorker Notizen an. Renten gut behauptet. Montan-
tpcrte konnten die anfänglichen kleinen Einbußen im
Verlaufe teilweise wieder cinholen. Schiffahrtsakticn be¬
hauptet, Elektrizitätsatticn dagegen leicht unter . Reali¬
sierungen gedrückt. Veränderungen von Belang traten bei
stillem Verkehr auch weiterhin nicht ein. Tägliches Geld
11^,. Ultiinogcld drei und darunter.

Spater machte die Besserung auf höhere Auslandsmcl-
dungcn weitere leichte Fortschritte: dann wurde die Ten¬
denz schwankend: Schissahrtsaktien auf Hamburger Ab¬
gaben abgeschwacht. Heimische Anleihen belebt und an¬
ziehend auf die gefwige Bülowrcdc. Kassaindustriemarkt
stiller, aber gut behauptet.

Privat -Diskont 21̂ Prozent.
Frankfurt a. M., 20. Nov. Kurse von 1.15—2.45 Uhr.

Kreditaktien 198.40 0 198 .20. Diskonto-Komm. 180.20.
Dresdener Bank 148.30.

CtaatSvahn 146.—. Lombarden 20.75 a 70. Balti¬
more 107.90 a 108.—.

Frankfurt 0. 2)1., 20. Nov. Abend-Börse.
Krcditakticu 198.30 b. Diskonto-Komm. 180.20 1>.

Dresdener Bank 148.10 b.
Staatsbahn 146.—. b. Lombarden 20.80 b. Baltimore

108.20 a 108.10 b. Palctsahrt 112.—. b. Lluhd 90.20 v.
3proz. Auenos-Aires 63.20 b. ' Köin-Mindener Lose

135.70 b. Serben 75.30 b.
Schlickert 118.80 b. Bad. Zuckerfabrik 139.25 b. Phönix

176.70 b.
Kurse  v 0 n 6.15—6.30 Uhr.

Baltimore 107.90.

Die Börsen des Auslandes.
Wie», 20. Nov., 11  Uhr — Min. Krcdilakticn 028.50.

Staatsbahn 680.25. Lombarden 110.75. Marknoten
117.22. Papierrentc 98.50. Ungar. Kroncnrenle 91.50.
Alpine 636.75. Ruhig.

Paris , 20. Nov., 12 Uhr 35 Min. 3proz. Rente 96.85.
Italiener 103.90. 4proz. Nuss. lons. Anl. Serie 1 und 2
86.10. 4proz. do. v. 1901 85.40. Spanier äußere 96.60.
Türken (unifiz.) 92.20. Türken-Lose 173.50. Banque vtto-
nrane 708.—. Rio Tinto 1868. Ebarteced 21.—. DebeerS
322. Eastrand 108. Goldfields 122.—. Randmines 175.

Mailand , 20. Nov., 10 Uhr 50 Min. 5proz. Rente
104.15. Mittelmeer 396. Meridional 672. Wechsel auf
Paris 100.19. Wechsel auf Berlin 122.90.

Genua, 19. Nov. Banca d'Jtalin 1276.

Kaffee und Zucker.
Havre, 19. Nov. Kaffee. Tendenz: stetig,
per Dezember 3714 , März 3Q3/. , Mai 3614 , Sep¬

tember 36l,4-
Magdeburg, 20. Nov. Zuckermarlt. Wetter: mild und

heiter. Tendenz: ruhig.
Kornzucker 88  Grad ohne Sack 9.75—9.85. Nachpro¬

dukts 75 Grad ohne Sack 8.15—8.25.
Wochenumsatz 430,000 Zentner.

Seite o.
Tendenz: ruhig, aber stetig.
per Olt . 20.50 G. 20.60 B., Dez. 20.60 E. 20.70 B..

Jan .-Mäez 20.90 G. 21.00  A „ März 21.00 G. 21,10
Mai 21.25 ©. 21.30 i \ , Aug , 21.55, ©. 24.00  G.

* * * '

Mnnttheimer Produktenbörse
vom 2V. Nov . 1908 .

Eie Notierung-» imo tu diciq-nnark gezen Lanahtan.! o:e
104 Kg. 8a.hnsrei hier.

Weiz.,psas';. 21.75— 22.00 Gerste, neu 19.0 >—20.25
„ Rheing. 00.00—00.00 „ Pfälzer 19.00- 20.50
„ norb'v. 22.25—22.50 , ungarische oo.oo—00.00
„ russ. Azi'ma 24.75—25.25 Russ. Futierg 14.50- 00 00
„ Ulka 24.00—24.50 Hafer, bad. alter 00.0 a- 00.00
„ Theokona 25.25—25-70 „ „ neu 1Ü.25—17.00
„ Taganroz 24.25—24.50 Hafer, nordd. 17.75—18.00
„ SaronZka 00.00—' 0.00 Hafer, russischer 17.75- 18.50
„ rumänischer 21.25—24.75 Hafer La Plata 46.7b- OO.OO
,, am. Winter 2 .25—00.00 „ amerik.weis;. 00.00—00.00

Manitobal OO.ÄÖ—00.00 Mais am. Mixed 00.00—00.00
„ Walla Walli 00.00—00.00 „ Donau 17.75—OO.OO
„ Kansas II 21.25— 00.00 „ La'£Ut» 17.25- 17.50
„ Australier 00.00—00 00 Kohlreps, d.neuer 30.50—00.00
„La Plata

Kernen
24.50—00.00 Wicken 13.00—00.05
21.75—00.00 Kleesam. deutschi 110—120

Rogg., psälz. neu 17.25—'7.50 „ ll 00.00—00.00
„ russ. 03.00—00.00 .Luzerne 1-5—ISO
„ ruman. 00.00—00.00 ,, Provenc. 135- 145
,, nordd. 18.75—00.00 ,, Esparsette 00.00—3ö.0o
, amerik. 09.99—99.09

Baikrüböl
Spiritus In. verst. 109 Proz.

„ 7der unv erst
„ Lo-r „

roh 70er unverst. 85|9o Prcz.
„ ?0-r „ 90|92 „

Leinöl mit Fad
Rüböl in Faß

30.00—35.00
47.00—00.00
77.00—00.09

129.00
60.09
42.00
57.00
43.00

Weizen 00 00—00.00 Mais 00.00—oo.oO
Roggen 00.00—00.00 VirginiersaatmaiS 00.00—oo.oo
Drau.,erste
Futtergerste

00.00—00.00
00.00- 0000 Has-r 00.00 - 00.Ü0

Nr. oa 0 1 r 3 »
Weizenmehl I 32.7o 3l75 80.23 29.25 28.25 25.25
Rozgenmchl ) Rr. 0) 27.50 1) 25.00

Tend nz : Weizen etwas ruhiger, Roggen, Gerste, Haste,
Mais unverändert,

Berliner Börse , SO. llorember 1008» Berlin . Bankdiskont 4°/°, Lombardzinsfuß 5°/o,Privatdiskont
_Nachdr . Verb
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Staats- Paa |Coin.st -A.v.9E 34, 92.1908
.Düsseid.88/0^ 341-

4 100.50b Elberf. St.0.9£ 4 99.75b
4 100.50bG da. de. 8S 3V 93 608
4 100.50G Ess.StAIV.V9E 3t 92 60G

ioo  tas Hall. St -Anl. 4 100.10b
4 100.5QG do. 86/92 34 84.508
4 102.1686 Hann.St.-A. 95 34
ss 94.601A,Kiel.StA.98/1C 4 93 906
3 85.25bG do. 04/17 4 ,,99.8098
314 S4.60bG do. 07/17 4 899.8086
3 85.1086 do. 89/91 34 Ü92.80G4 192.9!»« do.01.02.0/ 34 31.506
4 100.60G Magdeb.91u1( 4
SK 93.69bB do. 06 o. 11 4
4 102.25G do.75 91u02 34 --
3K 93.99G MündenerSt.A 4 100 006
3 Naumburg. 97 34 91.508
3K 92.258G Feiner St.-Anl 34
A 92.25LG Stendal. . Ö: 34 92.306
3 82.106 Stettiner St.-8. 34 90.756
6/4 93.99G Wiesbad.ISOl 34 92.206
sx VBerl. Pfdb. b 100.006
4 109.20G do. do 44 107.506
3u do. neue 4 100.5066
3 84106 do. do. 34 83 80b
4 101.306 do. do 3 33.80b
3S 92.890 Cnt.Ldsch.4 —
i 82396 do. do. 34 92.306
4 190.SOG do. do 3 825066
3S KuruNeum 34 95.006
3)4 do. do 34 92.50b6
3 Ostpreuss.4 100.6063
4 99.90G do. 34 91.60!«
354 906086 PommLnd 34 93.30b
3» 91 998 do. do. 3 83.906
n 90.7GG Posensche4 102.201,
3 da. 34 94.0086
32 92.0086 Sächsisch 4 100.50G
3 85.006 do. 34
4 >99.298 do. 3 84.006
4 Schis, altl 34 94.256
3S do. L. A. 4 100.105
34 do. L. C. 4 1001 OB
4 100.30b SchlHIstLc 34 91.506
3 83.998 do. do. 4 99.90«
U 92.106 WastfLand4 100.5086
4 99 998 do. do. 34 93.006
3S Wstp.rilt. 34 94.006
4 99 756 do. do. 3 83.256
34 91 698 Hannovsch4 100.3 G
34 97.0086 do. 34 92.10«
34 94.29bO Hess-Nass 4
4 99.506 do. 34
34 91.598 KuruNeum4
34 91.756 do. do. 34 92.256 1
4 99.606 Pomm. . 4 U0.25Q
4 100.30b do. 34 52.00b
4 00.30b Posensch. 4 00.256 B
3.4 92.50bG Posensch. 34 92.206 8

.Preuss. .
do.

Rh.-Westf.
do.

Sächsisch
Schiss. . .

do.
Sohl. Holst

do.
Bad.Präm.A.67
Brns:hw.20TL.
Cöln-Mind.P.A.
Üamh. öOTIr.L.
Lübeckerdo.
Mein.7Guld.-L.

4 >00.2550
3ä 92.250

100.500
92 256

100.300
100.30G
93.10G

>00.2550
92.2556

151.50b
191.0056
136.0056
143.75bG

31.75b
128.706

Ausländische Funds.

, .1896
,.1898

do. Goldrente 1,3 38.10G
do. Monopol. 49.25G

Jap.A.ll.l0 .1.7 W 91 .30b
do.

do. Papierrt.
do. Silberr. .
do. 18601.088

,5ort.StA.un{.III
do. III. Spec.

"jrnän. 1903
do. 1898

jss .A. .
do. do. 1905
do. Goldrenie
do. Staatsrnt
do. ßoden-Cr

84.50bß

98.30b

94,60bG

75.2586

B.Air.St.A. Pes 6 101 60bBB.HB.V.VI.U.14 4k 101.606 Pr.PfB.XXIV.15 3k 32.250
Lissabon. 8t.A 4 78.50b do.l.u.ll. uk.1̂ 4 97.906 do.Kleiob.-Obl 4 97.256
Stockh.SU. 84 4 — do.lllu.IV.uk15 4 98.75« do.Comm.-Obl 3k 92.756
Eisenbann Stamm-Aktien

do. 1. uk. 1916
Br.-Hann. H.-B

35
3X 93.758 do. IV. 1915 34

1Ü0.5ÜhU
95.755

Allg. Dt.Kleiob 541 98.75b do. XVI.XVIII 4 99.0056 Rhn.HPf.83-85 4 98.006
Braunscbw. Ld 6̂ 1130.256 Dtsch. Grdcr. l 3k 133.008 do. Ser. 69-85 34 90.60b
Crefelder. . 64126 00« do. II 3k 113.00b do. Comm. Obl 34 92.306
Eutin-Lübeck 34 82.75b do. VII 4 93.806 Rhein-WB.l.lll 4 98.006
Frankf. Güterb I do. IXu. IXa 4 93 80« do. II. IV 3k 91.206
Haiberst. Blank 5> 131.758 do.Hyp.-B.VII 4 98.00« Sächs.ßodsnc 34 92.006
Haile-Hettst.LA 31 do. do. VIII 3k SchlesBodcrP4 38.006
Liegn.Raw. L.A. 44 do. XIü.XII10 4 98.00« do. do. 34 89 506
LübeckBüchen8 173.50b Frankl.H.B.XiV 4 98.406 Westd.Bodenc 4 83.006
Niederlausitz-3k 53 20b Hamb. Hyp.-8. 4 98.50« do. do. II 34 91.006
Nordh.Wern.LA 4« 84.506

6-
do. do. 1908

Hann. Bodcr. 1.
38
3}

91.5056
33.0056 Bank- Aktien.

do. Südb.fLb.) 0 21.00bB do. do. II. 34 91.006 Barmer Bankv. 74123.90«
Warsch.-Wien 9 Meckl. H. u. W. 4 98.206 Berg.-MärkBk. 84154.00«
Mittelmeer. . 3/ do. do. 1. 31 34.256 BrlHandelsGes9 168.500
Prinz Henri. . 6 12370b do. do. II. III. 3k 91.006 do.Hypoth.B. A. 6 123.60«
Zschipk.Finstw!13JI279.50G Meckl.Str.H.B. 2.4 do. do. 6. 6 174.506

Eisenbahn Prior.-OOligat. Meining.VI.VII.
do. VIII.

4
4 38.3056

do. Kassenver.
Brasil. Bk. f. 0. 10 149805

Dux-Prager Gld 3 78.106 do. IX.ii.1914 4 98.506 ßraunschw. Bk. 6k 118 506
EiisWestb.G.stl 4 98.806 do. Xl.u.1916 4 96.9056 do. Hypoth. 7k 148.00«

do. 1890 4 do. conv. 91.506 Brsl.OiscB.abg b 108.256
Galiz.Carll udw 4 do. 1913 3k 92.206 do. WechsI.B. 6 104.406
Kasch.Odb. Gld 4 94.106 Mitteld.Bdcr.il. 4 97.006 Comm. u. Oise. 5k 107.3058

do. SRb. 89 4 94.00b do. uk. 06 34 91.006 Darmstädt. 8k. 6 128.00«
Oest.Ung.St.alt 3 85.3056 do. Grdror.lll. 4 88.106 Deutsche Bank 12 240.255
do. Ergfgsnelz3 84.5056 NorddGrdcr.lil 4 97.2556 Dlsch.Effekt-B. 44 100.306
do. Staats Gold 4 97.60« Preuss 8odo.IV 44 ,15.006 do. Hyp.6k.100 74 144.006
do. Nordwest. 5 do. X. 44 ,10.506 Discont.Comm.9 180.10«
Südöst.(Lomb.) 2,6 58.40« do. 1905 XIV.4 88.5056 Dresdner Bank 7 148 00b
do. Obi. Gold b 101.50« do. XI. 34 91.1056 Essen.Cred.-V. 8k 152.8056

Ivangor. Domb. 44 Pr.Centr.Bd.90 4 98.455 GothaerGrndc.8 158.256
Mosco-Kursk. 4 do. v. 03uk. 12 4 98.906 Hambg.Hyp.-B. 9 174.30b
QrelGriasi89er4 do. v.06 uk. 16 4 99.106 Hanno,. Bank. 7 133.506
Süd-Westbahn4 83.20b do. ¥. 07 uk. 17 4 100.006 Kieler Bank. . 74 126.906
Koslow-Woron.4 81.006 do. v.86. 89,94 3k 92.106 Königsb.Ver.B. 1 122.106
Kursk-Kiew. . 4 86.755 do., . 04 uk. 13 34 92.306 Leipz. Cred.-A. 9 165.005
Mosc.KiewWor 4 81.80b do.C-0.96uk0ö 3k 93.006 Lüb.Comm.-Bk 6 121 10«
Mosco-Rjäsan 4 do. v. 06uk. 16 34 92.306 Magdeb. Bnkv. 74 111.008
Rybinsk gar. 4 80.80« Pr.Hyp.A.B.abg 4 97.1056 do.Privatbankl 11850«
do.1897 uk.08 4 80 75bB do. do. do. 34 90.5056 Mein. Hyp.-Bk. 7 140.25«
Süd-Ost 1698 4 do. 1904u. 13 4 98.206 Mitteid. Bodcr. 5 95.0056
Wladikawk. 98 4 do. 190ÖU. 14 4 98.5056 do. Creditb. 6* 117.106
Anat.EiSD.-Obl. 5 101.506 do. 1907u. 17 4 99.806 Mülheim. Bank 64 04.256
do.Ergänz.Netz 5 100.25« do. Hyp.-Vers. 4 99.206 Mationalb.f.Ot. 6 20.80b
ItalEisbrD.st.g. 2.4 do. do. 34 93.306 Nordd.Grundcr bk IOC756
Itäl.Mittelmeer4 do. Plandbr.-B. 34 91.8056 Dsnabrück.Bk. n 137.006
Cntr.Pac. 1949 4 do. 1908 4 98.80« Dstb.f.Hd.u.Gw i 123.206
S.LouisS.Franc 4 76.70« do. XX. XXI. 10 4 98.7556 3r.Bod.Cred.A. 74 !51.7556
St.louisll. Incß 4 80 006 do. XXII. 1912 4 98.7556 do.Ctr.Bd.Cr80 9 ,88.006
SouthPac.1912 6 do. XXV. 1914 4 98.80bl! do. Hyp.Akt.Bk. 54 115.10b
Tehuanteo.G.A. 5 101.606 do.XXVII. 1915 4 98.3056 do. Leihhaus. 5' 118.008

Oeutsclis Hypotti.-Pfandb.1do.XXVU11917
Pr.PfB.XXIII.l 2 35 34 0̂056 Roichsbank. .

72
9.5»

1457556
146.5056

Bcrl.Hyp.-ßankl 341 90.1OG do. XXV4. 1914 35 24 106 Rhein.Disc.Ges 3 131-Ob

Rhein.Hyp.-ßk.
Rh.Westf.6dcr.
Russ.Bk. f.a.H.
Schaaffh.Bnkv.
Schles. Bankv.
Südd.ßodencr.
Wstd. Bodncr.
WestfLippVerB

158 00G
130 90b
135.00b
156 OObG
170 75G
142.5086
103.25G

Industrie-Aktien.

7j| 119 5950

Accumulat. Fab12% 195.50b
A.-G.f.Bauausf.
do. f.Mont.Ind

Alfeld-Gron. P.
Allg.Elektr.Ges
AlsenPortICem
Angl. Contin,
AnhalterKohlen
AplerbeckBgb.
Arenber® do.
ßergm. tlektr.
lerg.Märk.Ind.
;erl. Bockbr. .
do. Elekt.-W.
do. Maschb.

BielefeldMsch.
Bisniarcktiütte
BlumweMsch.F
Bochum.Gussst
Böhm. Brauh. .
BösperdeWIzw.
Braunk.u.BrikI
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitenb. Gern.
Bremer Woltk.
Carolineb.Offb
Cassel.Federst
CölnerBergw-V
Cöln-Müs.Brgw
ConcordiaBrgo
Consoiidation.

DessauerGas.
Itsch.Gasglühl
do.Waff.uMun

do. Akt-Br.
do. Union-Br.
do. Victoriabr

13
do. Waggon22

Eschweil.Brgw.
EssenerSteink.
Flensb.Schiffb.
Freund Maseh.
Frister&Rossm
Gelsenk. Brgw.
GeorgMar.Bgw.

do. St.-Pr.
GermaniaDrlm.
Gerresh Glash.
Ges.f.elkt.Untr
GiadbachSpmn
GörlitzerEisnb
Hagen. Gussst.
HallescneMsch
Hannov.Masch.
Harbg.-WienG
Hark.BriiCkenb
Hark.Bgb Pr A.
Harpenerßr̂b.
Hartm. Mascb.
Hasper Eisen*.
Hengstnb Msch
herbrand Wag
Herkul Brauer
Hofmanr.Wggfb
Hösch.Etsu St.
Höchst Färb»
HGwaldbterke.
Ilse Bergbau.
Isenb. Brauere
KaliwAschers!
Kattowitzßergü
KtelerSchlossb
KöhlmannStrk.
KönigWilh cv.
Königsborn. .
Küpperb.&Shn.
Kyffhäuserhtte
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm.
Laurahütte. .
Leipz Br. Rieb.
LeGnhardtBrk
Leopold-Grube
Leopoldshall.
Lindenbr. Unna
Linden Brauer.
LouiseTiefb.PA
Ldw.Löwe&Co.
LöwenbrDorim
Märk.Wstf Bgw
Magdeb. Gas
do. Bergwerk

Marienb. Kotz.
Massen.Bergb.
MuhleRöningn.
Mend.&Schwrt.
Nahm.
NeiieRo

12
10
10
14
7

12
0
ü

12
15
3
9

21
0

26
25
0
9Ü

10
11
12
7%

10
15
10
35
14
30
0

20
5

10
14
10
18
20
16
14
6
0

10
10
9
9
8
0
4

16
0

16
12
0
6

38

190.00b
153.50»«
140.0QB
322.0080
111.606
188 2586
45.508
67.2586

127.50bG
226 50G
131 50b

298506
59 OObG

332 006
333 OOnG
140 00G
132 00B
150 OOoG
195 GObB
156.25bü
155 7586

207.5086
170 00B
43010v6
217 008B
389 0086

76.5088
386.1086
63.00b

141.506
230 0086
134.00B
325 0086
272.40b
206 50b
204.756
124.0086
71 0086

163.00bB
195.2588
167.GUG
139 OObG
123.306
40 5086
61 006

213.003

255.7586

110 75b
107.206
505 OObG
110 60bG
116 756
139.00G
75.0086

162.506

Niederl.KofllnwIO
Nordd. Wollkm. 10
Obschl. Eisb.B. 6
do. Eisen-Ind 3
do. Kokswerk 11
do. Prtl.-Cm.

Oppeln.Cem.W,
0renst4Koppel
Ottenser Eisen
Phonix Lit. A
Pos Sprit-A.-G,
Rnem-Nassau
RnemStahiwrk
Rn-Wstf Kalkw
Rieoeck.MntW
Rombach Hütt.
Rositz Braunk.

do Zuckert
Sacns Gussst.
Sachs Thur Brk
do do. Pr A

SalmeSalzung.
Sängern Msch.
Schlegel ßr.
Schles Cement
do. Zinkhütte

Schönen Schi.
Schub.&Salzer
Schuckertllekt
Schulth.Brauer
Schutz Knaudt
SiemensGlas-l.
Siem&Halske
Spinn&S abg
StadtbergHütte
Stettin Vulkan
Stoib Zink-Akt
ThaieEisenhuit

do. V. A
Ver.Cöln RitwP
do MtPwHaller
do. ZypenWiss.
Victoria Fahrr.
Vogt&Welf. .
Vorwohl.Prtl.C
Warst.Grub.V.A
Wenderoth.
Westeregel Alk
WestfaliaCem.
Westf Drabtind
do. Kupterwk.
do. Stahlwerk

WickingCemnt.
WickrathLederllO
Wickül. Küpper
Wiel& Hardtm.
WilkeGasom. .
Witten. Gussst.
Zeitzer Masch.ll1

••stnrfVfl7«inl 6

11
7\

12
9

14
3

20
b
b
6

10
m
12
21
10
30
b

14
1

16
11
3
2

14
5
0
0

16
m
12
4

14
22
8
6

13
20
8
0
0

190.800

132 006
254.OObG
203 5086
52 75G

107 80b
237 OObG
40.0086
73.606
88 OObG
!39.25bG
160.2586
173 OÜbG
97 7586

143.25b
62.506

107.75b
!42.90b

Allg ElekiGes+k101.006
do doV. u.10 4 £97.006

Dortm.UmonK 'b Ti0.2556
do. do. 101.206

German.Schtt'2*4 100.CQG
FKruppscheOb*4 99.206
laurahütte. *34 91.536

do. '4
Neuefioc-Ges. 4 95.6Gb

do. do. 3k 83.00b
Siem&Hlsk0834

do do kn,. 8 4 *97.508
Wechse Kurse.

AmsidRi 8 1. 3 189.60«
Brüss.u/ 81. 3 81.158
Christian10 1. bk 112.455
Kopenhg.8 7. 64 112.406
London 8 7. 24 20.44556
do. 3M. 24 20.336

NewYork 4.2025«
Paris . 8 7. 3 81.50b
do. 2M. 3 81.1OG-

Wien. . 8 7. 4 85.305
do. 2M 4 84.456

Schweiz.8 1. 34 81.458
Ital.Platz10 7. b 81.30b
Petersb. 8 7. hk214.006
Söl¥TSilber. Basiüisisn.

JITfrancs-otücke
Sovereignsp.Stück
N.RussGoidp. 100R
Amerikan. Noten .
BelgischeNoten. .
EngllscheBankn.1L,
Franz,ßankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr.NoLIOOKr.

16.3058
20.41bG

21610b
4.197£b
81.10b

20.45b

Vi9.60bG
83.35b

184.000 Russ.Noten10ORbl/2"4 55b
88 7RO 7«|| ‘ *
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Kuranstalt vr . Abend , Parkstrasse so.
Koppelmann, Fr . Prof . Dr ., Münster i. W. —

ton Ditmar , Neapel.
Bayerischer Hof,  Delaspöstr . 4.

Danneberg , Dresden.
Hotel Bellevue,  Wilhelmstr . 26.

Weil m. Fr ., Frankfurt.
, Hotel Bender,  Häfnergasse JO.

Kuschel , Schweidnitz.
Hotel Berg,  Nikolasstrasse 37.

Gross, Offenbach. — Flach , Katzenellenbogen.
Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.

Ory , Posen. _ Pagenstecher m. Farn ., Osna¬
brück . _ Grundmann m. Fr ., Kolmar.

Hotel Burghof,
Langgasse 21-23 u. Metzgergasse 30-32.

Bamia, Yerona . — Forlej , Wald.
Hotel und Badhaus Continental,

Langgasse 36.
Clostermann , Köln.

Dietenmühle (Kuranstalt ) ,
Parkstrasse 44.

Haare , Sigmaringen. — Elias, Berlin. —
Witte , Berlin.

Hotel Einhorn,  Marktstr . 32.
Klunkert , Leipzig. — Schnell, Kiel. — Her¬

ling, Frankfurt . — Schell, Köln. — Kern , Köln.
,_ Friedmann , Mlava. — Zink , Leipzig.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
von Brückner , Fr. General , München. von

ßülow, Berlin. — Hermann , Berlin.
Hotel Epple,  Körnerstrasse 7.

von Baerle, Lenzhahn. — Mederer, Worms.
_ Mederer , Ing., Worms. — Pfeifer, Hannover.
Tittes , Brüssel.

Europäischer Hof,  Langgasse 32.
Müller, Bochum. — Petri , Bauenthal . — Sal-

terg , Berlin. _ Jakobi , Mannheim. — Engel
wann, Weilburg.

Hotel Fürstenhof,
Sonnenbergerstrasse 12 u. 12 a.

Schmalbein m. Fr., Köln . — Kerell , London.
_ . Kerell , Fr ., London.

■ ■ Wiesbadener Fremdenbuch . ■ ■ ■
Hotel Fuhr,  Geisbergstrasse 3,

Berichs, Koburg.
Grüner Wald.  Marktstrasse 10.

Hüpner, Fabrikant , B.-Baden. — Schild,
Dresden. _ Goldstein, 'Berlin. — Netter , Strass¬
burg . — Hampelmann, Iserlohn . -— Bittmann,
Oldenburg. _ Schmitz, Köln. — Schmidt, Gera-
burg . — Hoch, Düsseldorf. — Steitz , Darmstadt.

Hang, Barmstadt . — Schwiegesohn, Berlin.
Schenkelbogen, Köln . — Kleinschmidt , Erfuvj,

— Steiger, Bern. _ Becker, Berlin.
Hansa - Hotel,  Bheinstr . 18.

Schmidt, Fr ., -Strassburg . — Zabern, Fr .,
Strassburg.

Hotel Happel,  Schillerplatz 4.
Bayer, Halle . — Knecht , Dortmund . — Bruch

Basel.
Hotel  H o li c u z o 11e i n, Paulinenstr . 10.
Isaakson , Hamburg.

Hotel Imperial,  Sonnenbergerstrasse 16.
Wilkens m. Fr ., Soest.

Kaiserhof (Augusta -Viktoria -Bad)
Frankfurterstrasse 17.

Boltink m. Fr ., Aachen. — Meader, Berlin.
_ _ Serres, Deidesheim. — Tützer m. Fr. u. Bed.,
Berlin.

Goldenes Kreuz,  Spiegelgasse 6-8.
Geiel, Basel.

Hotel Krug,  Nikolasstrasse 25.
Beck Wetter . __ _ Lindemann, Berlin, —

Ernst , Berlin. — Döring, Bruchsal.
Hotel zum Landsberg,  Häfnergasse 4.

Weise, Frankfurt . — .Leiterle , Offenburg. —
Kloss, Johannisberg.

Hotel Mehler,  Mühlgasse 7.
Neumann, Thorn.

Metropole und Monopol,
Wilhelmstrasse 6 u . 8.

Stehr , Kassel . — Theomin, Frankfurt.
Stenge], München. — Glaser, Breslau . — Neandö,
Metz. _ Latickius , m. Bed., Frankfurt.

Hotel Minerva,  Bheinstr . 9.
Thum, Hamburg.

Hotel Nassau u. Hotel Geeilte,
Kaiser Friedrich -Platz u. Wilhelmstr.

Ihre Durehl. Fürstin von Pless in. Diener¬
schaften , Schlesien. — Baron von Srawinsky m.
Fr ., Russland . — Pience m. Fr ., London. —
Aschoff, Fr . Konsul m. Söhne, Aachen. — Pauli
int Frau , Köln. — Carp, Düsseldorf.
Hotel Prinz Nilcolas , Nikolasstr. 29-31.

Stierling , Düsseldorf. — Hilberts m. Fr .,
Remscheid_ Meyer m. Fr ., Hamburg . — Sachs-,
Fabrikant , Mannheim.

Hotel Nonnenhof.  Kircligasse 15.
Kühne Chemnitz. — Frömmelt , Frankfurt.

Albrecht , Berlin. — Bloch m. Fr ., München. —
Hesse, Berlin. — Hirsch, Frankfurt . — Gorse-
lanzcyk, Berlin. _ Leinmes m. Fr ., Oberhausen.

Palast - Hotel,  Kranzplatz 5 u. 6.
Kirschner , Charlottenburg . — Wegner m. Fr .,

Elberfeld. — Weiss, Fr ., Mannheim. — Meyer,
Heidelberg. „ . , ,

Hotel du Parc u. Pristol,
Wilhelmstrasse 28-30.

Frind , Fr . in. Tocht ., Bad Sachsa.
Pariser Hof,  Spiegelgasse 9,

Pomper , Leipzig.
Hotel Petersburg,  Museumstr . 3.

Schröker, Warschau.
Pfälzer Hof,  Grabenstr . 5.

Schäfer, Flacht . —. Knebel, Grodennuth.
Zur guten Quelle,  Kirchgasse 3.

Knieling, Lehrer , O.-Walmenach.
Hotel Quisisana,

Parkstr . 5 u. Erathstr . 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.
v. Born, Direktor , Berlin . — Müller, Fr .,

Barmen.
Hotel Reichs ho  f, Bahnhofstr . 16.

Launhardt , Hanau . — Alfanday, Berlin.
Pütz , Aachen.

Hotel Reichspost,  Nikolasstr . 16-18.
Raab , Alzey. — Lorch, Berlin. — Reif m. Fr .,

Metz. Abraham , Düsseldorf . — Gillercs,
Frankfurt . — Munk, Biedenkopf.

Rhein - Hotel,  Rheinstrasse 16.
Moebus m. Sohn, Diez. — Simon, Hamm.

Lotz, Hamburg.
Ritters Hotel u. Pension,  Taunusstr . 45

Bernhard , Kassel.
Hotel Rose,  Kranzplatz 7, 8 u. 9.

Keibel, Berlin. — Fay , Frl . Hofopernsäng*
rin, München. — Kelly, Frl., München. __ Brct-
tauer , St. Gallen. — Kraemer in. Fr ., Bremen.

Weisses Ross,  Kochbrunnenplatz 2.
Peipers, Wachenheim. — IBaege, Wermsdorf,

_ Bölime, Pforzheim.
SanatoriumDr . Schütz,

Parkstrasse.
Schmeltz, Fr ., Offenbach.

Sendigs Eden - Hotel,  Sonnenbergerstr . S.
Funke, Fr . Komm.-Rat , Hagen.

Taunus - Hotel,  Bheinstr . 19.
Nielsen, Kopenhagen . — Lawaetz , Kopen¬

hagen. — Hees, Darmstadt . _ Fussinger , Mann-
heim. _ Glück m. Fr ., Ettlingen . — von Born,
Direktor Berlin. — Müller, F r ., Durlach. -
Engerb, Durlach . — Horn, Köln. _ Pinkus,
Aachen. — Haysinger m. Fr ., Utrecht.

Hotel Union,  Neugasse 7.
Haussen, Berlin. — Wisch, Koblenz. — Ma*

Limburg.
Viktoria - Hotel u. Badhaus,

Wilhelmstr . 1.
Heinersdorff , Düsseldorf. — Colsmann m. Fr,

Weidohl. _ Thiel, Hamburg . — Winterschater
Köln.

Hotel Vogel,  Bheinstr . 27.
Müller, Kassel.

Hotel Weins,  Bahnhofstr . 7.
Haarden , Düsseldorf. — Killinger , Neustadt,

Hotel Wilhelm  a, Sonnenbergerstr . 1.
de Neufville, Frankfurt . — Tiemann, IV.

Reut, , Osnabrück. — Wcdicke Fr . Reht , Hom-
bürg v. <1. H. — Schmidt, Frl . Rent ., Homburg.

Nur kurze Zeit!
Um meinen zahlreichen, langjährigen Kunden meine

unerreicht © Leistungsfähigkeit
tu beweisen , unterstelle ich mein gesamtes Lager in

Knaben* u. Herren*Paletots u. Mänteln
einem Staunen erregenden , nie dagewesenen

Verkauf

Serie I Mk. 4.50
Serie II Mk. 6.—

Ich habe in sämtlichen Grössen folgende Serien eingeführt:

Serie III Mk. 8 - Serie V Mk. 13.—
Serie IV Mk. 10.50 Serie VI Mk. 16.50

Serie VII Mk. 20.50
Serie VIII Mk. 25.-

IflR . V . — ' » ■ - - -

früherer Preis bis zum doppelten, feilweiie areitflctien,  j
Aach all » anderen Abteilungen fcär grosse PreisermSsslSunäen . TB » - Auswahlsendungen können in diesen Artikeln nicht sremacht ward«

Verkauf nur gegen Bar.

Bruno Wandt , Kircligasse 42.
Zebm tzau; sein eigen Gas

liefert die in allen Kuiturstaaten patentierte Arnbergev « as-
erzenanngsmafchine für Bel euchtungs-, Heiz- n. techn. chmae
Prachtvolles, mildes, billiges Gasglühlicht (kein .leetyleiri
Passend für kleine Ortschaften, Privathänser, Villen, Burgen
Luftkurorte, Hotels re. I » höchste Ehrenpreise , lieber 1800 A>>-
lagen geliefert, absolut gefahrlos und ungiftig. Kerne behördliche
Konzesfion erforderlich. , u 33

Gasmaschinenfabrik Amberg (Bayern)
VertreterH , Dietrich , Ingenieur . Kirchberg (Hunsrnek).

_ Prospekte und Kostenanschlä ge arans._

Großer Zchuhverkaus
««t. Neugaffe 22, I . 1004s Billig.

vr. Eisendach's

^teriligen
das unübertroffene Frauenideal.
Chemisches Laboratorium

Ein unschädliches , leicht anwendbares absolut
sicheres hlglcnlsch . Sancrstoffpriiimrat.
Glas ä 12 Pastillen Mk. 2 50 , von 3 Glas ab franko.
Aerztlioito Broschüre, Gutachten und Prospekte
gratis und franko , als goschl. Brief 20 l5fg. 152.9

Chemisches Laboratorium
Dr. EISENBACH& Cie., Frankfurt a. M. 15.

Inh . des C. Theod. Wagnerischen TJhrengeschw*®
gegr. 1863 Mtthlga *se 17 Tel . 37 T,

bringt »ein reichhaltige*
Uhren aller Art in enipte » ^
Krinnernng . "

Neu eingelrossen!
Große AuswaHlsendung moderner ,

Gas -Zngainpel», Pendel etfc,
Durch direkten Einkauf und Ersparung der Ladenmi , .

mir möglich zu außergewöhnlich billigen Preisen zu v i5Jl*
Besich'isung ohne Kaufzwang gerne0"'^ ftct.

' » ’ricdtr I » » rr , Jnstallationsgoschüft , Tchw « ld « ch
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Kirchliche Anzeigen.
Evauüelische Kirche.

Marktkirch :.
Samstag , den 21 . Nov.

«i 'iröraattesdiknii 5 Uhr : Herr Dio .- Psr . Franke.
Rilttärgemcinde : Beichte und hl . Abendmahl.

Sonntag , den 22 . Nov . ( Totenfest ).
mMLraottesdienst 8.40 Uhr : Herr Div --Pfr . Franke.

( ‘uDtaotteäbitnfl 10 Uhr : Herr De an B >ckel. Nach
? , sßrtbigt Beichte und hl . Abendmahl . Abend-
aott-Ldicnst 5 Uhr : Herr Psr . Ziemeadorff . Abends
8 Uhr : Totenfeier vom Evangel . Kirchenzcsang-
Zcrcim AmlSwochc : Herr Dclan Bickel.

Mittwoch, den 25 . Nov , von 6 — 7 Uhr : Orgel.
Liönzert. Einirilt frei.

«g Die Kollekte am Totenfest ist für das Diakonissen-
^ IfulterhauS (Paulinenstifl ) bestimmt und wird der

Gemeinde empfohlen.
B c r g ki r che

Sonntag , den 22 . Nov . (Totenfeier ) .

6ouvtgotlcsdienst 10 Uhr : Herr Pfarrer B -e' cn-
^inever . Nach der Prcdigi hl. Abendmahl . Abend-

oottes'dicnst 5 Uhr : Herr Pfr Diehl . stiach der
Predigt hl. Abendmahl . Amtshandlungen : Taufen
und Trauungen : Herr Pfarrer Bcejcnmcyer . Be
crdigungcn : Herr Pfr . Diehl.

TiS beschränkten NuumeL halber haben Kinder zu
den heutigen Gottesdiensten keinen Zutritt.

jflj . Die Kollelle ist für den Liakonic -Bcrein bc-
stimmt.
Im Gemeindehaus , Stcingasse 9, finden stall:

Jeden Sonntag , nachmittags von 4 .30 — 7 Uhr : Jung-
srauciivercin der Berglirchengemciude.

Jeden Mittwoch, abends 8 Uhr : Mifsious -Jungfrauen-
Brrein.

Jeden Mittwoch und Sauislag , abends 8 .50
Probe des Evangel . KirchengesangvcreinS.

Lstilslag , den 24 . November , abends 8 .30 Uhr:
Bibelstunde für die Gemeinde . Jedermann ist
herzlich emgeladen . Pfarrer Grein.

gteitag , den 27 , Nov ., 6 Uhr : Kirchliche Armen¬
pflege.

Montag , den 30 . November , von 3 .30 bis 5 .30 Uhr:
Arbensstundci , des ev.-Protest . Missions -Fraucn-
vcrcins , Emferstraße 18.

Uhr:

Ringkirche n ge mein d e.
Sonntag , den 22 . Nov . tToleilfe .er ) .

Frühgvttesdienst 8 .30 Uhr : Herr Pfr . Weber . G --
meindegoitcsdienst . Hauplgotiesdienst 10 Uhr Herr
Pfarrer Schlosser . Beichte und hl . Abendmahl.
Abendgolresdienst 5 Uhr : H -rr Pfarrer Lieber.
Beichte und hl. Abendmahl . Amtshandlungen:
Taufen und Trauungen : Herr Pfr . Merz . Be¬
erdigungen : Herr Pfarrer Wisseler.

178 . Di - Kollekte ist für das Dialonissen -MuttcrhauS
(Paulinenstift ) bestimmt.

Im Gemeindesaal An der Ringkirche 3 finden siatt:
Sonntag 11 .30 — 12.30 Uhr : Kindergottesdienst.
Montag , abends 8 Uhr : Lersaiiimlnng des Jung-

srauen -Vereins (Arbeit für die innere Miifivn ).
Alle konfirmierten Mädchen find herzl . cingeladen.
Pfr Cie. Schlosser.

Dienstag , abends 8 .80 Uhr : Bibelstunde ( Das Leben
des Apostels Paulus ) . Pfr . Lic. Schlosser . Jeder¬
mann ist herzlich cingeladen.

Mittwoch von nachm . 3 Uhr ab : Arbeitsstunden des
Frauen - Bereiiis der Ningkirchen -Gemeindc.

Mittwoch , abends 8 30 Uhr : Probe des Ringlirchen
chors.

Donnerstag , nachmittags von 3 — 5 Uhr : Arbeits¬
stunden des Gustav -Adolf . Frauen -Bereins.

Jeden Donnerstag , nachmittags 5 Uhr , Totzheimcr-
straßc 20 : Bib - lst-.nde . Hilispredigcr Wisseler.

Evangel . Lereinshaus , Platterstraße 2.
Sonntag , d: ii 22 . Nov ., vormittags 11 .30 Uhr:

Sonntagssckmle . Nachmittag - 4 .30 Ubr : Per-
fammuug für junge M . dchen ( Sonulagsverrin ) .

Sonntag und Montag , abends 8 . 30 Uhr : Vcr>
sammlung für Frauen und Juugsraucii . Fräulein
Rappard -Vasel.

Donnerstag , abends 8 .3(1 Uhr : G -m -infchastsstundc.
Ev . Männer - und Jünglings -Berei « .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Freier V -rlehr . Abends
8 Ubr : Gesellige Vereinigung und Andacht.

Montag 7 .4b Uhr : Stenographie : 0 Uhr : Mänucr-
chorprobe.

Diensiag 8 .30 Uhr : Freier Verkehr.
Mittwoch 9 Uhr : Bibelbcfprechung.
Donnerstag 8 .30 Uhr ; Bibelstunde der Jugend-

Abteilung
Freitag , 7 .45 Uhr : Stenographie : 9 Uhr : Pofauncn-

chorprobe

Samstag 8.45 Uhr : Gebelsstundc
Die Bereinsräume sind täglich geöfinet.

Junge Männer stets willkommen.
Evauq .'Luthcrische Drcieinigkeitsgemeinde

u . A. C.
In der Krypta der altkatholischcn Kirche, Eingang

Sch -valbacherstraßc.

Sonntag , den 22 . Nov . (23 . Sonntag nach Triwt .)
Vormittags 10 Uhr : L-fegotl -sdienst.

Pfarrer Willkomm.

Evangel . .Lutherischer Gottesdienst,
Ad -lhcidstrast - 23.

Sonntag , den 22 . Nov . (23 . Sonntag nach T -inttatis ).
Vormittags 9 .30 Uhr : Lelegvlt -sdikiist.

Pfarrer Müller.

Evangelisch Lutherische Gemeinde
(der evangelisch -lutherischen Kirche in Preußen zuge¬

hörig ) Nheinstr . 54.
Sonntag , den 22 . Nov <23 . Sonntag nach Trini :.) .
Vormittags 10 Uhr : Gottesdienst.
Methodisten Gemeinde , Fricdrichstr. 35, Hinterh.
Sonntag , den 22 . Nov ., vormittags 9.45 Uhr : Predigt.

Nachm . 4 Ubr : Jugeiidbuiid . Versammlung . Abends
8 Uhr : Predigt.

Dienstag , abends 8 .30 Uhr : Bibelstunde.
Donnerstag , abends 8 .30 Uhr : Singstunde.

Prediger Eifclc.

Kapelle des PaulincnstiftS.
Sonntag , den 22 . Nov . . vormittags 9 Uhr : Haupt-

gollcsdienst . Herr Vikar I Ngst. >0. 15 Uhr:
Kindergottesdienst . Nachmtliags 4 .30 Uhr : Junz-
srauenrerein.

Dienstag nachmittag 3 .30 Uhr : Näbvcrein.
Deutschkatholische (freireligiöse ) Gemeinde.
Sonniag , dtn22 . Nov .. nachmittags pünktlich 4 .20 Uhr

Erbauung im Bürgerlaale des Nathanses.
Thema : »Gibt cs keinen Gott ? " Lied : Nr . 65,

Str . 1 und 2 , Slr . 4 und 5, Stk . 6.
Prediger Welker , Bülowstraße 2.

Zionökapelle (Baptisteng -meinde ) Adlerstr . 17.
Sonntag , den 22 . Nov ., vorm . 9.30 Ubr : Predigt.

Herr Prediger Brucker -Hassenbausen ; 11 Uör : Sonn-
tagssckule . Nachm . 4 Uhr : Predigt . Herr Prediger
Wertz - Bochum.

Mittwoch , 25 . Nov . , abends 8 .30 Uhr : Gebclsandacht.

Blan -Kreuz -Verein E . V . , Sedanplatz 5.
Sonntag , abends 8 .30 Uhr : Evange '-isationZ . B -r-

lammlung.
Montag , abends 8 .00 Uhr : Frauenstunde.
Dienstag , abends 8 .36 Uhr : Gesangünnde.
Mittwoch , nachm . 2 .30 Uhr : Hoffnungsbund.
Mittwoch , abends 8 .30 Uhr : Bibelbesprechstundc.

.Freitag , abends 8 .30 Uhr : Ziiherprobc.
Samstag , abend ? 8 .30 Ubr : Gedetsstunde.

Jedermann ist herzlich willkommen.

Katholische Kirche.
Pfarrei Wiesbaden . ’A A

Pfarrkirche zum hl . Bonifatius.
24 . und letzter Sonntag nach Pfingsten.

22 . November 1908.

Hl . Messeil : 6 , 7 , Amt 8 , Kindergottesdienst
(hl . Messe mit Predigt ) 9, Hochamt mit Predigt
l0 , letzte hl . Messe (mit Predigt ) 11 30 Uhr.

Nachm . 2. 15 Uhr Christenlehre mit Andacht.
Abends 6 Uhr gestiftete Andacht zum Tröste der armen
Seelen

An den Wochentagen sind die hl . Messen 6.30,
7 . 15 , 7 .45 und 9 .30 Uhr . 7 .45 ist die Schulmcssc.

Samstag 4 Uhr Salve.
Bcichtgelegenheit : Am Somltagmorgelt von 6,

Samstag llachm . 4 — 7 und nach 8 Uhr.

Maria -Hilf -Kirchc.

Frühmesse und Gelegenheit zur Beichte 6.30,
zweite hl . Dresse .8 , KindergottcSdlcnst (Amt ) 9,
Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Nachm . 2 . 15 Uhr Christenlehre mtt Andacht.
An den Wochentagen sind die hl . Messen um

0 .45 . 7 .45 und 9 .15 Uhr . 7 .45 Uhr find Schul¬
messen und zwar : Montag und Donnerstag für
die Lehrstratzeschnle , Dienstag und Freitag für
die Castellstraheschule . Mittwoch u . Samstag f . d.
Riederberg - u . Stiftstraßeschule u . d. Institute.

Samstag 4 Uhr Salve ; 4 —7 und nach 8 Uhr
Gelegenheit zur Beicht.

Waiscnhauskapellc,  Platterstr . 5 . Soiln-
tag nachm . 6 Uhr Marianische Kongregationsver-
sammlung mit Predigt . 'Donnerstag früh 6 .45 Uhr
hl . Messe.

Auf Kredit!

der reell und billig auf Teilzahlung
kaufen will , wende sich vertrauens¬
voll an die Firma J . Wolf , Friedrich¬
straße 33 . Dort finden Sie in
größter Auswahl Herren -paletofs,
Herren -Anzüge,

Infolge günstiger Einkäufe,
darunter verschiedene

haben sich meine Lokali¬
täten derart mit

Paletots
Anzahlung von 5 M . an
Knaben-Konfektion, Damen -Konfektion,
Manufakturwaren , Möbel , Letten,
Pelze, Teppiche rc., sowie ganze
Aussteuern auf wöchentliche Abzah¬
lung von

1 Harb.

J. loolf
Möbel - und

Ausstattungs - Geschäft

I ' rx jfc-.ü 'l 7Mi M

überfüllt , daß ich unbedingt räumen muß . Ich offenere daher einen
Posten Damenstiesel üi verschied . Lederartcn u . Fasson

mit und ohne Lackkappen zu
Meine bess. Herren - und Damenstiefel in beit lic-

kannten Qualitäten werdet : ebenfalls äußerst billig vcikaust.
Kinder - und Schulstiesel in verschiedenstenLederartcn und

Fassons , mit uild ohne warmes Futter , sehr billig.
Farbige Stiefel l »nd Einzelpaare , daruiltcr Neuheiten der

Saison fast zur Hälfte des regulären Preises.
Es lohnt sich für jedermann , selbst späteren Bedarf jetzt

schon zu decken. .
Sämtliche Wülterartikcl uild Arbcilcrsticscl stnd letzt tu großer

Auswahl cingctroffcn . ^

Hur Neugasse 22 , 1 Stiege.
Kein Laden , dadurch billiger wie jede Konkurrenz.

Teilzahlung ohne 1  M
Anzahlung . wUUJC . * UU

Feinstes Konzert -Schaüophon
Orchester , Diusik , Gesang , hum . Vorträge
naturgetreue Wiedergabe in H

2 Jahre Garantie v. ull ifl. an.
Größe 25 cm doppcl Plattcil für alle

Grammophone 2 Stücke spiel , nur geg
Kassa 2 M .franko . Jllustr . Katalog u.
BcrzeichuiS gratis . Wiederverkänfer

cu groä Preise.

Schallophon Werke
Z . 5 Hamburg 139.

ist zurückgekehrt. 15394

Verlobte

Chr. Hilbig,

werden um Besichtigung meiner
interessanten u . grössten Schlaf¬
zimmer - u. Küchen Ausstellung
gebeten ; erstklassige Arbeit,
künstlerischeAusführung , mässige
Preise . 15277

Wiesbaden. lelefan 13.
Taunustr . 13, Ecke Geisbergstr.

Soeben
eingefroffen

Der neueste
grüne

Herr en - Hut
nur Mk . 2,95

Kaufhaus

Simon Meyer,

Veränderungen im Familienstand
Standesamt Sonnenberg -Rambach.

Geboren:

Am 29 . Olt . dem Maurer August
Mühn e. T . Emma.

Am 2S. Oktober dem Landntanu
Karl Philipp , genannt Heinrich
Hahn in Sonnenberg c. T . Elisa
Lina Frieda.

31. Olt . dem Tüncher Jakob Karl
Wintermeher in Sonnenberg e. S.
Karl Wilhelm.

Am 1. Nov . dem Heiser Friedrich

ThamernS in Nambach e. T . Anna
Hilda.

Am 5. Stob, dem Buchhalter Albert
Moritz Prinz in Sonnenberg c. S.
Lothar Albert.

Am 10. Nov. d. Maurer Emil Otto
Etz in Sonnenberg e. T. Anna Sofie
Frieda.

Aa( 12. Nob. dem Maurer Emil
Diefenbach in Sonnenberg e. <ä.
Emil Ludwig Ernst.

Aufgeboten:

Welirrtzstr. 22.
Der Schweizer AloiS William

Fegble in Bierstadt mit dem Dienst¬
mädchen Ataria Lang in Sonnenberg.

Taglöhner Jakob Maximin Stil-
ger , Witwer - in Villmar , mst Katha¬
rina Wagenbach in Niedertisfenbach.

Gestorben:
Am ö. Stob, der Maurer Christian Bombadier in Rambach, St Jahre.

15289

Friedrich Karl Müller in Rambach,
71 Jahre.

Am S. Nov . der Tüncher Chciftian

Am 11. Nov. Babettc geborene
Zuber , Witwe des Steindrnckers Kart
Müller in Sonnenberg , öl Jahre.

Brennholz, Bohlen u. Brikett;.

Standesamt Dotzheim.
Geboren:

Am 6. Nov . dem Maurer Ph . I Am 8. Nod. dem Tüncher Ludwig
Carl Conrad c. S . August . I Maurer c. T . « ilhelmiue.

Aufgeboten:

per Zentner Mk . 2 .20
1.20Kiefernes Anzündeholz . . . . .

grobgespaltenes Absallholz . . . . ,
Nntzkohlen jeder Größe > ^ ste RuhrkohlcuMelierte Lsenkohlen . stnckrctch j
Anthracitkohlen . Kohlschcid und 1a. belgisch
Eiformbriketts für Dauerbrandöfcil
Unionvriketts , großes Forntat
Buchenscheitholz . auch geschnitten und gcMltc 'i
Eichenes Sagemehl und buchenes Absallholz zum Rauchern

für Metzger,
jeg “ empfiehlt zu billitzsten Preisen “(Ol

Äm 5. Nov . der pralt . Arzt Gg.
Ludw . August Schultz hier mit
Rosalte Luife Maria Rosenhahn zu
Darmstadt.

Am 6. Nov. der Tüncher Peter
Gelb mit Elile Philippine Schäfer,
beide dahier.

Am 6. Nov . der Pfarrer Alfred
Eduard Durmcister zu Rod am Berg

mit Bernhardine Auguste Frieda
Marie Kegel zu Dillenburg.

Am 11. Nov. der Maurer Friedr.
Karl Ehmig mit Elise Wtlhelmine
Nofsel, beide dahier.

Am 12. Nov. der Tüncher Friedr.
Wilhelm Birk mit Therese Karvlloe
Schneeberger , beide dahier.

Verehelicht:

W . Gail Awe . ,
— Parkettboden - Fabrik rrnd Baaschreinerei . —

Biebrich am Rhein und Wiesbaden.
Fernsprecher 13 . 15179 Laden : Bahlchofstr . 4.

Am 4. Nov . der Maurer Adolf
Wilhelm Wilhelm mit Hermine Frie¬
derike Wilhclmine Rossel, beide
dahier.

Gestorben:

Am 14. Nov. der Tüncher Friedr.
August Scheidt mit Anna Bach«
beide dahier.

Am 2. Nob . Elise Auguste , T . d.
Bäckermeisters Josef Schmitz.

Am 8. Nov . Sofie Christiane gcb.
Silbereisen , Witwe dcS Taglöhners
Jak . Enders , 71 Jahre alt.

Am 8. Nov. Johannette Elisabeth
gcb. Birk, Ehestau des MaurcrS |
Friedrich Wagner , 57 Jahre alt.

Am 11. Nov. Elise Wilhelm,
22 Jahre alt.



König).Schauspiele.
Samstag , den 21. November

257. Vorstellung.
11. Vorstellung. Abonnement D.

Zum ersten Male:
D. diese Leutnants;

Lustspiel in drei Men von
Curt Kraatz.
Personen:

Graf Aribert von Crossen
Herr Zauber

Hans Joachim , sein Kind
Herr Rodius a. G.

Nelly, sein Lind . Frl . Sekora
Ursula von Crosse« , seine

Schwester Irl . Santen
Hellmuth von Winterstein

Herr Schwab
Egon von Winterstein . Kadett

Frl . Ghiberti
Mabel Parker

Frau Doppelbauer
Bob Wurster Herr Hermann
Miß Hupkins

Frau Cordes a. G.
Exzellenz Reichsfreiherr von
Crossen Herr Striebeck

Jrmentraut von Crossen
Frl . Schwach

Genovefa von Crossen
Frau Striebeck a . G.

Rittmeister von Breitenbach
Herr Zollin

von Bohlen Herr Rehkovf
von Seldeneck Herr Weinig
Kulike, Wachtmeister

Herr Engelmann
Peter , Bursche bei Hans

Joachim Herr Andrmno
Ein Kammerdiener

Herr Schenck.
Leutnants , Bediente.

Ort der Handlung : Erster Akt:
Berlin ; zweiter u. dritter Akt:

Rittergut Crossen.
Zwischen dem ersten und

zweiten Akt findet eine längere
Pause statt.

Dekorative Einrichtung:
Herr Hofrat Schick.

Kostümliche Einrichtung:
Herr Maler Geyer.

Abänderungen in der Rollen-
besetzung bleiben für den Not.

fall Vorbehalten.
Gewöhnliche Preise.

Anfang 7 Uhr . Ende Oya Uhr.

«onntag . den 22. November
258. Vorstellung.

12. Vorstellung. Abonnement A.
„Lohengrin",

Romantische Oper in 3 Akten
von Richard Wagner.

Erhöhte Preise . Ans. 6yz Uhr.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschtuh 49.
Samstag , den 21. und

Sonntag , den 22. November
Alcnds 7 Uhr.

Duhendkarten gültig.
Fünszigerkarten gültig.

Neuheit! Neuheit!
Lokomotivführer Clantzen.

(Im Dienste des Verkehrs.)
Schauspiel in 4 Akten von

Waldemar Müller -Eberhart.
Spielleitung : Ernst Bertram.

Personen:
Gottfried Claussen, Lokomotiv¬

führer Georg Rücker
Pauline , seine Frau

Clara Krause
Hilda, beider Tochter

Margot Beschoss
Heinrich Wüllner . geprüfter

Heizer Rd. Miltner -Schonau
Walter Fromme Rud . Bartak
Der Eisenbahndirektionspräsi¬

dent Ernst Bertram
Der Baurat Reinhold Hager
Der Maschineninspektor

Max Ludwig
Ein Assessor Walter Tautz
Bahnwärter Petermann

Karl Feistmante:
Frau Petermann
ö  Rosel van Born
Lange. Lokomotivführer

Gustav Birkholz
Faktotum Martens

Theo Dachauer
Der Bahnarzt

Friedrich Degener
Erster Heizer Curt Sakozewski
Zweiter Heizer Willy Schäfer
Dritter Heizer Willy Langer
Vierter Heizer Ludwig Kepper
Der alte Herr Georg Albrr.
Ort der Handlung : Eine grö
here Stadt und die Strecke

in deren Nähe.
Nach dem 2. Akte findet die

größere Pause statt.
Kassenöffnung 6.80 Uhr.

Anfang 7 Uhr.
Ende gegen 9*/a Uhr.

Sonntag , den 22 . November
Nachmittags 'ki  Uhr:

Halbe Preise. Halbe Preise.
Ein Volksfeind.

Schauspiel in 5 Aufzügen von
Henrik Ibsen . Deutsch von
Wilhelm Lange. Spielleitung:

Ernst Bertram.
Kassenöffnung g Uhr. Anfang

‘A4 Uhr. Ende 6 Uhr.

Samstag

Volk; -Th..ater.
Kaisersaal . — Direktion Hans

Wilhelmy.

Samstag , den 21. November
Volkstümliche Vorstellung bei

kleinen Preisen.
Sperrsitz 1 M,  Saalplatz 50 I,

Galerie 30 4
(Dutzendkarten ungtltig .)

Zum 16. Male:
Der Herrgottschnitzer von

Ammerga« .
Volksstück mit Gesang und Tanz
in d Aufzügen von Ludwig Gang¬

hofer und Hans Neuert.
Musikal. Leitung: Kapellmeister

Clement-
Spielleiter : Direktor Wilhelmy.

Personen:
Anton Höflmaier der

Klostcrwirt Arthur Rhode
Loni, seine Pflege-

tochter Ella Wilhelmy
Fritz Baumiller, Land¬

schaftsmaler Emil Römer
Die Löhner Traudl

Lma Toldtc
Pauli , ibr Sohn Heinrich Neeb
Der Rötelbachbauer

Ludwig Joost
Muckl, s. Sohn Alfred Heinrichs
Der alte Pechler-

lehnl Hans Wllhelmy
Der Hochzeitslader

Conrad Loehmke
Nandl Margarethe Hamm
Loisl, der Gaisbub A. Schläger
Resl , Kellnerin Margar . Becklin
Regerl, Hochzeiterin Clara Kühler
Toni . Hochzeiter - Willy Klein
Die Kramcrlies Ottilie Grnncrt
Anastasia Grübl Knut Clement
Monika Brühl Helene Lcidenius
Der Schneider-

jackel Curt Röder.
Bauern, Bäuerinnen.

Ort der Handlung : Graswang
und U " bung.

Ei
Kassenöffn. i.u aijr - Anfang

8.15 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Sonntag , den 22. November
(Totenfest)

nachmittags 4 Uhr, bei kleinen
Preisen:

Der Glockenguß zu BreSla«.
Abends 8.15 Uhr.

Am Allerseelentag
oder

„Das Gebet auf dem Friedhof".
Original -Voklsschauspiel in sechs

Bildern nebst einem Vorspiel
(2 Bilder) :

„Ein gegebenes Wort"
von Heinrich Hausmann.

/
Wiesbadener Gen eral Anzeiger.

Frau von Lerch Wally Voels
Fräulein von Siegern

Hedwig Waldeck
Kavaliere und Hofherren, Hof¬
damen, Gardisten , Gendarmen,
Bürger und Bauern beiderlei
Geschlechts, Lakaien, Zigeuner¬

musikanten usw.
Der 1. Akt spielt an der unga¬
rischen Grenze vor dem Forst¬
hause. — Der 2. Mt am Hofe
in Wien. — Der 3. Akt im
Forsthause. Das ganze im

Jahre 1764.
Textbücher sind an der Tages¬
kasse und bei den Billeteuren

zu haben.
Preise cher Plätze wie gewöhnl.
Einlaß 7 '/* Uhr. Anfang 8 Uhr.
Die Kasse ist geöffnet morgens
von 11—1 und abends von

6 Uhr ab.
Sonntag , 22. Rovbr., nachm.

31/2 und abends 8 Uhr:
„Der " Pfarrer von Kirchfeld"

2l . November

Walhalla-Theater.
Direktion : H. Norbert.

Samstag , 21. Novbr. und fol¬
gende Tage:

Premiere Premiere.
Die Förster-Christl.

Operette in drei Akten von
Bernhard Buchbinder.

Musik von Georg Jarno.
Größter Erfolg der Saison.
In Wien 300 Aufführungen.
Mit vollständig neuer Ausstat¬

tung an Dekoration und
Kostümen.

Leiter der Vorstellung:
Direktor H. Norbert.

Dirigent:
Kapellmeister Seydel Stöger.

Personen:
Kaiser Josef H . Eduard Rosen
Graf Kolonitzky, General¬

adjutant Fried , v. Ahn
Graf Gottfried v. Loeben,

Oberhofmeister Franz Felix
Graf Stephan v. Reutern,

Kammerherr Max Brandt
Baroneffe Agathe von Othe-

graven, Hofdame
Blanka Reinhard

Graf Sternfeld , Hauptmann
Ludwig Nachbaur

Komtesse Josefine . seine
Schwester Lizzi Latour

Franz Földessy, Gutsverwalter
bei Sternfeld Alex Dittmann

Hans Lange, Förster
Carl v. Remay

Christine, seine Tochter
Marianne Herzka

Peter Walperl Kurt Klemich
Minka, Zigeunerin

Blanka Andah
Baronesse Kleinau

Cläre Troche
Baronesse Franken

Maria Haase
Frau von Lieben Thila Sarta
Fräulein von Streben

Mizzi Rohmann
Fräulein von Labay

Toni Toska
Komtesse Werben

Maria Siebert
Komtesse Lüllau Lotti Wegene:
Fräulein von Nette

Else Schlüter
Fräulein von Namdorf

Rosa Günther
Fräulein von Palen

Emmy Filip

Oberhemden
nach Mas ».

G. H. Lugenbtihl,
Marktstrasse, Ecke Grabenstr.

15011

Verloren
aus dem Wege vom Michelsberg
nach der Mauritiusstr . 1 gc.b-
brauues Portemonnaie. Juh . ein
Fünfmarkstück, 1 kl. 20 Pf .-Slück.
Gegen Belohnung abzugcb. in der
Red, d. Bl. 1. Et . 15439__

lVeihmchtsbilte*>«llinderbewahranftült.
Vor 73 Jahren als H 0 rt für Kinder , deren Eltern den Tag

über auherhalb der Wohnung dem Erwerb nachgehen müssen, ins
Leben getreten , ist unsere Anstalt heute in erster L' nre e i n
Heim  für Kinder , welche den Anschlutz an eine Familre ent¬
behren. Diesen armen , meist verwaisten öder von ihren Elter
verlassenen Kindern - ihre Zahl beträgt regebmatzrg etwa 120
_ gilt eS vor allem, eine Weihnachtsfreudo zu bereiten,
bei der auch unsere vielen Tageskinder  nicht leer auSgehen
dürfen , und wenden wir uns mit der Bitte an alle mildtätigen
Herzen, uns dabei helfen zu wollen.

Seit Jahren hat unsere Bitte freundliche Echorung gesunden
und so vertrauen wir, daß auch diesmal unsre Anstaltskinder nicht
vevgessen wechen. .

Gaben werden anher in der Expedition des Wiesbadener
General - Anzeigers  dankbar entgegengenommen in der
Anstalt,  Schwalbacherstrahe 61, sowie von den Vorstands¬
mitgliedern:  Geheimer Negierungsrat Professor Kalle,
Uhlandstratze 10, Rentner Alohs Mayer - Windscheid,
Sobmsstrahe 5. Dekan Bickel.  Luisenstrahe 32. Rentner und
Stadtverordneter W. Neuendorff,  Mohringstrahe 6, Frau
Borgmann,  Partstrahe 14, Fräulein v. Eck, Rheinstrahe 87,
Fräulein Sophie Eichhorn,  Kaiser Friedrich-Ruig 37, Frau
F e l l e r , Philippsbergstrahe 33, Frau Freudenberg,  Walk-
mühlstratze 1, Frau Kalle,  Uhlandstratze 10, Frau Ludwig voii
Knoop.  Uhlandstratze 5. Frau Schipper.  Hildastvatze 10.
Kommerzienrat Bartling.  Beethovenstr. 20, Pfarrer G r u b e r
Kellerstrahe 21, Bürgermeister Hetz , Nikolasstrahe 20, Professor
und Oberarzt Dr . W e i n t r a u d, Humboldtstratze 8. 15t31

Nonsumverein Kr Wiesbaden und
Umgegend, e. G. m. b. H.

Gemäß §8 28—30 unseres Statuts findet die

ordentliche Generalversammlung
am Sonntag , den 22. November d. Js , nachmittags 3 Uhr, im
großen Saale des Gewerkschaftshauses, Wellritzstraße 41, hier,
statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene 5. Geschäftsjahr, a) des Vor¬

standes, b) des Aussichtsrates.
2. Genehmigung der Bilanz und Beschluhfassung über die Ver¬

teilung des Reingewinns . ^ ,
3. Ersatzwahlen : a) für den AufsichtSrat, b) für den Vorstand.
4. Anträge.
5. Verschiedenes.

Die Bilanz liegt im Geschäftslokal zur Einsichtilahme auf.
Unsere Mitglieder , sowie deren Frauen laden wir hierzu

ergebenst ein und verweisen darauf , dah der Geschäftsbericht von
Mittwoch, den 18. November ab in unseren Verkaufsstellen zur
Einsichtnahme bereit liegt. Etwaige Anträge sind bis zum
IS . November d. Js . an den Unterzeichneten cinzureichcn.

„tum uuiiumuib 9
Sonnabend , den 21. Nov ., abends 8 1/* Uhr

findet ein außergewöhnlich amüsanter

Herren-Abend mit gutem Konzerl
statt. Dabei wird untci gütiger Mitwirkung der berühmteste profeff.
tt.tylet Mr . Basso (Deutsch-Amerikaner) seine außergewöhnliche,
Weltrekorde zum Besten geben.

fflr , Kasso hatte die Ehre, sich vor Monarchen und hohe»
Fürstlichkeiten zu zeigen, wo ihm überall große Anerkennung zuteß
wurde.

Zu diesem gemütlichen Abeitd ladet Sportsleute und Bekannt
bestens ein. I . V. : 566t

Jakob Crist , Restaurateur.

Schleifmnlile,
Aarstrasse 27 .

Crate Speisen a , Gtetränke eigner Schlachtnng
5560 I. V. : Fritz Stritter.

Achtung!Für Amateur-Billard-Spieler.
Großes

Preis Billard -Spiel
Montag , den 23 . November d. Js.

Anfang abends 7 1/, Uhr » im Restaurant
3Zum Eisernen Kanzler*

Bismar *ck «*ing Nr . II.
Hierzu ladet ergebenst ein a 142

Gust . Rücker.

Nestauration „Waldlust"
Endstation der Elektr. Bahn „Unter de» Eichen".

Heute Samstag u. »norgen Sonntag:
Großes Schlachtfest.

Hierzu ladet freundlichst ein . ,
5658 Franz Daniel-

15354
Der Aufsichtsrat:

Anfon Selbe !, 1. Vorsitzender.

Ks- Aufsehen errege«
meine Zigarren -Spezialitäten in Bezug auf Qualität und Preis.
Ein Versuch überzeugt jeden Raucher: Verkauf von 10 Stück an

zn Millepreisenr 15037
Afrika Pflanzer
Sumatra Pflanzer

Stnrmfackel, leicht
IJrbietOrbi , mitt
Prospero
21 tunt ,
Alpenrösel
Eapiiena
Marga
Nimrod

1000 Stück: so 5Ulf.. 10 Stück! 50
1O00 n SS 10 n 55
1000 64 10 64
1000 H 6S 10 65
1000» 64 10 64
1000 „ 28 ' 10 28
1000 36 w 10 n 36
1000 38 10 . 38
1000 40 10 u 40
1000 42 . 10 42
1000 „ 43 If 10 45

II.,,Zum Elefanten“Wflironilfr.|.
Samstag : Schlachtfest

wozu freundlichst einladet Karl Fetter
,Z

IlBlüBilaoril„VfliBf BtiBin“,JÄ
Ä Stoßes Schlachtfest-

Es ladet höflichst ein Willi . Ssprcngei

Adolf Haybach, Hellmundstr. 43.

Glans„In KnwriniBB"SW* |
Metzelsnppe - L

Es ladet freundlichst ein * ritz B» 8 ^

Metzelsuppe. """SW
H . Wirth , z. Taunus . Lahnflraße. &&
Empfehle gleichzeitig meinen Saal sowie VerUMH

zimmer für Vereine und Gesellschaften- _

it , Mehelsuppe,
wozu höflichst entladet J|

Wilhelm Reh, wi« r. *•



Anzeigenpreise : Sie einfpaltige PelilzeUe oder bereit R»nm
uj gtabi > unk Regierungibezirk Wießbaden für Rubrik- unk

^AVilien-Anzeigen 10 Ps., für EejchLf!jnnzei>en 15 Ht,  alle anderen
«niwietigen Anzeigen 20 Ps. Im « eklamenteil: die zweispaltige
Petit,eile aus Stadt - und Regierungideglri Wiesbaden 60 Pi.
v von auswärts 100 Pf ., Rabatt nach ausliegendem Paris.

Wiesbadener Be-UgKprerKr In Wiesbaden frei in«Hau« ge»r»chi
monatlilch KV Ps., vierteljährlichMk. 1.80,

vurck» unsere auswärtigen Filialen inS HauS gebracht, monatlich
KV Pf-, vierteljährlich Mk. 1.8V, durch die Post bezogen monat¬

lich 60  Pf ^ vierteljährlich Mk. 1.7L ohne Bestellgeld.
Der Generalanzeiger erscheint täglich mittag« mit Au-nahme der

Sonn - und Feiertage.

General

löiesOaifenec ileaefte Harüntüfen
Kernsprecher 199 u. 819,

mit - er Beilage
Sauvtaeschästsstelle und Redaktion: MaurittEratze 8.

MNger
Umkktait lter Stacft IUJiesßacfcu

Sprechstunde« 3 bis 7 UM.

Nr. 274 Samstag , den 2i . November 1908. 23. Jahrgang.

Die heutige Gesamtausgabe , 10 Seiten erste
und 1t Seiten zweite, umfaßt 24 Seiten.

puyi.
, Berlin , 21. Novemeber 1908.

Puyi ist — wer ihn noch nicht kennen sollte —
bet neue Regent im Reiche des Drachen . Für
sein Alter hat der neue „Kaiser von China " (er
ist am 11. Ze'bruar 1906 (!) geboren) auch schon
ein verhältnismäßig recht schneidiges Edikt er¬
lassen. Den auswärtigen Beamten wird darin
besohlen, sie sollen jetzt nicht nach Peking kommen,
sondern aus ihren Posten bleiben. Die chinesische
Presse darf über Len Tod des Kaisers
Kwang - shü  und dessen Tante , der Kaiserin
R eg en t i n T s eh s i , nur die offiziellen Doku¬
mente, keinesfalls aber die umlaufenden Gerüchte
peröffentlichen.

Fünftausend moderne Truppen
hat der junge Monarch nach Peking kommen las¬
sen, um den Thron zu schützen und weitere wer¬
den folgen. Die „kaiserliche Politik " wird aber
auch in China von einer Kamarilla betrieben , an
deren Spitze Prinz Tschun  steht , den wir in
Berlin als „Sühneprinzen"  kennen gelernt
haben. Er ist der Enkel eines Bruders des Kai¬
sers Tav Kwang und wurde im Jahre 1900 bei
euer Palastintrige , die mit den Boxerbewegun¬
gen in Verbindung üand , zum Thronfolger be¬
stimmt. Seme Beteiligung an den Boxerun-
ruhen machte seinen Aussichten auf den Thron ein
Ende, und er wurde offiziell enterbt . Man wird,
so meint eine Reuter -Meldung zweifelnd , mit
Interesse abwarten , ob die Mächte seine
Regentschaft dulden werden.

Aus dem Gesandtschaftsviertel in Peking ist
bis jetzt nichts Beunruhigendes gemeldet worden.
Die spärlichen Nachrichten, die aus Peking zu
uns drangen, sind zum Teil widersprechend und
unklar. Obwohl ein par Tausend Europäer in
der Hauptstadt des Reiches der Mitte leben, liegt
doch über den Vorgängen , die sich außerhalb des
Europäerviertels in der „Verbotenen Stadt " ab-
ipielen, ein dichter Schleier . Ob der Schattenkai¬
ser Kwang-hsü, der im Jahre 1875 als vierjähri¬
ger Knabe auf den Thron erhoben wurde , eines
natürlichen Todes gestorben ist, weiß man nicht.
Da Kwang-hsü immer krank war , ist sein Ableben

Rundum den Sprudel.
Msdaäsnsr Slreifzüge.

2« stille Sonntag , — Wenn die loten erwache» , — 0
lieb, so lang du lieben kannst . — Wohltätige Zeit,

. Noch glüh» die letzten Chrysanthemen und
ichon ahnen wir das kommende Fest, das Wochen
«praus die Reflexe seiner Lichterfülle erstrahlen
»uzt. Eine Zeit der Gegensätze ist cs, wie sie
°^ >tisch dxx leijtc „stille Mittwoch" spiegelte. Und
nun— ehe der Andreasmarkt seine Kaskaden der
eiw .überschaumendenLebenslust sprudeln läßt,
^ wir in den Dezember hinübergehen — tönt
eä lieber mahnend von den Türmen.

Totenfest! Grau in grau die ganze Welt , und
>u feines Nebelsprühen betaut die Grüfte und
uinen. Eine Gcdankenreihe eint wieder die

schweigsam und tiefbewegt pilgern sie
i naus, alle in Schwarz, erlle dem einen Ziele zu.

Am(3rfl t,e ^eten die Bilder der Heimgegange-
das geistige Auge, die Züge des geliebten

alm!* scheinen wiederaufzuleben , hier und da
der m°n eine Geile, einen Wink des Freundes,
ein- r tter ' der Entseelten , die Art des Ganges,

" w>' ften Blick, ein mildes friedvolles Lächeln
Fittichen—. tza verschwimmt auch wieder der

W « . ***” int Nebel, der andauernd über
lg- , ^ uzreihen und goldgcschricbciicii Marmor-

ivegt und ivcbt.

ErT^ ttsvolle Bilder erwachen in der vertieften
isten, "W an die Geliebten und die Belvcinten
bcinf» .1 t,uS  dein Purpurhimmel des No-
dkrŝ ttbends hervorzutreten , um nach jeneni
flitbtl'i.e etl’ Meteor zu deuten , der bald wieder
der ii" 1 wird von Bethlehems Gefilden . Ehe
dellt̂ iwse die Hügel auf dem Hofe des Friedens
Lebx, chittiuctr sic noch einmal die treue Hand der
Zeit (En. Das war schon Jahrhunderte vor der
$tE' Ri unter den Menschen wandelte.
Hem. ttnwnblätter der Mymphca Lotus , ides

ws, Rittersporns und der Weide flochten

politisch ziemlich gleichgültig. Wichtiger aber ist
der Tod der Ka i s e r i n - R eg e n t i n. Diese
merkwürdige Frau , deren Charakter so verschie¬
den beurteilt wurde und Europäeraugen wohl nie
ganz entschleiert werden wird , war eine Fünfund-
siebzigjährige, waren ihrer kräftigen Hand die
Zügel entglitten , ist sie dem schleichenden Gift
oder der seidenen Schnur zum Opfer gefallen?
Von wem ging dkh Palastrevolution  aus,
von den Reformern , die seit langem am Werke
sind, oder von den fremdenfeindlichen Mächten,
die zuletzt im Jahre 1900 die furchtbaren Boxer¬
unruhen herausbeschtvoren? Wir wissen nicht,
ob das unsichtbare Drama im Kaiserpalaste das
Vorspiel zu einem neuen Ausbruche des Frem¬
denhasses sein wird , oder ob es sich nur um einen
mit den orientalischen Künsten der Gewalt und
List ausgefochtenen Thronstreit handelt , von dem

.die Beziehungen des Vierchundertmillionenreiches
zu den europäischenVölkern nicht berührt werden.

Bei dem überragenden Einfluß , den die Kai-
serin-Regentin jahrzehntelang auf alle öffent¬
lichen Angelegenheiten ausgeübt hat, muß ihr
Abscheiden unter allen Umständen von tief¬
greifenden Folgen sein, und jetzt erst recht, wo
China sich in völliger Umwandlung befindet,
denn Unrecht wäre es, der Kaiserin zu unter¬
stellen, daß sic trotzig ihre Augen vor der Not¬
wendigkeit, Reformen |n China einzufüh-
ren , verschlossen habe. Das hieße die Bedeutung
dieser Frau unterschätzen. Zwar scheute sie sich
nicht, die fremdenfeindliche Boxerbewegung, die
zu der internationalen China-Expedition führte,
offen und noch weit mehr im Geheimen zu
unterstützen.

Die Erfahrungen gerade nach dem Boxerkriege
mögen es gewesen sein, die die Kaiserin nötigten,
mit der alten chinesischen Ueberzeugung auf¬
zuräumen , daß in China selbst alles zum besten
bestellt, und daß alles Ausländische minderwertig
sei. So gelangte China unter Mitwirkung,
wenn nicht gar unter Führung der Kaiserin da¬
zu, auch schon eine Verfassungsfrage  zu
haben.

Es ist sehr bemerkensioert, daß die Kaiserin
in einem Erlaß vom September 1906, worin
sie mitteilte , daß China für den Parlamentaris¬
mus noch nicht reif sei und die konstitutionelle
Frage daher auf eine ferne Zukunft vertagt

die alten Egypter, Lorbeer, Eiche und Efeu die
Kinder Romas zu Kränzen , die sie auf den Grä¬
bern ihrer Lieben niederlegten.

Wenn die Toten erwachen, dann kommt sich der
stille Gast, der hinauszog , um die Gaben der
Liebe darzubringen , vor, wie Odysseus, als er
am Portikus der Unterwelt eine Schattensoiree
beim Bocksblut gab und den göttlichen Teiresras
vor sein königliches Antlitz lud.

Greise, müde schwache Greise, suchen die Grä.
ber auf , am Arm vom Enkel geführt . Der hum-
pelnde Alte tastet sich zu dem Grab des Jugend¬
freundes , dessen Wiegenfest noch in die schwere
Zeit fiel, da der korsische Eroberer durch die deut¬
schen Gauen fuhr. Wie ein Märchen schwanden
dem Greis die Jahre und wie ein Märchen
kommt er sich selber vor. denn durch seine Glieder
rinnt noch Blut und sein Herz hat noch keine
letzte Ruhestatt gefunden. Der stumme Jugend¬
freund winkt ihm aber und mit greifbarer Deut¬
lichkeit tritt er von ihn hin-

Wie? — Hat er denn keine Ruhe dort drun¬
ten, der sich schon seit Jahrzehnten auf die große
Reise machte? Verglüht denn nicht der Leiden¬
schaft Flamme im Reiche der Schweiger ? Deckt
die kalte Erde denselben Haß, dieselbe Mißgunst,
dasselbe Elend und Leid, wie sie es trägt?

Hunderte Fragen durcheilen im Fluge der Ge¬
danken das grübelnde Hirn . Aber die lebendig
gewordenen Schatten antworten nicht, sie erschei¬
nen uns nur , weil wir uns so lebhaft mit ihnen
beschäftigen. Der junge kräftige Krieger und die
taufrische Braut , die sorgende Mutter ûiid der
einzige Ernährer , der gute Vater , der Säugling
von der Mutterbrust und Großmütterchen , deren
Mund nun keine Weihnachtsmärchen mehr er¬
zählt , der um seine Vaterstadt verdiente Bürger
und der berühmte gefeierte Künstler , der Geiz¬
hals und der edle Spender , der Gute und der
Böse — alle lösen sich in Form und Gestalt aus
den Nebelmasseu los und deuten mit erhobener
Rechten dorthin, wo die Glocke zum Gottesdienst
und Requiem ruft.

werde, rund heraus feststellte, daß das chinesische
Verwaltungssystem alt sei und sich überlebt habe
und eine öffentliche Kontrolle der Verwaltung
notwendig sei. Die Kaiserin verlangte vor
allen Dingen eine Förderung der Volks¬
aufklärung.  Und in der Tat hat das
öffentliche Bilsdungswesen in China, als Grund¬
lage aller weiteren Reformen unter der Aegide
der Kaiserin im letzten Jahrzehnt sehr bedeutende
Fortschritte gemacht. Jedenfalls verlor China
eine bedeutende Regentin.

Noch Wochen dürfte es dauern , bis die Kunde
vom Ableben des Kaisers und der Regentin in
alle Provinzen des weiten Reiches gedrungen ist.
In Pekinger Diplomatenkreisen nimmt man an,
daß U n r u h e n in mehreren Provinzen ent¬
stehen lverden. Man versichert, daß die Regie¬
rung von Washington und Tokio  in
Voraussicht des Emporkommens von Persönlich¬
keiten, die den amerikanischen, wie den japani¬
schen Einfluß zu bekämpfen gewillt sind, gewisse
Vereinbarungen getroffen haben, um jenen Be¬
strebungen vereint cntgegenzuwirken und den
beiderseitigen Einfluß womöglich noch zu
steigern. Aber auch die europäischen Mächte,
namentlich England,  werden ihr Interesse
wahrnehmcn müssen. Das Edikt des Kaisers
Puyi wird ihnen dazu Anlaß geben.

Koloniale Wasserkräfte.
In der Deutsche! Kolonialzeituug schneidet

der Reichstagsabgeordnete Dr . Arning die Frage
an , wie wir die gewaltigen Wasserkräfte unserer
Kolonien in Bälde für die Interessen der Kolo¬
nialgebiete dienstbar machen können.

Schon hat eine große Gesellschaft, an der auch
deutsches Kapital beteiligt ist, es in die Hand
genommen, die gewaltigen Viktoriafälle am Zam-
besi in elektrische Kraft umzusetzen und diese
den großen Anlagen in Transvaal zuzuführen.
Nun hat der afrikanische Kontinent einen über
seist ganzes Gebiet sich erstreckenden übereinstim¬
menden geotektonischenAufbau, der überall , wo
große Ströme aus dem eigentlichen Innern des
Landes dem Meere zuströmen, diese beranlaßt in
gewaltigen Stromschnellen oder Wasserfällen von
einer der Terrassen sich auf die nächst darunter
liegende zu ergießen. Wir können also von
vornherein darauf rechnen, daß ähnliche Verhält¬
nisse, wie sie sich am Zambesi finden, auch anders¬
wo vorhanden sind.

Langsam schlägt die große Kirchenglockean.
Dumpf tönt sie in den kühlen Abend hinaus.
Eine zweite setzt ein , von etwas hellerer Klang¬
farbe. Nur noch eine Quinte fehlt zum harmoni¬
schen Dreiklang . Die Gläubigen scheiden nun von
den Gräbern und wallen durch das Kirchenportal.
Die Orgel setzt ein. Zu Herzen dringt das Wort
des Priesters : „Wer Tränen ernten will , muß
Liebe säen!"

O lieb, so lang du lieben kannst,
O lieb, so lang du lieben magst:
Die Stunde kommt, die Stunde kommt,
Da du an Gräbern stehst und klagst.

Liebe den Toten predigt der bevorstehende
Sonntag und Liebe den Lebenden die beginnende
Adventszeit!

Liebe den Lebenden! Angesichts des erschüt¬
ternden Grubenunglücks in Hamm sei nachdrück-
lichst an dieses oberste Gesetz gemahnt . Denn
an alle, denen ein warmes Herz im Busen schlägt,
ergeht die Aufforderung , wohlzutun und mitzu-
teileu . In unserem Wiesbaden ist die Hunia-
nität eifrig am Liebeswerk. Das wissen wir voll¬
auf zu würdigen. Aber deshalb wollen wir nicht
erschlaffen, immer und immer wiodcr an die Be¬
tätigung aller Kräfte zu erinnern.

Die gesetzgebenden Körperschaften wenden jetzt
von allen Seiten angegangen, unverzüglich Ar¬
beitsgelegenheit zu schaffen und dem allgemeinen
Notstand Einhalt zu tun . Staat und Gemein¬
den gehen Hand in Hand in den menschen¬
freundlichen Bestrebungen zur Steuerung der Ar¬
beitslosigkeit.

Ihr lvißt aber vielleicht ein Augenpaar , auf
das sich undurchdringliche Nacht gesenkt hat , ein
armseliges Menschenkind, das gelähmt die Welt
nur vom Krankenstuhl aus kennt, eine Waise,
die sich morgen weinend über der Eltern Grab
wirst ', — da leget Hand an!

All Anziehungsmitteln um das Interesse au
den Humanitätsbestrebungen immer rege und
wach zu halten , fehlt es heutzutage gewiß nicht,

Die Meinung von einer allgemeinen Trocken¬
heit im afrikanischen Lande, die vielfach noch ver¬
breitet ist, ist eine irrige , und wir treffen daher
auch in unseren Kolonien Kamerun und Ost¬
afrika , gewaltige , das ganze Jahr hindurch was¬
serreiche Ströme , die auf ihrem Weg zum Meere
zahlreiche prächtige und gewaltige Wasserfälle
bilden . Sowohl die großen Ströme des wald¬
reichen und feuchten Kamerungebietes , wie auch
die gewaltigen Flüsse Oftafrikas haben diese
Eigenschaft, welche zwar eine ununterbrochene
Flußschiffahrt unmöglich macht, dafür aber eine
Kraftquelle darbietet , die für unendlich viele
Zwecke nutzbar gemacht werden kann. Nicht
allein die großen Ströme sind es, welche diese
Annehmlichkeit darbieten, sondern auch die klei¬
nen Flüsse, aus denen sie sich bilden, haben in
dem gebirgigen Innern des Landes sehr oft Fälle
gebildet, die einen großen Nutzwert darstellen.

Ich erinnere an die zahlreichen kleineren
Wasserfälle des Usambaragebietes und an die
stolzen Kaskaden , welche zum Beispiel von den
Höhen des Uhehehochlandes manchmal in freien.
Fällen von mehreren 100 Meter Tiefe herab-
kommen.

Es ist mir vor einiger Zeit eine Berechnung
eines Ingenieurs zugegangen, welcher die ver¬
fügbaren Kräfte des Panganifalles des Pangani-
flusses awf 150 000 bis 300 000 Pferdestärken be¬
rechnet. Stimmt diese Anschauung, so werden bei¬
spielsweise die Panganischnellen, ebenso die
Schugulifälle des Rufidjifluffes , jeder für sich, ein
weit höheres Kraftergebnis darstellen müssen.

Von den gewaltigen Wassermengen, welche die
zahlreichen Flüsse des Kamerungebietes in das
Meer hinabsenden , gar nicht zu red.en. Man sollte
nun meinen , daß wir verpflichtet wären , diese ge.
wattigen Wasserkräfte bei dem Hunger nach elek¬
trischer Kraft , der überall vorhanden ist, möglichst
bald zu entwickeln. Ebenso gut wie unsere Un¬
ternehmungen zur Bereitung des Stickstoffes aus
der Lust nach Norwegen auswandern , könnten sie
auf deutschem Grund und Boden in unseren Ko¬
lonien ihren Zwecken nachgehen, und dadurch zur
Stärkung des Nationalvermögens und zur Ent¬
wicklung unserer Kolonien hervorragend beitra¬
gen.

Man sollte daher in großzügiger Weise daran¬
gehen, diese Kräfte der Nutzbarkeit zugängig zu
machen, zugleich aber dafür sorgen, daß sie nicht
vereinzelt oder verzettelt werden. Man sollte
dringend dahin wirken, daß unsere großen Unter¬
nehmungen durch liberale Bedingungen an diese
Kräftequellen herangelockt werden und anderseits
auch dafür sorgen, daß den Kolonisten eine unge¬
heuer entwicklungsfähige Einnahmequelle entsteht
die ihrer Entwicklung zur finanziellen Selbst¬
ständigkeit gewaltigen Vorschub leisten wird.

will doch eben der Durchschnittsmensch„für sein
Geld etwas haben".

Unsere lieben Frauen mögen, wie sie es so oft
bewiesen, die fleißigen Hände rühren und selbst
der kleinste Baustein trägt dazu bei, der Fee
Wohltätigkeit ein stolzes glänzendes Schloß zu
errichten , über dessen Eingang in goldenen Lapi¬
darlettern die Inschrift stehe, die jedem Leser in
die Seele greifen möge: „Liebe deinen Nächsten,
wie dich selbst!" Till Tom Tamms.

war dar Rutha»; bringt.
3. Zyklus-Konzert.

Der gestrige Abend bedeutete einen glänzen¬
den Sieg für die von Herrn Intendant Borg-
m ctn n in diesem Jahre eingeschlagene neue
Richtung , fast ausschließlich die erstklassige junge
Künstlcrgcneration in den musikalisch hochbedeut¬
samen Zykluskonzerten zu Gehör zu bringen und
rechtfertigte auf das Beste das große Vertrauen,
das eine erlesene Gemeinde dem von maßgebender
Stelle seither bewiesenen künstlerischen Geschmack
und hohen Verständnis mit Recht cntgegenbrin-
gen durfte . Die solistische Mitwirkung von Frl.
M a u d F a y , Kgl. Hofopernsängerin aus Mün¬
chen (Sopran ) und von Frau Marguerite
Caponsaccki - Jeisler  l Violoncello) ge¬
staltete das Konzert zu einem musikalischen Er¬
eignis . Frl . Maud Fay , eine sehr sympathische,
königliche Erscheinung, besitzt eine prächtige aus¬
gezeichnet geschulte Sopranstimme, die in allen
Leigen durch das wunderbare Material über¬
rascht. Der bestrickende Klangreiz dieses herrlichen
Organs kam besonders in der Höhe mit strahlen¬
der Schönheit zur Geltung . Die tiefempfundene
Wiedergabe der Arie aus der Oper „Jcsfonda"
von L. Spohr offenbarte eilte Vorzüge dieses volu¬
minösen , umfangreichen Sopranes und erzielte
den vornehm nachhaltigsten Eindruck, der sich bei
den stilisierten und mit dramatischer Anschaulich¬
keit vorgetragenen Liedern von Cornelius,
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Rundschau.
Rach der tschechischen Krisis.

■v, Baron von Bienrrth.
Die tschechische Krisis hat den österreichischen

Ministerpräsidenten Freiherrn von Beck veran¬
lagt dem Kaiser Franz Josef fern Portefeurlle
zur ' Verfügung zu stellen. Als fem Nachfolger
dürfte nur der jetzige Minister des "ün îern, Ba¬
ron ^Bienerth in Betracht kommen Dr . Richard
Freiherr von Bienert . geboren mr Jahre 18bo gU
Verona , trat nach Absolvierung ferner lumstischen
Studien 1884 bei der steirischen Statthalterei
in den Staatsdienst und wurde 1886 zur Dienst¬
leistung in das Kultusmirnsterium berufen , wo¬
selbst er im Jahre 1894 Sektionsrat und c>Jahre
daraus Minifterrat wurde . Im Jahre 1899
wurde Baron von Bienerth zum Vizepräsidenten
des niederösterreichischen Landesschulrats er¬
nannt , welche Stellung er bis 190o bekleidete,
damals übernahm er als Leiter das Unterrichts¬
ministerium , während ihm bei Bildung des Ka¬
binetts Beck das Portefeuille des Innern über¬
tragen wurde.

Aus vem Militärkabinet.
'llum Chef des kaiserlichen Militärkabinetts

ist, wie berichtet , der bisherige Kommandant der
l9 . Division , Generalleutnant Freiherr v. L y n-
cke r ernannt worden. Dieser ist der funfalteste
preußische Generalleutnant und wäre , dem vor¬
aussichtlichen Gange des Avancements nach, wohl
im Frühjahr 1909 schon kommandierender Gene¬
ral geworden. General von Lyncker, der am 30.
Januar sein 55. Lebensjahr vollendet, stammt
aus dem Kaiser Franz -Garde-Grenädier -Regl-
ment und ist Lei St . Privat als blutjunger Offi¬
zier durch einen Brustschutz schwer verwundet
woüden. Roch als Leutnant wurde der Mit dem
Eisernen Kreuz Dekorierte in das 1. Garde -Regi¬
ment zu Futz versetzt. Dank der langen Jahre,
die er in Gencralstabstellungen in der Provmz
verbracht hat . ,besitzt Freiherr von Lyncker volles
Verständnis für das, was .außerhalb der Berliner
und Potsdamer militärischen Sphäre nottut.
Sein grader Charakter dürfe auch starke Ga¬
rantien dafür bieten, datz gewisse Einmischungen
des Kaisers in die Einzelheiten der Heeresver¬
waltung und des Generalstabsdienstes in Zukunft
weniger stark hervortreten wevden. Der neue
jl-»err wird als jeder ProtektionSbemuhung unzu¬
gänglich geschildert. Er ist ein ruhiger , fast ver¬
schlossener Mann . Nur die Tüchtigkeit gilt bei
ihm. In ihm scheint dies Amt den Mann gesucht
und gesunden zu haben, der in dieser politlsch-ver-
wickelten Zeit nottut . Die Armee wenigstens hat,
darin sind sich alle Stimmen einig, volles Ver¬
trauen dazu , datz sie durch den neuen ©M oes
Militär -Kabinetts bestens bei der Pprson des
obersten Kriegsherrn vertreten sem wird.

Gegen die Jnseratenstener.
Ter Vorstand des „Vereins deutscher

R e d a kt e u r e" hat in seiner letzten Sitzung be¬
schlossen, eine Petition gegen die ,geplante An-
zeigeniteuer an den Reichstag zu richten, mit der
Begründung , datz die Anzrigensteuer , für den
Stand der Redakteure in materieller wie ,n sitt¬
licher Beziehung die größten Gefahren in sich
schließe. Aus ihrer genauen Kenntnis der Ver¬
hältnisse heraus mützten die Redakteure die vor¬
geschlagene Anzeigensteuer als prinzipiell ver¬
werflich und technisch undurchführbar bezeichnen.
Indem die Anzeigensteuer insbesondere die klei¬
neren und mittleren Blätter in ihrem Bestehen
gefährde, bedrohe sie zugleich die materielle Exi¬
stenz zahlreicher Redakteure und ihrer Familien.

, Das treffe insbesondere auch auf die kleinen ^ ach-
und die wissenschaftlichen Blätter zu. In sitt¬
licher Beziehung liege die Gefahr nahe , daß die
Redakteure in Zukunft angehalten oder verleitet
werden könnten, zur Umgehung der Anzeigen¬
steuer Anzeigen und Reklamen in den redaktio¬
nellen Teil des Blattes in einer , solchen Form
aufzunehmen , datz sie als freiwillige , unentgelt¬
liche redaktionelle Empfehlungen erscheinen und
nicht als bezahlte steuerpflichtige Inserate kennt¬
lich sind. Ein solches Vorgehen müsse zur Kor
ruption der Presse führen und Ehre und Ansehen
des deutschen Rödakteurstandes untergraben.

Kiautschon.
Bis jetzt ist alles still in Kiautschou. Gewitz

sind d7e Chinesen durch den Thronwechsel etwas
aufgeregt , aber von einer nennenswerten Ga-
rung ist nichts zu merken. Am Mittwoch sollte
der Panzerkreuzer „Fürst Bismarck" mit dem
Chef des Kreuzergeschwaders Kontreadmiral
Coerper seine übliche Winterreise antreten urib
sich zunächst nach Shanghai begeben. An matz-
gebender Stelle war noch nichts bekannt, ob die
Wreise wirklich erfolgt , ist; wenn der Panzer¬
kreuzer noch etliche Tage aus .der Reede von
Tsingtau bleibt , so wurde uns versichert, hatte
dies absolut nichts zu bedeuten, jedenfall shatte
Gouverneur Truppet Meldungen nach hier gelan¬
gen lassen, wenn die Lage sich verschlechtert hatte.
Von einer Gefährdung der Europäer nn Schutz¬
gebiet könne nicht im Entferntesten die Rede sein.
Sollten ernste Unruhen in China ausbrechen,
so würde sich zeigen, welchen gvotzen Wert unser
Schutzgebiet gerade für alle Europäer Nordchiuas
habe, von Tientsin nach Peking gebrauche man
nach unserem Schutzgebiet nur 48—60 Stunden,
er selbst habe die Reise gemacht, und könne ver¬
sichern, wie beruhigend es auf die immerhin zahl¬
reichen Europäer , welche in Nordchina leben,
wirke, datz ein so sicherer Zufluchtsort , wie unser
Schutzgebiet vorhanden wäre. Datz Gouverneur
Truppel und die Kommandanten unserer Kriegs¬
schiffe des Kreuzergeschwaders Alles tun werden,
um die Europäer zu schützen,, bedarf wohl keiner
Hervorhebung.

Heim, und wohnt zur Miete . Die Einrichtung.
das heitzt Tische, Bänke usw. wurden durch den
Opfermut der Bürger von Okahandja gestiftet
Auch das Gouvernement hat aus Windhuk vor¬
läufig dort unbenutzte Geräte leihweise zur Ver¬
fügung gestellt.

weitze Indianer.

Schulen in Deutsch-Südwestafrika
Deutsch-Südwestafrika macht bedeutende Fort¬

schritte im Schulwesen. Am 5. September , hat
in Maltahöhe die feierliche Grundsteinlegung der
Regierungsschule stattgefunden , wobei die Farmer
der Ilmgegend nahezu vollzählig erschienen wa¬
ren. Gewiß ein starkes Zeichen des Jntereyeö.
Bei dieser Gelegenheit wurde einstimmig die
Gründung eines Schulverbandes Maltahühe be¬
schlossen. Der Schulbau sieht neben den Unter¬
richtsräumen noch die Lehrerwohnung und ein
Internat für etwa 25 Knaben und Mädchen vor.
Am 6. Oktober ist in Okahandja eine Schule er¬
öffnet worden. Die Vorarbeiten des Schulver¬
bandes haben dort in beispiellos kurzer Zeit zu -1
Erfolge geführt . Vorläufig sind der neuen Leh¬
rerin Fräulein von Heyden nur zehn Kinder
unterstellt , vom pädagogischen Standpunkt aus ist
das für den Anfang sicherlich erfreulich. Mit
Beginn des neuen Schuljahres werden nach de»
„Windhuker Nachrichten" eine ganze Anzahl
neuer Schüler und Schülerinnen hinzutreten,
unter anderem auch Kinder aus Okahandja, biV
In-i ;-o.t in Windhuk den Unterricht besuchten.
Die' neue Anstalt hat bisher noch kein eigene?

Tic erste» Ansiedler der Rene» Welt. — Germanen. —
Ter Rheinliindrr Türk. — Binland. — Kolumbus' In¬
formationen. — Ter gaelische Stamm. — Bericht eines

Missionärs.
Die in uns lebende Vorstellung, datz die In¬

dianer durchwegs Rothäute waren , beziehungs¬
weise sind, wird durch die Forschungen des Leip¬
ziger Gelehrten Dr . Ernst Henrici gründlich zer¬
stört, der den Nachweis führt , datz es auch weiße
Indianer gegeben hat.

In einem Vortrage , den Dr . Henrici vor eini¬
gen Tagen in der „Germanistischen Gesellschaft"
in Newyork über die „Germanische Entdeckung
Amerikas im Jahre 1000 und ihre Folgen " gehal¬
ten hat , verbreitete sich der Gelehrte in inter¬
essanter Weise über die Frage . Henrici beleuchtete
zunächst die älteste Kolonisation der Färöer -, der
Orkney-Inseln und Islands und gab eine kurze
Uebersicht der überaus zahlreichen geschichtlichen
Urkunden, die sich auf die weiteren Entdeckungen
im Westen, nämlich Grönlands und Nordameri¬
kas, beziehen, unter denen außer isländischen
Chroniken besonders die Kirchengeschichte Adams
von Bremen in Betracht kommt. Bezüglich der
Entdeckungen des westlichen Kontinents komme,
führte Henrici aus , in erster Linie die Familie
des Isländers Eirik (Erich) des Roten in Be¬
tracht. Dieser selbst segelte im Hahre 082 von Is¬
land westlich und entdeckte Grönland , das durch
ihn einer umfangreichen Besiedelung durch Is¬
länder und Norweger eröffnet wurde.

Das Unternehmen gedieh um so besser, als der
Golfstrom in jener Zeit noch der Ostküste Grön¬
lands nahe seinen Weg nahm und dadurch das
Klima der jetzt durch Packeis verschlossenenOst¬
lüste wesentlich milderte . Eiriks Sohn Leis se¬
gelte sodann mit der ausgesprochenen Absicht,
weitere Länder im Westen aufzusuchen, nach La¬
brador und den jetzigen Neu-England -Staaten.
An dieser Entdeckungsreise, die im Jahre 1000
stattfand , nahm ein deutscher Rheinländer na¬
mens Türk teil und dieser gab dem Lande lvegen
der wilden Weintrauben , die er dort fand , den
Namen Binland (Weinland ). Es handelte sich
durchaus nicht, wie manchmal behauptet wird,
um ein zufälliges Verschlagenwerden nach Westen,
sondern um eine wohlüberlegte und sorgfältig
vorbereitete Entdeckungsreise, an die sich sofort
eine umfangreiche Besiedelung anschlotz.

Unter den germanischen Siedlern überragte
der Rorwege Tharfine Karlsefne bei weitem alle
übrigen und auf ihn ist sicherlich auch die Ru-
neninschrift des vielgenannten Digthon -Stone zu-
rückzusühren, wenn ' nämlich deren Entzifferung
als richtig angenommen wird , worauf indessen
Dr . Henriei kein entscheidendes Gewicht legt.
ihn bedeuten die astronomischen Notizen der-alten
Seefahrer mehr, und diese geben die Lage Vin-
lands so genau an , daß cs nirgends anders als in
der Nähe von Providence , Rhode Island , gelegen
haben kann. /

Im weiteren Verlauf der Besiedlung tritt das
keltische Element stark in den Vordergrund , be¬
sonders seitdem im Jahre 1170 Fürst Madok von
Wales eine feste Kolonie in Binland angelegt
batte . Im ganzen Norden war die Bekanntschaft
mit den westlichen Ländern dermatzen verbreitet,
daß man von ihnen wie von einer selbstverständ¬
lichen Sache sprach. Und in den weiteren Jahr¬
hunderten bis auf Kolumbus ' Zeit tauchten im¬
mer wieder Berichte über einzelne Fahrten dort¬
hin auf . So ist im Jahre 1347 die Fahrt eines
grönländischen Schiffes nach VinlaNd beglaubigt.
Im Jahre 1476 sendet Christian I . von Däne¬
mark den Masanier Johann v. Kolmo nach Ame¬
rika, um direkte Verbindungen zwischen Dane-

mark und Amerika anzuknüpfen. Jan v. Kolmo
geriet aber nach Labrador und . gab dem König
Christian einen so ungünstigen Bericht, datz die¬
ser den Plan fallen ließ.

Ein Jahr später reiste der Genuese Christoph
Kolumbus auf einem Bristoler Schiff nach Ir¬
land und ließ sich dort von Bischof Magnus Be¬
richt über die westlichen Länder geben. Auf diesem
Bericht beruhte Kolumbus ' Zuversicht, datz die
vermeintliche Ostküste Asiens näher an Europa
liege, als man denke, und sein Entschluß, die
Ostküste Asiens durch eine Westfahrt zu erreichen.
Der Vorwurf , den später die gegen Kolumbus,
geführte Anklage enthielt , daß er nicht aus ei¬
gener, sondern aus fremder Keuntnis die Fahrt
unternommen habe, ist demnach nicht ganz un¬
begründet.

"Von höchstem Interesse ist es sicherlich, datz die
Eirgländer im Beginn ihrer Kolonisation Nord¬
amerikas dort noch die Reste der alten Kolonien
vorfanden, darunter einen kleinen, zum Jttdianer-
tum heruntergekommenen gaelische» Stamm , der
sich die gaelische Sprache erhalten hatte . Der
gaelische Missionär Morgan Jones fand im Jahre
1686 diese „weißen Indianer " (Daligs ) noch vor,
bei denen sich sogar eine dunkle Erinnerung an
ihr ehemaliges. Christentum erhalten hatte ., - .

Hreiwillige der Todes.
Hinter russischen Kcrkerinancr». — Die letzte Nacht. —

Das Recht aus den Tod. — Opfer der Justiz.
In der letzten Zeit sind die Selbstmorde in den

Gefängnissen immer häufiger geworden. Na¬
mentlich suchen viele Häftlinge , die bereits zum
Tode verurteilt worden sind, dem Henker zuvor-
zukommen. Und diese Selbstmorde finden statt
trotz der Fesselung der Verurteilten mit Fuh-
schellen und trotz aller Wachsamkeit der Gefäng¬
nisbehörden in der Nacht vor der Vollstreckung
des Todesurteils . Alle die Maßnahmen erweisen
sich als fruchtlos , wenn der Gefangene , von den
Schauern der bevorstehenden Marter und Schmach
ergriffen , auf den Selbstmordgedanken kommt.

Von den zahlreichen Berichten über Vorfälle
dieser Art macht die Schilderung aus Zarizyn in
einer der letzten Nummern der „Rjetsch" einen
besonders erschütternden Eindruck. Die ganze
Nacht vor dem Hinrichtungsakte wichen vom
Kleinbürger Selensky die Gefängnisaufseher
nicht, die ganze Nacht pflegten und warteten sie
ihn wie einen Kranken . Und doch durchschnitt
sich der Todeskandidat die Kehle mit einem Mes¬
serstück, das er am Leib zu verwahren verstanden
hatte . Jetzt aber stürzen sich die Gefängniswär¬
ter über ihn. und ein unheimlicher Kampf ent-
steht. Mit durchschnittenem Halse von Blut übcr-
strömt, verteidigt Selensky sein Recht auf den
Tod gegenüber der Schar seiner „Lebenshüter".
Wie toll klammert er sich an den Hals des Ge¬
fängnisaufsehers Schibajew und wälzt sich mit.
ihm die Diele entlang , ihn mit seinem Blut be¬
spritzend.

Jli diesem Augenblick wirft sich über ihn der
Gefängnischef selbst und versucht ihn wegzu¬
schleppen, aber die eisernen Fäuste des dem Tode
Geweihten sind .nicht herunterzureitzen . D-
hauen die Gefängnisbeamten mit ihren Schwer¬
tern auf seine Hände, aber auch dies bilft nichts.
Ein Degen hat seinen ganzen Körper mit bluti-
gen Streifen bedeckt, hat ihm Kops und Hände
zerschnitten, aber auch nicht einen Augenblick laßt
er von seinem Opfer los , wohl in der Hoffnung,
datz er im Kampfe getötet werden würde. Es.
war ein grausiger Kampf um das Recht auf den!
Tod. .. . . •

Wie viele solcher Grauenszenen mögen M
den russischen Gefängnissen abspielen, ohne da«
die große Oeffentlichkeit etwas davon erfahrl.
Man hört nur hin und wieder, datz em Gefan¬
gener auf dem Bette zum Galgen geführt, daz ;
ein Schwerverwundeter gehenkt worden sei. Denn
einen Aufschub des Hinrichtungsaktes duldet du
„Justizbehörde " nicht. Es sind ja überall. 2 ^ -
zende andere vorhanden , für die dre Gefängnis-
zellen freigemacht werden müssen. . .

Die zweite Solistin , Frau Marguerite Capon-
saccki-Jeisler , ist eine Künstlerin ersten Ranges
und verdient nicht neben, sondern mit den größten
Solisten wie Davidoff und Klüngel genannt zu
werden. Schon die einleitenden Takte zu Haydns
D -dur-Konzert ließen aus ein außergewöhnliches
Genie schließen. Die Durchführung trug den
Stempel reifster Künstlerschast. Großer , männ¬
licher Ton , brillante fabelhafte Technik, schattie-
rungsreiche entzückende Kantilene , temperament¬
volle. geklärte vornehme Auffassung und ein
sicheres Stilgefühl verleihen dem Spiel dieser
arotzen Künstlerin dieienige hoheitsvolle Weihe,
wie wir sie nur bei ganz wenig auserwahlten ge-
tvobnt sind. Die Cellosonate mit Klavierbeglei¬
tung von P . Locatelli blieb trotz des sprühenden
Feuerwerks einer phänomenalen Technik unter

■Wahrung des musikalischen charakterrstischen Aus¬
drucks virtuos , ohne sich ins Virtuosenhafte zu
verlieren und das Abenlied von Schumann er¬
schloß in süßem Sang das ganze Gefühlsleben
einer edlen Seele . Fast nicht endenwollender,
enthusiastischer Beifall ward den glänzenden Ler-

: stungen zuteil.
Herr Kapellmeister Afferni  brachte als

Orchesternmnmern die Ouvertüre zur Oper „Die
Abenceragen" von Cherubini und Jmprovisatio-

- nen über ein eigenes Thema von Emanuel Moor.
- Dieser Komponist hatte sich bereits vor etwa ö

Jahren hier durch eine beifällig aufgenommene
Konzertouverture und im letzten Jahre durch
sein drittes Violinkonzert mit Jsaye als Solisten
vorteilhaft eingeführt . Die Improvisationen be¬
handeln ein eigenes Thema ohne besondere Eigen-

- art ; der spezifisch musikalische Gehalt steht im
- rrmgekehrten Verhältnis zu den aufgewandten

Mitteln , zu viel orchestrales Füllsel , zu wenig
objektiver Wert . Das Publikum verhielt sich
dieser Novität gegenüber sehr kühl. Zu den Lie¬
dern und der Cellosonate hatte die Begleitung
am Klavier Herr Kapellmcistcr Afferni mit ge¬
wohnter Meisterschaft liLeriiommcn und bewährte
sich auch diesmal wieder als ausgezeichneter Be¬
gleiter und feinfühliger Künstler.

Df . L. Urlaub.

Amerikanische Exzentrizitäten. — Schöne Augen. — Arzt
und Juwelier . — Ein Auge für 4000 M. — Scheustliche

Mode». — Geschmacksverirrungen.
Die Modeexzentrizität Amerikas hat eine recht

lvunderliche Blüte getrieben . Ein van einem
dortigen Arzte Eh. Chikard erfundenes Konser-
vierungsverfahren , das die Möglichkeit gibt, dem
menschlichen Auge nach dem Tode bleibend den
Glanz und das Aussehen des lebenden zu geben,
hat dazu angeregt , wirkliche Augen in entspre¬
chender Fassung als luxuriösen Schmuck zu ver¬
wenden. Abgesehen von einer grauenerregenden
Pietät - und Geschmacklosigkeit, die sich darin zeigt
liegt auch eine vollständige Verkennung der Fak¬
toren vor, von denen die eigentümliche Schönheit
des Auges abhängt . Mit Recht weist die Zentral-
zeitung für Optik und Mechanik, die das ^Kurio¬
sum aus Amerika wiedergibt , darauf hin, datz
mit der Bezeichnung „Auge" aller nur erdenkliche
Mißbrauch getrieben wird.

Wenn man im gewöhnlichen Leben von schönen
Augen spricht, so meint man im wesentlichen die
ganze Umgebung des Auges, die Augenlider usw.
Der Augapfel selbst ist viel weniger wichtig als
die Wimpern , Lider und Augenbraunen . Beim
Augapfel selbst kommt eigentlich nur die Pupille
als Schönheitsfaktor in Betracht . Denn die ei¬
gentliche Farbe der Augen spielt eine ziemlich
nebensächliche Rolle.

Im allgeuieincu >vird sie so wenig beachtet, daß
man sehr häufig in Verlegenheit geriete, sollte
man die Augenfarbc selbst guter Bekannter nen¬
nen ' man hat eben einfach nicht darauf geachtet.
Genau genommen ist der Slugapfel an sich wenig
schön. Dies kommt schon durch den Anblick von
Leuten mit stark vortretenden sogenannten Glotz¬
augen zum Bewußtsein . Noch deutlicher aber
wird es am herausgenommenen Auge, das selbst
dem Augenärzte , bei dem an sich die Unlustem¬
pfindungen des Laien beim Anblick eines los¬
gelösten Bestandteiles des Menschenlcibes fort¬
fallen, keinen schönen Anblick hinterlützt.

Um io unästhetischer erscheint der „Amerika¬

nismus " eines Juweliers , der sich mit Chikard in
Verbindung setzte, um fern Patent auf das Kon-
serviermigsverfahrcn für Menschenaugen zu er-
werben. Gleichwohl wurde dre Sache gemacht.
Er versorgt die amerikanische Modewelt mit Lro-
scheu, Ringen . Stöcken und ähnlichem, aus denen
der unhcimtiche « lick eines anscheinend belebten
Auaes erglänzt . Die Augenlider werden au*
Email hergestellt und mit natürlichen Wmiper-
haaren versehen. Konserviert ist nur der eigent¬
liche Augapfel selbst, der zur Verhütung von Be¬
schädigungen mit einem dünnen Krhstallglaie
überzogen wird . Der Preis eines solchen Auges
ist ein sehr hoher, nämlich 4000 M,  wozu dann
noch der Wert der Perlen und Edelsteine, die zur
Verzierung des „Augenschuruckes uienen, hinzu-
kommt,

Anfänglich wurden diese Augen von Leichen
gewonnen, die zu anatomischen Zwecken zur Ver¬
fügung ständen ; es scheint aber, daß der hohe
Breis dieses scheußlichenModeartikels eine Reihe
von skrupellosen Leuten dazu ermuntert hat . sich
der Gräberschändung zuzuwenden, da rn letzter
Zeit Verbrechen dieser Art in Amerika rn leb¬
hafter Zunahme gewesen sind. Man begnügt sich
jetzt nicht mehr mit Augen unbekannter Prove¬
nienz, sondern liebt es, die naher Angehöriger
nach deren Tode als Gcdenkzeichen mit sich her¬
umzutragen . Man siebt junge Frauen , die einen
Ringe mit dem Auge ihres verstorbenen Mannes,
und Mütter , die Broschen mit den Augen ihrer
verstorbenen Kinder tragen . Die Preise solcher
Kleinodien schwanken übrigens auch nach der
Farbe.

Ilm wertvollsten und gesuchtesten sind schwarze
Augen, die ihren Glanz am besten bewahren und
sehr ausdrucksvoll aussehen . Ueber die Scheuß¬
lichkeit dieser „künstlerischen" Geschmacksverirruilg
braucht nian wohl in einem gesitteten Lande kein
Wort zu verlieren . Hingegen ist das Konservie-
rlingsverfahrcn an sich von wissenschaftlichem In¬
teresse und auch von praktischer Bedeutung , da
die künstliche Belebung des Auges bei stark e»t-
stelltcii oder verstümmelten Leichen von Ermor¬
deten oder Selbstmördern viel zur Erkennung
durch die Angehörigen oder die Polizei beitragen
kann.

vor und hinter den Loulijseil.
= Klassikcrabende im Hoftheater . Dati &>■

nigliche Hoftheater  wird im Monat Dezem
ber eine Reihe von Klassiker-Vorstellwigen
herausbringen , für welche im Publikum em
sondercs Interesse zu erwarten steht, well es s -h
zum Teil um Einstudierungen
längere Zeit dem Repertoire der. Hofbuhne 0*
blieben. Einige von ihnen sollen aw
stellungen bei kleinen Preisen rn Szene geye^
In Aussicht genommen ist Shakeipeares sch°
vorigen Jahre erfolgreich wiederholte FwW
„Othello " und „Romeo  u . I in
thes „F a u st". Schillers „D c m e 11 *« * ^
Verbindung mit Grillparzer s „C st 1 Vtu&ic*
Fragmente erlebten bei ihrer neuen
rung im Beginne dieser Sarson starken E
Mit Hebbels „H e r o d e s u n d M .a r t_oi ^
dürfte die genannte Reihe von Vorstelln g^
ginnen ; es sei daran erinnert , datz ktet ^
Hebbels am hiesigen Hoftheater wahre
Kaiser-Festspiele 1907 in
neu einstudiert wurde . — Im Mon^ ur
wird noch Schillers „Wilhelm Telr
Aufführung gelangen. oubwt0-

— „Der Traum des Glücklichen -
Fulda hatte am Freitagi auf der. Neuen ^
Bühne eine Premiere . . Man spalte sem ^
Einakter , eine Phantasie , bw als „- -er ^ ich
Glücklichen" bezeichnet ist. Man rst sich' hat-
klar darüber , was Fulda eigentlich 8 g»„sicht"'
Es ist die Geschichte vom ẐwÄ ^ -„n wird
Traum wird Wirklichkeit. Wirklichkeit ^
Traum , Hellseherei im Dämmerzustano-
auch der ^glückliche junge Ehemann » her  liia*5
seinen besten Freund aus dem Boudoir j,cn
ti» fortschleichen. Das ist der Traum,
er sich entsetzt, und wie er wieder emsw >' ^ uft
beit sich der Traum in Wahrheit um.
aber noch eine andere Figur mit : ein ' ^
der diesen glücklichen Ehemann hypnvl I z^,ne
ihm seinen Willen nufzivingt : Vergiß Dl h aefii$
dieser Nacht, vergiß, was du gesehen ^ Zhec.
hast und sei glücklich und ahnungslos >
Punktum . Das ist, wenn man will, cm u

. schaftsdienst.
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llnksrs Kleinen üieblinge.
rßt{ das Spiel im Freien. — Ter Lpielkasten. — Au-

s „btt Zeitvertreib. — Wer erzählt eine Geschichte? —
«unser uns oem Märchenland. — Tie kleinen Plapper-
uiäulchc«. — Die liebe, gute Großmama: — Weihnachtenp " naht!

Mit dem Spielen im Freien ist es längst vor-
d« Die Kinder sind jetzt ans Zimmer gebannt;
derin draußen herrscht unfreundliches Wetter,
^ie Kinder sind ans Haus gefesselt, loo sie sich
mit Spielen vergnügen müssen. Sind mehrere
Kinder in einer Familie , so ist es leicht allerlei
Zpiele zu veranstalten . Reisespiele mit Würfeln,
Artige- und Antwortspiele und humoristische
Spiele dienen zur Unterhaltung . SS brauchen
^icht immer Erwachsene die nötigen Anleitungen
’u geben, die Kinder müssen auch lernen , sich
allein zu beschäftigen. Bilder ausnähen , bunte
Streifen flechten, kleine Papparbeiten machen
vertreibt die Zeit recht angenehm. Das Mädchen
hat seine Puppen , seine Küche, loährend der
Knabe ein Kriegsheer von Blei oder Pappe auf-
märschieren läßt . Papier . Bleistifte und Tusch¬
kästen sollten in der Kinderstube nicht fehlen.
Auch das Aufziehen von Perlen , ilach Farbe und
Größe geordnet, macht.vielen Spaß . Baukästen
a„d Modellierbogen vertreiben gleichfalls manche
Stunde.

Aber wenn die Dämmerung ans Fenster klopft
uiid dann zur Türe hereintritt , alle Winkel lind
Ritzen mit ihrem Mantel bedeckend, und auch die
Kinder zu fassen sucht, um sie in ihre Falten zu
bergen, dann fluchet» sie zu den Alten, die anr
Ofen im Lehnstuhl sitzen, hängen sich an den
Rockschoß und bitten : Geschichten et«
zählen!

Und die Alten, die so stille und schloeigsam von
ihrer Ecke, von ihrem Zimmerchen aus sich die
komische Welt betrachten, die mit jedem Tage den
gleichen Kreislauf macht und die Menschen, die
sich so plageil, weil sie meinen , sie kämen eine
Stufe höher auf der großen Jakobsleiter der
Menschheitssehnsucht, die so stillen Alten werden
gesprächig und kramen einen ganzen Himmel voll
bunter farbensunkelnder Schätze aus . Da fallen
Könige und Prinzessinnen , reicher Hofstaat und
glänzende Karossen, blitzende Diamanten und
schimmernde Perlen heraus ; hochgemute Helden
marschieren aus dem Winkel nnd schlagen sich mit
Lindwürmern nnd Drachen herum , befreien die
unschuldig verzauberten Mägdlein , küssen die
Nixen, die aus bleichem, mondlichtbeschienem
Wasser steigen, auf die Stirn und erlösen sie von
der Gewalt böser Hexen und Zwerge. Eine Kröte
mit einem Krönlein ans ihrem häßlichen Kopfe
hüpft über die Diele . Das ist eine Konigsmaid,
die auf ihren Helden ivartet . Und ein armes
Aschenbrödel horcht an der Türe des prächtigen
Schlosses, scheu, daß es die bösen Schwestern
nicht erwischen. Dornröschen und Schneewittchen
schlafen ihren zauberischen Schlaf hinter Rosen¬
hecken und Glassärgen . Zwerge trippeln hervor,
und Sterne fallen vom Himmel, die das arine
Kindlein in seinem Hemdchen anfsängl , und
siehe es werden lauter harte Taler.

Es ist ein gar wonnesames Nest, dieser Winkel
<im Ofen. Die Dämmerung hat sich am Fenster
hingehockt und schaut aus die Kinder , deren Au¬
gen so beseeligt leuchten, deren Mund an den
Lippen der Alten hängt , die so. viel schöne Sachen
zu erzählen weiß. Und die kleinen Herzen schla¬
gen hörbar .

,,Du, Großmutter , so ein St . Georg will ich
auch sein und den bösen Drachen töten ." „Du,
Großmutter, hat der Wolf auch wirklich das
arme Rotkäppchengefressen" „Du , Großnuitter,
weshalb hat die böseKönigin den Apfel vergiftet ?"
„Du,,Großmutter , war das Hexenhäuschen auch
wirklich aus Pfefferkuchen?" „Ach du, Großmut¬
ter, du weißt so schöne Geschichten, bitte noch
eine, liebe, liebe Omama ."

lind die Omama erzählt und erzählt . Und
man glaubt, sie wäre ganz am Ende, daun hat
I>e immer noch etivas in ihrer Wundcctasche. Sv
gehen die kurzen Tage nnd die langen Abeirde
hin bis zuiu heiligen Weihnachtsfest.
I ■ . *

* Totenschau. General der Infanterie z. D.
vmms v. B e r g m a n n . seit 1893 hier im Ruhe-
Iwnd lebend, ist gestern, 75 Jahre alt , gestorben.

* Jäh aus dem Leben geschieden. Zu dem
7-od des Fabrikanten Seidel,  der im Kgl.
Theater plötzlich einem Schlaganfall erlegen ist,
Nähren wir noch folgendes : Ernst Seidel war
Direktor einer Letmather Papierfabrik . Er
rare demnächst 54 Jahre alt geworden. Geboren
var er zu Lobe u st ein,  Reuß j. L- weilte

Leidens wegen seit 3 Tagen hier zur Kur.
. " t ;einer Tochter,  welche hier in einem Pen-
£ V * ™der Walkmühlstraße Lehrerin ist, wohnte

’itt Kgl. Theater dem Symphonie -Konzert bei.
gleich Beginn des Konzertes ' wurde er

Unwohlsein befallen, das ihn zwang,
Äpher aufzusuchen. Hier wurde er von

I ® . ^ chlaganfall betroffen , der tödlich wirkte.
tfti*  Tochter herbeigcrufen wurde, >var S . bc-
^ ^ Zbrschie'den. Die Leiche wird in Elberfeld

5(, [ >0C<W'<4' Das bekannte photographische
kvl 51 “ c§  verstorbenen Hofphotographen Karl

Rheinstraße 31, ist käuflich in den Be-
a< c§ Herrn Ludwig R i t t, Photograph und
ÄmihÄ - ' Maler , Schüler der Professoren K.
Wern ^ vnchcn, Otto Scitz , München u. A. von
Hab Berlin ), übergegangen . Der neue Jn-
Lj. ' weicher sich, nachdem er seine akademischen

.Maler mit bestem Erfolge beendet,
Tätigkeit in einigen der besten

bei^ ^ hischen Firmen Deutschlands , so z. B.
alz erHtt'  Schaarwächter , Hofphotograph, Berlin,
Photn»" , . Fachmann ans dem Gebiete der
undt?; i.e- bewährt hat , leistet Hervorragendes
bekannt &eite Gewähr dafür , daß die alt-
^heim'k̂ .ezirma, Hofphotograph Karl Schipper,
Le'iitnnl?be 3l auch fernerhin durch vorzügliche

'it altes Ansehen bewahren wird,
tsaßenraub . Am Samstag bormittag ge-§e« ji iw „ _ „ „

kleinen«nr'j5 urbc in  der Dotzheiinerstratze einem
^an „e bau einem unbekannten älteren
genoin,,.^ " Portemonnaie mit 2 Ji  Inhalt weg

ju n, ' Tas kleine Kind, ivelches 5 Jahre
k ' ar von der Mutter zum Metzger geschickt

worden, um dort Fleisch zu holen. Unterwegs
hielt der Mann das Kind an u. fovderte es auf,
mitzUgehen. Als es sich weigerte nahm er ihm das
in einer Ledevtasche befindliche Portemonnaie weg
und flüchtete die Scharnhorststraße entlang . Er
konnte leider nicht ergriffen werden.

* Aus der Augenheila, »statt . In die Augen-
heilanstalt in der Elisabethenstraßewurde heute der
achtzehnjährige Karl Tho rn aus Geisig  ausge-
noinmen, der von einem schweren und ungewöhn¬
lichen Unfall betroffen morden war. Er reinigte den
«tall und hantierte dabei mit einem sogenannten
Mistkarst. Eine Kuh schlug mit dem Bein gegen
den Karst und dieser traf mit dein Oehr das rechte
Auge dcS Burschen so heftig, daß cs gefährlich ver¬
letzt wurde. Der rasch hcrbeigeholtc Arzt Herr Dr.
Berg von Miehlen, ordnete sofortige llcbcrführung
in die hiesige Augenklinik an.

Verdiente Ehrung . Bekanntlich war der
Vater unseres  verdienten B r and m ei st e r s
Stahl  schon ein Koryphäe auf dem Gebiete des
Feuerlöschwesens. Die deutschen und östercichischen
Feuerwehren beabsichtigen nun, dem vor mehreren
Jahren verstorbenen LeiterfabrikantenI . A. Stahl,
an dessen Geburtshaus in N ü r n b er g , eine
Gedenktafel mit Bildnis aus Bronce anbriugcu zu
lassen. Stahl ivar bekanntlich der Erbauer der
ersten modernen Feuerwehrleiter rmd der ersten
Drchturmlcitcr in Deutschland.

* Kein Tlttentat a»»f den kaiserlichen
Sonderzug . Unsere Bedenken, welche wir an die
Glaubcnswürdigkeit der Meldung von einem Attentat
auf den kaiserlichen Sonderzug setzten, wurden durch
die näheren llntersuchungenbestätigt. Tic Funde
von angeblichen Dynamitpakioncn auf dem Bahn¬
geleise bei Mühlheim am Tage als der Kaiser die
dortige Bahnstrecke passierte, welche mit einem
Attentat auf den Soudcrzug in Verbindung gebracht
wurden, weil durch daS amtlich scstgejtcllte Nicht-
snnktionicrcn des HalteblockS der Sondcrzug ans
freier Stelle halten mußte, sind infolge der staats-
anwaltlichcn Ermittelungen dahin aufgeklärt worden,
daß die angeblichen Dynamitpatronen sich als ciiu
fache Trockenelemente eines Tafchenlämpcheus hcraus-
slelltcn.

" Wiesbaden -Niedernhausen . Der nenci-
diiigs uin II Uhr .15 Minuten a b e n d S hier ab-
gehende Pcrsoneuzug, welcher in Niedernhausen um
12 Uhr 1 Minute ankommt, hält auch auf den
Zwischenstalionen, wird aber nicht täglich, sondern
nur MittivochS, SamStngS nnd Sonntags gefahren.

* Tie schlechte Geschäftslage zeigt sich auch
bei der Giftet Verwaltung im Gifterbahnhof W i e S-
baden-  W cft. Die leeren Güterwagen sichen
zahlreich umher. In früheren Jahren tonnten um
diese Zeit, zumal wenn es aus den Schluß der
Schiffahrt zügelst, iftcnmls Wagen genug beschafft
werden. Jetzt hcrtsckst allgemein Ileberflns; au
solchen.

* Aus dem Hanptbahnhof . An den Eisen-
bahnuulcrfiihrungeu zwischen dem Hauptbnbnhosc
und Station Biebrich-Ost werden gegenwärtig große
Schilder mit der Aufschrift Wiesbaden  ange¬
bracht, um die Neifcnden frühzeitig auf daS Ein.
lausen des Zuges ansmcrksam zu machen.

* Rückwanderung Ser Italiener . Im
hiesigen Hauptbahnhof  sieht man jetzt täglich
Gruppen von Italienern 40—60 Mann stark welche
sich auf der Rückreise »ach der Heimat befinden.
Die Ursache der starken Rückwanderung ist vir in
deir norddeutschen Industriegebieten herrschende,
aUwöchcntlich zunehmende Arbcitslosiatcit Um zu
vermeiden daß dort die arbeitslosen Italiener , Kro¬
aten re. der öffentlichen Armenpflegezur Last fallen,
erhalten sic die polizeiliche Anffordcrung, das Gebiet
des Deutschen Reiches innerhalb einer bestimmten
Frist zu verlassen. Bei Nicht-Bcfolglmg dieses
PolizeibefehlS ist daS „AnSwciievcrsnhrcn lästiger
Ausländer" angcdroht.

* Hamburg-Wiesbaden-Genua . Zu den interes¬
santesten Zügen, die gegenwärtig in Deutschland
verkehren, gehört der Lloyd-Expreß, der seit
einiger Zeit zwischen Bremen -Hamburg und Ge¬
nua und umgekehrt täglich fährt . Die interna¬
tionale Schlafwagengesellschaft hat ^ auf Veran¬
lassung des Norddeutschen Lloyd diesen Luxuszug
eingerichtet. Er geht über Osnabrück, Münster,
Essen, Duisburg , Köln, Bonn, Koblenz, Wics-
b ad e n, Mainz, Worms , Ludwigshafen , Stratz-
bnrg, Kalmar , Mülhausen . Basel , Olten , Luzern,
Bellinzona , Lugano, Chiafso, Como, Mailand
nach Genua . In Bremen und in Genua ist di¬
rekter Anschluß an die Dampfer des Nordd. Lloyd.
Diese Verbindung der Nordküste des Deutschen
Reiches mit der Küste Italiens ist für den in¬
ternationalen Reiseverkehr von größter Bedeu-
iung.

* Die Eisenbahner schließen sich zusammen.
Ein Verband der Eisenbalmhandwerker und -Ar¬
beiter hat sich innerhalb des Bezirks der Kgl.
Prenß . und Größt,. Hess. Eisenbayndirektion
M a i n z - W i c s b a d e n gebildet. Derselbe be¬
zweckt. alle Handwerker und Arbeiter des Direk-
tionsbezirkcs Mainz -Wiesbaden zu vereinigen,
um die wirtschaftlichen Interessen der Mitglieder
dieser Bereinigung gemeinsam zu vertreten . Das
Bestreben des Verbandes ist nach den Statuten
darauf gerichtet: Pflege und Förderung vater¬
ländischer Gesinnung, sowie das Einvernehmen
mit allen obrigkeitl. Behörden zu unierhalten
durch Verpflichtung der Mitglieder , alle staats¬
feindlichen Bestredungeu zu vermeiden und abzu-
wehreu. Eigene U n t e r st ü tzu n g s - und
W o h l f a h r t S e i n r i cht u n gcn zu beschaffen,
eine angemessene Unterstützung für arbeitslose,
kranke, invalide verunglückte und durch Alter e r -
w er b s u u f ä h i g e Verbandsangehö¬
rige  zy ermöglichen, ferner Unterstützung der
Verbandsmitglieder in Ä r â n kh e i t s - u n d
Sterbefällen  von Faniilienangehörigen,
Unterstützung der Hinterbliebenen , Unterstützung
in Notfällen, Arbeitsvermittlung , Rechtsschutz usw.
Die Eisenbahndlrektion Mainz hat die Bildung
des geuanute » Verbandes genehmigt.

* Der Schwur auf die Fahne . Im Exerzier¬
haus des 2. BataillouS des Füsilier -Reg. Nr . 80,
von Gersldorff, an der Schiersteinerstraße , fand
heute vormittag 9 Uhr die Vereidigung der dies¬
jährigen Rekruten statt . Zu beiden Seiten des
Hauses war je ein Artillerie -Geschütz ailsgefahren
und Pyramiden von Gewehren, die mit Trom¬
meln und Helmen ansgestattct wäret , sowie
Flaggen - und Guirlauidenschmuck zierten das In¬
nere der Ererzierhalle . Nachdem die Rekruten,
etwa 650 Man», nach, ihrer Staatsangehörigkeit
geordnet, Aufstellung genommen batten und die

Fahnen des Regiments von der Fahnenkompagnie
unter dem ' Kommando des Hauptmanns von
N o r m a n n gebracht worden waren , erschienen
die Prinzessin Friedrich Karl von Hessen,
der Chef des Regiments , sowie der Kommandeur
Oberst von Couta , sowie die übrigen Offiziere,
Die Feier lvurde durch einen Choral von der
Militärkapelle gespielt, eingeleitet . Anschließend
hieran hielten Divisionspfarrer Franke  an die
Protestanten und Prälat Dr . Keller  an die
Katholiken Ansprachen, in denen die Rekruten aus
die Bedeutung des Fahneneides hingewiesen
wurden . Hierauf fand die Vereidigung statt.
Nach derselben hielt der Oberst von Conta  fol¬
gende Ansprache: Liebe Kameraden ! Heute,
wieder am 21. November, dem Geburtstage der
verstorbenen Kaiserin Friedrich  und in
Anwesenheit des Chefs unseres Regiments
der Frau Prinzessin Friedrich Karl von Hessen
babt ihr geschworen, daß ihr stets treu und ehr¬
lich die Pflichten eines Soldaten erfüllen wollt,
eingedenk der ehrenvollen Aufgabe des Schutzes
von Thron und Vaterland . Ich fordere euch des¬
halb auf , mit mir einzustimmen in den Ruf:
Unser allergnädigster Kaiser und oberster Kriegs¬
herr er lebe: Hurra , hurra , hurra ." Die Lkapelle
spielte darauf „Heil dir int Siegerkranz ". Hier¬
auf wurden die Fahnen ivieder zur Fahnenkom¬
pagnie gebracht, deren Vorbeimarsch die Prin¬
zessin abnahm. Mittlerweile hatten die im letzten
Jahr neu cingetretencn Offiziere int Hofe Auf¬
stellung genommen und wurden der Prinzessin
durch den Oberst von Eonta vorgestellt. Im
Speisesaal des Wirtschaftsgebäudes wurde dann
noch ein Frühstück für die Offiziere serviert , an
dem die Prinzessin teilnahm. Die Soldaten hat-
leu heute einen dienstfreien Tag.

* Oesfenttiche Wohlfahrtspflege. Zum ersten-
male verband die „Frauenhilfe des evangelisch-
kirchlichen Hllfvereins " . ihre Jahresversamm¬
lung mit derjenigen des „Vereins für weibliche
Tiakgnie ", welche kürzlich in Diez jtattfand . Die
„Fcauenhilfe " zählt z. B. in Wiesbaden
selbst und im Bezirk hin und her 327 einzelne
Dkitglieder. außerdem umfaßt sie 26 evangelische
Frauenvereine . Aufgabe der Frauenhilfe ist
evangelische Liebestätigkeit und zwar initerhalb
und zum Ausbau der einzelnen Kirchengemein¬
den, ferner Abhilfe von Notständen auch in an¬
deren Gemeinden, besonders aber Gemeinde-
pslege, Krankenpflege und Kinderpflege. Es
liegt deshalb auf der Hand, wie nahe diese Be-
strebungcn mit den Aufgaben des Vereins für
weibliche Diakonie sich berühren und wie. sehr
die Heranziehung der ev. Frauenwelt diesem
Verein zur Förderung gereichen kann. Ohne ,die
tätige Teilnahme der Frauenwelt kann ja das
Werk der Gemeindediakonie nicht getrieben
werden und ivie notwendig solch tätige Teilnahme
auf dem Gebiete der Krankenpflege ist, so¬
wie der Kinderpflege in ben Kleinkinderschulen
und ähnlicher Veranitaltimgen . Die Leitung der
Versammlung des Vereins hatte Generaljuper-
mtcnbfnt D . Maurer -Wiesbaden übernom¬
men. Pastor lie. C r e in e r -Potsdam hielt einen
Vortrag über : „Die Arbeit der Frauenvereine
un Dienste der Krankenpflege" und an der Be¬
sprechung dieser Frage beteiligten sich Dekan
Mrämer -Dörsdorf , Pfarrer Christian-
Wiesbadcn, Pfarrer Weber-Steinheim , Pfarrer
Thiel -Herborn , Landrat Büchting-Limburg und
der Referent . Zweifellos wird diese, gemeinsame
Tagung der beiden Wohlfahrtsvereine gute
Fruchte zeitigen zum Segen der Bedürftigen.

* Zun: Entwurf eines Wassergesetzeshat die
Handelskammer Wiesbadcii dem Ober Präsidenten
folgendes Gutachten erstattet : „Im allgemeinen
schließen wir uns dem vom Wasserwirtschaftlichen
Verband der westdeutschen Industrie erstatteten
.Gntachtcu an . Wir bemerken jedoch, daß wir es
zurzeit nicht als besonders wichtig und deshalb
auch nicht als zweckmäßig erachten, alle Rechts¬
fragen , die die Gewässer berühren , in einem Ge¬
setze zusannnenzufaffen. Wir halten es zurzeit
nicht für nötig , im Entwurf eines Preuß . Was-
sergcsetzcs die bereits erlassenen Gesetze über
Hochwasserschutz, Fischerei, Heilquellen und die
noch ausstehenden Gesetze über Abwasser und un¬
terirdische Geivässer aufzunehmen. Was insbe¬
sondere " das Gesetz zum Schutze der
Heilquellen  anlangt , wünschen lvir nicht,
daß dessen Aufnahme in einer den' Jnteresseii der
Industrie entsprechender! Abänderung erfolgt.
Was die A b w ä s s e r f r a g e anlangt , so halten
wir eine gesetzliche Regelung derselben in Kurzer
Frist angesichts der bielen noch ungelösten Streit¬
fragen nicht für wünschenswert. Was die An¬
ordnung «des Gcsetzenmurfs anlangt , so erlauben
wir Uns, darauf aufmerksam zu machen, daß
durch eine Umstellung einzelner Titel und Para¬
graphen eine natürlichere Anordnung des Ge-
sehestextes möglich würde."

Wiesbadener Vereinswesen.
— Stistilngssest des Gewerbcvcreins. Anläßlich sei¬

nes üi . Stiftungsfestes veranfialiet der Verein am
Samstag . 28. Vlov., abends 8 Uhr, in den unteren refer-
bicrtcn Räumen des Hotels „Frankfurter Hof", Webcr-
gasfc 37. einen geselligen Abend, verbunden mit dem
allhiitorischen Dippehasessen.

— Tie freie evangelische Bereinigung beginn! ihre
Monatsvcrfammlungen für diesen Winter mit der Haupt¬
versammlung am Mittwoch, den 2ö. November, abends
8.13 Uhr, in der Wartburg, Klubsaal, parterre, Pfarrer
Veesenmeherwird in dieser und der folgenden PlonatS-
pcrfainmlung Vorträge über den Buddhismus halten.
Gäste, auch Damen, sind willkommen.

* * *

Theater, Konzerte, Vorträge.
Totensonntag im Kurhaus, Es fei darauf aufmerk¬

sam gemacht, daß am Totenfeste daS Nachmittagskonzert
im Kurhanfe aussällt , jedoch für abends im Abonnement
ein Symphonisches Konzert des Kurorchesters unter Afferni
anbraumt ist, das schon um 7 Uhr beginnt und in deui
die Tragische Ouvertüre von BrahmS und die Eroica-
Shmphonic von Beethoven zur Aufführung gelangen
werden.

Was dir Woche im Kurhaus bringt. Sin besonderen
Vcransialtungen bietet die Kurverwaltung in der nächsten
Woche: Am Dienstag  einen Operetten- und Walzer-
Abend im Abonnement, am M i t t w o ch Teekonzert, am
Donnerstag  bei dem mäßigen Vorzugspreise für
Monnentcn von 1 M einen Bunten Abend de» Fräulein
Bozena Bradsly unter Mitwirkung der Herren Asferni,

Kaufmann und Tanneberg, am  Freitag  Teekonzert
und abends das 4.  Zyklus-Konzert mit keiner geringeren
Gesangssolistin als der berühmten Ernestine Schumann-
Heink und der brillanten Klaviervirtuosin Hedwig Kirsch,
Am Samstag  spielt nachmittags eine Militärkapelle,
während abends ein großer Ball bei mäßigen Eintritts¬
preisen stattfindet. Am Sonntag,  den 39. November,
veranstaltet die Kurverwaltung im Abonnement ein abend¬
liches Symphoniisches Konzert unter solistischer. Mitwir¬
kung unserer gefeierten einheimischen Konzerffängerils
Fräulein Toni Cannstadt.

Bozcila Bradsky im Kurhaus. Ein interessanter und
amüsanter Abend steht in der kommenden Woche im Kur-
Hause bevor, da cs der Kurverwaltung gelungen ist,
Bozena Bradslh , den Stern des ehemaligen von Wol-
zogewschen Ueberbrettl's , zu einem Bunten Abend für
nächsten Donnerstag zu gewinnen.

Residenztheater. Der außerordentlich große Beifall
des bisher stets ausverkauften Hauses, den daS reizende
Lustspiel „Die Liebe wacht" lll'Lmoarv«m°) erzielte,
veranlaßt die Tireklion, das liebenswürdige Stück in die¬
ser Woche ani Montag, Donnerstag und Freitag zur Auf¬
führung zu bringen. In allen drei. Vorstellungen gastiert
Fräulein Poldi San gor a vom.Frankfurter Schauspiel¬
haus, welche die Rolle der Jacguclene hier mit so gro¬
ßem Erfolg kreierte. Der nächste Samstag bringt wie¬
derum eine Uraufführung und zwar geht Heinz Gordon'S
neueste Komödie „Das bischen.Ruhm" erstmalig in Szene.
Slm Viontag. den 30. November und Dienstag, 1. Dezem¬
ber, findet das einmalige Gastspiel Eleonora Düse
mit ihrem Ensemble statt. Tie große Künstlerin spielt
am Montag Hedda Gabler und am TienStag Silvia
Seltala in d'Annunzio'S „La Gioconda".

Konzert Nuiig-Thhiiuc. Das Programm des am Mon¬
tag, heil 23. November im Casinosaal stattfindenden
Konzertes Nmig-Thhnne zeigt das ernste Streben der
Künstler im besten Licht. Fräulein Jung singt: Rezita¬
tiv und Arie Abicbe Forcti I). Cherubin. — Die stille
Wasserrose — Wieder möcht ich dir begegnen •— Kennst
du das Land, von Liszt — Eine Melodie— Meine Freu¬
den, von Chopin — Er liebte mich so sehr — Nur wer
die Sehnsucht kennt, v, Tschailowsly — Das Rosenband
Wiegenlied, v, Rich. Strauß und Liebesfeicr, v. Wein¬
gartner . Herr Thynne spielt drei Intermezzi v, Brahms,
Nocturne und Etüden v. Chopin und die Ungar.
Rhapsodie von Liszt,

* Tic Gesellschaft der Friedensfreunde hält ihren
ersten Vortragsabend dieses Winters nächsten Donners¬
tag im Saale der Wartburg (Schwalbacherstratze 38) .
Universttätsvrofefsor Kinkel (Gießen) wird über „Fort¬
schrittliche Kultuii-Jdeale " sprechen und^ eingehender die
Friedensidee behandeln. Alle Freunde des Bölkerfriedens.
der in den letzten Jahren lviederholt ernstlich bedroht
schien, sollten nicht versäumen, den Vortrag zu besuchen
und dadurch ihre Friedensliebe zu bekunden. Der für
iederniann zugängliche Vortrag beginnt um S Uhr.

Lolksbitdmigsocrei». Bezüglich der Vorträge des
Herrn Direktor Gerhard über „Ter Ring des Nibelungen"
iit insofern eine Acnderung eingetreten, als der zweite
Vortrag nicht wie angekündigt, am Montag, den 23. No¬
vember er., sondern erst am Mittwoch, den 23. Nobbr. er,
statssiiidet. sowie, daß der dritte Vortrag, welcher am'
Mittwoch, den 25, vlovember re. stattsinden sollte, aus
einen lväiercil Tag verlegt worden ist. Der genaue Zest-
tnmlt wird noch angegeben.

Tagesanzeiger für Sonntag.
Kgl . Schauspiele: „Lohengrin ", 6.30 Uhr.
Residcnztheater: „Ein Vollsfeind" 3.36 Uhr.

„Lokomotivführer Claussen" 7 Uhr.
V o lkstheater: „Der Glockenguß zu Breslau" 4 Uhr,

„vlm tztllerseelentag" 8.15 Uhr.
Walhallatheater: „Der Pfarrer von Kirchfeld",

3.36 und 8. Uhr.
Kurhaus:  Symphonie -Konzert 7 Uhr.
Biophon - Theater:  Täglich geossnet von 4-59

bis 10 Uhr: Sonntags bis 11 Uhr.
Konzerte  täglich abends:

Central - Hotel . — Deutscher Hof —
FriedrichShos
l e l Kaifcrhof
P a I a st - H o t c l -

— Hans a - Hotel — Ho-
- Hotel Nonnenhof —
Hotel Prinz Nicoles —

Walhalla - Restaurant — CaseHabsburz.— Case Germania.

Wiesbadener©efditiäsleben.
^ ^ _ X
Coden Sonntag ein anderes Vergnügen! Am

SainStag Abend geht es schon los. Ein Ball folgt
dein anderen . Die Ballsaison steht auf der Höhe.
Die Ballmütter  schwelgen in Freude, aber
der Ball Vater  ist ein geplagter Mann . Wie
gern möchte er im Nebenzimmer ' mit guten
Freunden einen Skat „dreschen". Gibt's nicht!
Heute hat er andere Pflichten. Bald mutz er
für seine Damen dies, bald das besorgen, und
schließlich erntet er lioch Undank als Lohn aller
seiner Bemühungen ; denn wenn das Töchterchen
nur wenig getanzt hat , gibt man ihm die Schuld
daran , weil er sich nicht genügend um jugendliche
Tänzer umgetan habe. Der Ballvater ver-
lvünscht die Ballsaison und ist froh, wenn er
wieder seine gewohnte Ruhe hat. Aber viele
juirge Herren von heute sind auch gar zu be¬
quem. Sie scheinen die Lust am Tanzen immer
mehr zu verlieren , nnd doch harrt manch reiz¬
volles Blümchen sehnenden Blickes des Tänzers.
Vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus ist
die Ballsaison nicht zu unterschätzen; sie bringt
Geld unter die Leute. Zahlreiche Gewerbe haben
durch sie erhebliche Vorteile . Und was wäre das
für ein Winter ohne Bälle ? Der Schaden wäre
nicht auszudenken und so manche Ehe würde un-
geschlossen bleiben. Wer könnte auch den blitzen¬
den Augen, dem lachenden Mund, der reizenden
Gestalt im duftigen Ballkleidc widerstehen? Das
Aussuchen des Ballstaatcs erfordert viel Kopfzer¬
brechen. Wer bei der Firma Emil Süß , Lang-
gaffe 30 oder in der Filiale Langgasse  83
kauft , der wird rasch im reichhaltigen Lager ge¬
wählt haben. Der Weihnachtsverkaufhat schon be¬
gonnen , so daß die Seidenstoffe, Wollstoffe,
Spitzen, Damrn -Konfektion etc. bei bedeutender
Preisermäßigung abgegeben werden.

So angenehm der Jugend die Ballsaison ist.
so unangenehm ist die andere Begleiterscheinung
der gegenwärtigen Zeitläuften , nämlich der K a -
t a r r h. Zur Herbstzeit fürchten viele die frische
Luft gar sehr. Mit Unrecht, denn nicht derjenige
holt sich leicht einen Katarrh , der den Unbilden
der Witterung trotzt,' sondern der, der sich in
lvärmende Hüllen vermummt und der jeden fri¬
schen Luftzug fürchtet. Wer sich gegen die frische
Luft abschlieht, der macht den Körper zu Ka¬
tarrhen viel leichter geneigt, als der, der sich den
Wind um die Ohren blasen läßt . Ein Katarrb
besteht in einer Affektion der Schleimhäute die
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eine vermehrte Feuchtigkeitsabsonderung zur
Folge hat. Bei Katarrhen ist oft eine Luftver¬
änderung von wunderbarer Wirkung . Andere
wieder gehen dem Katarrh mit einem steifen
Grog  zu Leibe und lassen sich dazu den echten
Jamaica -Rum von I . Rapp Nachfolg., Inhaber
Oscar Roessi  n .g, Goldgasse 2, kommen. Die
Firma ist eine zuverlässige Bezugsquelle für
deutsch« und französische Naturweine , Kognak,
Delikatessen, Konserven, Südfrüchte und Kolo¬
nialwaren.

Wieder andere beugen dem Katarrh vor und
schützen sich gegen Kälte und Nässe. Pelzschuhe
und Gummischuhe werden hergeholt oder im
Schuhwarenhaus W. Ernst , Metzgergaffc IS, neu
angeschafft. Die Firma . Lieferant des Beamten¬
vereins , hat sich das Zutrauen weiter Kreise er-
worben. Besonders auch die Spezialitäten : hohe
Wasserstiefel in Kalbs - und Rindsleder , sowie
Arbeiter - und Militär 'stiefel, erfüllen alle An¬
forderungen , die man an sie stellt.

So wenden auch alle Wünsche der Hausfrauen
im reichen Lager der Firma Guggenheim und
Marx , Marktstraße 14, erfüllt . Hauskleider,
Schürzen, Handtücher , Bettleinen , Knabenanzüge
Pelze, weiße und farbige Wäsche, Normalwäsche,
Strümpfe , Schals . Kinderkleidchen, und — wer
könnte das reichhaltige Lager aufzählen — alles
in solider Ware bei niedrigen Preisen . Die Reste¬
tage der Firma sind allgemein beliebt ; außer¬
dem werden von -der Firma Rabattmarken ver¬
ausgabt.

Vas Nassauer Land.
H. Biebrich, 21. Nov. Herrn Hermann Winkler

hier , wunde der Königliche Kronenorden 4. Klasse

" " ^ Dotzheim, 21. Nov. Die Herbstversamm¬
lung des 13. landw . Bezirkst , ererns  ftn-
det am Sonntag , den 29. November d. ^ nach¬
mittags 3 Uhr , im Saale zum „Goldenen Löwen
hier, Wiesbadenerstraße 9, statt . Nach Been¬
digung der vorgesehenen Wahlen spricht Land¬
wirtschafts -Inspektor Dr . Hör n !; -Wiesbaden
über „Die neueren Erfahrungen über Saatgut¬
wechsel und den Nutzen desselben", und Krers-
obstbaulehrer Bickel -Wiesbaden über : ,,Wa»
lehrt uns die Obstausstellung ist Rambach und
der diesjährige Obstmarkt für die weitere Aus¬
gestaltung des Obstbaues und Obsthandels".

Erbenheim , 21. Nov. Für die S tuten -
Borbesichtigung (Konsignationstermrn ) und
für die Besichtigung der bereits in das Nas-
sauische Stutbuch eingetragenen Stuten , sowie
für die Neueintragung von Stuten m das Nas-
sauische Stutbuch ist Termin ans Freitag , 27.
November, nack,mittags 2% Uhr. auf dem Hofe
der Beschälstation angesetzt worden . _

ss . Eltville , 21. Nov. Vorgestern Vormittag
wurde die Weinlese  auf dem hiesigen Baron

Langwerth von Simmern 'schen Gut beendet. Um
4 Uhr versammelten sich die Leser und Leserin¬
nen aus dem Schlohhof des Barons und zogen
dann , die Butten und Büttchen bekränzt und ge-
.chmückt, durch die Straßen der Stadt unter Ab¬
singen von Herbstliedern . Dann , aus den Schloß-
hos zurückgekehrt, wurde , wie von altersher Sitte,
das Lied „Großer Gott wir loben dich" gesun¬
gen. Hierauf hielt Baron von Simmern eine
Ansprache, worauf die Leser und Leserinnen in
der Burg Langwerth bei einem fröhlichen Mahle
und Wein , Musik und Tanz noch lange beisam¬
men blieben.

n. Braubach, 21. Nov. Der wegen eines an
einem kleinen Mädchen versuchten Sittlich¬
keitsverbrechens  hier sestgenommene St.
wurde heute dem Landegrichtsgefängnis in Wies¬
baden eingeliesert . — Da der seitherige Brücken¬
wärter der hiesigen Landebrücke seine Stelle nie¬
dergelegt, ist dieselbe neu zu vergeben.

f. Langcnschwalbach, 21. Nov. Nach dem Er¬
gebnis der Personenstandsaufnahme vom 27. Ok¬
tober ist die Einwohnerschaft hiesiger Stadt mit
2844 Personen im Verhältnis zu den Vorjahren
ziemlich dieselbe geblieben. — Die Stadt plant
die Anlage einer Rodelbahn  von der Schwal-
bacher Platte nach dem SchwalbacherHofe zu,
und soll zu diesem Zwecke der Holzweg, welcher
mit einem guten Gefälle in einer Länge von ca.
400 bis 550 Meter zu dem gedachten Zwecke geeig¬
net ist, entsprechend hergestellt werden. — Der am
letzten Sonntage im Russischen Hofe stattgefun¬
dene F amili en ab end  der evangelischen Ge¬
meinde nahm einen recht schönen Vertauf.

äj  Hahn , 21. Nov. Sonntag , den 22. Novem¬
bers nachmittags 2 Uhr findet hier im Gasthause
Ohlemacher, eine außerordentliche Vertreterver¬
sammlung des Kreis - Kriegerbundes
„Untertaunus"  statt , zwecks Wahl eines
1. und 2. Vorsitzenden. Der seitherige 1. Vor¬
sitzende, Rektor Müller , zieht nach seiner Pen¬
sionierung aus dem Kreise weg.

st. Vom Main und Taunus , 20. Nov. Der vom
Vorsitzenden der Kreissynode Cronberg . De¬
kan Anth es -Okriftel , abgefaßte Bericht über
die kirchlichen Verhältnisse des Synodalkreises
liefert ein recht günstiges Bild , namentlich so¬
weit er die Vermögensverhältnisse der Kirchen¬
gemeinden betrifft ; hat doch die Gesamtsteuer¬
kraft der ev. Gemeindeglieder einen gewaltigen
Aufschwunggenommen von 471 505 J(  in 1906/07
auf 583 815 M in 1907—08. Erfreulicherweise ist
mit diesem Steigen der Steuerkraft auch ein ge-
steigertes Bestreben verbunden , Kirchen und
Pfarrgebäude würdig herzustellen. Davon zeu¬
gen die Reparaturen und Neubauten . Epp¬
stein  stellte die Kirche im Innern neu her und
beschaffte eine neue Orgel ; Eschborn  ließ
das Pfarrhaus im Aeußeren verbessern; Kö-
nigstein  baute ein neues Pfarrhaus ; Nied
kaufte die Simultankirche an , lieh sie umbauen
und beschaffte eine neue Orgel ; O b e r l , e d c r -
buch stellte die Kirche im Innern neu ber und

führte Heizung ein ; Sindlingen  schuf ein
neues Pfarrhaus und eine neue Kirche; Soden
reparierte die Kirche im Innern , legte eine
Dampfheizung an und beschaffte eine neue Or¬
gel. Die Krankenpflege ist bestens geordnet.
Nachdem in Eschborn, Sulzbach und Sossenheim
neue Schwesternstationen errichtet worden, sind
im ganzen 22 Schwestern in den Gemeinden des
Kreises tätig.

Nur den Nachbarländern.
Boppard, 20. Nov. 50 Studierende der Jn-

gcnieucabteilung an der Technischen Hochschule
zu Darmstadt machten unter Führung des Pro¬
fessors W e g e l e. des Bauinspektors Rummel
und des Regierungsbauführers Haas  eine Ex¬
kursion zur Besichtigung der Bahnhofsanlagen
und der Zahnradstrecke Boppard -Kastellaun . die
durch 5 Tunnels bis zu 200 Meter Länge und
über 2 Viadukte führt , von denen der größte eine
Höhe von 50 Meter und eine Länge von
170 Meter ausweist. Der Bau der 6 Ki¬
lometer langen Strecke erforderte einen Zeit¬
raum von 3 Jahren und kostete 6 000 000 S

Die Welt vor Gericht.
Der falsche Freund.

Um sich einen rechtswidrigen Vermögensvor-
h'il zu verschaffen, entwendete der Kellner Sch.
seinem Geschäftsführer und anderen Kameraden
einen Ueberzieher, Rock. Frack, Uhr und eine
Weste. Nachdem er die gestohlenen Gegenstände
verseht und das Geld verjubelt hatte , tvurde er
von der Krimmalpotizei verhaftet und gestern
vor das hiesige Schöffengericht geführt . Da Sch.
geständig und nicht vorbestraft war , bewilligte
ihm das Gericht mildernde Umstände und ver¬
hängte eine Gesamtstrafe von zwei Monaten Ge-
sängnis.

Rohe Menschen.
Vor dem gestrigen Schöffengericht wurde der

Tagelöhner Gustav SB-, der auf dem Wege von
Nordenstadt nach Wiesbaden den Landwirt
Wilhelm Noll und dessen Bruder mit ciiter Mist¬
gabel bedroht und mit Steinen geworfen hatte,
wegen des ersten Falles zu einem Monat Ge¬
fängnis und wegen des Werfens mit Steinen zu
7 Tagen Hast verurteilt . — Die Fuhrleute L.
und H. hatten sich wegen Körperverletzung zu
verantworten , da sie einen befreundeten Kutscher
mit ihren Peitschenstielen — laut ärztlichem
Attest — groberweise geschlagen hatten . Der
Gerichtsbeschluß lautete für L. auf 2 Monate
Gefängnis und 7 Tage Haft , für H. auf einen
Monat Gefängnis.

O, diese Dienstboten!
Ein charakteristisches Bild unserer Dienst-

boteumisere entrollte sich gestern vor dem

Schöffengerichte, wo ein modernes Dienstmädchen
sich wegen Vergehens gegen den § 1 des Gesinde-
gesetzes zu verantworten hatte . Sie war am 1
September bei einer hiesigen Dame in Dienst
gegangen und bereits am 3. desselben Monats
heimlich, still und leise davongeeilt , weil sie hatte
waschen und erst um 1 Uhr zu Tisch gehen sollen.
Da die Aussagen der geladenen Zeugen einen
durchaus glaubhaften Eindruck machten, erkannte
das Gericht auf eine Geldstrafe von 18 Ji
im Nichtvermögensfalle auf drei Tage Hast.

Ein alter Sünder.
Ein Orgelspieler W. W„ dessen graues Haupt

den Lenz 63 mal kommen und gehen sah, bat ge,
stern — versuchten Sittlichkeitsverbrechens wegen
aus K. 176 Abs. 3 angeklagt, den hohen Gerichz,
hos um ein gnädig Urteil . Das Gericht px,
schloß, zu den acht Monaten Gefängnis , die zt
noch zu verbüßen hat, auf eine Zusatzstrose von
vier Monaten.

Bürgermeister contra Schuldirektor.
In einer vierstündigen Verhandlung ent¬

wickelte sich vor der gestrigen Strafkammer eine
lebhafte Debatte zwischen den Verteidigern und
Richtern, als zwei sehr bekannte Persönlichkeiten
aus H ö ch st den Kampf der Ehre kämpften. Di¬
rektor W.. von dem ein Brief -Entwurf dem Bür¬
germeister in die Hände gekommen war . und letz¬
teren veranlaßt hatte , eine Anzeige wegen Be¬
leidigung bei der Kgl. Staatsanwaltschaft zu
machen, wurde von der Beleidigung freigeisprochen,
obgleich der Staatsanwalt eine Geldstrafe von
150 Jl  beantragt hatte.

Der reisende Dieb.
Ein ziemlich raffiniertes Diebeskundstückcheg

führte der Steinhauer G. aus Eltville längere
Zeit mit bestem Erfolg aus . indem ec in hier
einlaufenden Eisenbahnzügen die bei den Abort¬
anlagen erforderlichen Luftpumpen abbrach und
verkaufte. So waren in letzter Zeit 30 an der
Zahl im Werte von je 10 Ji  entwendet worden.
Als vor einiger Zeit auf der Strecke Biebrich-
Wiesbaden wieder das Fehlen eines derartigen
Apparates bemerkt wurde, ließ man den be¬
treffenden Wagen absperren , um des Täters hab¬
haft zu werden. Der Dieb hatte jedoch das
Schwert des Damokles gewittert und war ans
der unbeobachteten Seite entkommen; doch die
Angaben, welche von den Mitreisenden über dcn
Flüchtling gemacht wurden , führten bald zu
dessen Ermittelung . Obgleich er vor dem hiesi¬
gen Schöffengerichte hartnäckig leugnete , entrann
er seinem Urteil von acht Monaten Gefängnis
nicht.

Ein sauberes Paar.
Des Diebstahls und der Hehlerei ongetlagt

saßen gestern auf der Anklagebank der dritten
Strafkammer der Schlosser L. und seine
Komplizin Frau B. Während er aus verschiede¬
nen Mansarden des Hauses., wo er wohnte. Stie¬
fel, Gamaschen und Puppenstubeneinrichtungen

B
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vermittels eines Nachschlüssels stahl, wußte Frau
m hi? gestohlenen Sachen preiswert unter-
-übringen. Obgleich sich beide Teile von der
Anklage möglichst rein zu waschen versuchten,
mußte der Gerichtshof nach erfolgter Beweis¬
aufnahme den L. wegen schweren Diebstahls zu
sechs Monaten und die B. wegen Hehlerei zu 4
Konnten Gefängnis verurteilen.

Wer ist Herr im Hause?
Im hiesigen Hotel „H." kam der Kupferputzer

des Abends lallend in die Küche, wo er Unfug
Allotria trieb , was ihm der Besitzer des

Botels vergeblich verbot. Als der Inhaber einen
Schutzmann holen ließ, stellten sich die beiden
KöcheW. und S . auf den komischen Standpunkt,
daß ihr Prinzipal in der Küche nichts zu sagen
babe und verhinderten zugunsten des Kupfer¬
putzers das Einschreiten des Polizisten . Als
endlich ein zweiter Schutzmann gerufen war,
wurde der Kupferputzer verhaftet . Gestern wurde
das Nachspiel zu dieser Affäre vor dem Schöffen-
alevicht etwas verhängnisvoll für die Herren
Köche. Der Hauptbeteiligte W. verließ mit einer
zweiwöchentlichen Gefängnisstrafe das Gerichts¬
gebäude, während S . mit einer Geldstrafe von
88 M davon kam.

Kur der Sportwelt.
Wassersport.

-qekn-Motorbootrezatta 190!). Die von dom Mann¬
heimer Großindustriellen Karl Lanz gestiftete Trophäe
für den Sieger der Rhein -Motorboot -Regatta wird , nach
Angaben des Stifters , im nächsten Jahre wahrscheinlich
nicht auf dem Rhein,  sondern auf dem Boden-
fee,  anläßlich der dort stattfindenden Regatta , zu er¬
ringen sein. Der Grund für diese Entschließung , die al¬
lerdings noch nicht als endgültig gilt , liegt in den Wäs-
serverhältniffen des Rheins . Bei den bisherigen Rhein¬
regatten Mannheim -Düsseldorf und Düsseldorf -Mannheim
mußten, wie erinnerlich , oft die besten Boote außer Wett¬
bewerb gesetzt werden , weil sie auf Grund gerieten und
Reparaturen vornehmen mutzten . Bei den Wasserverhält¬
nissen auf dem Bodcnsce ist -dieser Mitzstand von vorn¬
herein ausgefchiedcn . Die Rheinregatta wird jedoch trotz¬
dem stattfinden , mit dem Unterschied jedoch, datz lediglich
Preise für die einzelnen Etappen verteilt werden , wäh¬
rend der große Gcsamtprcis für die ganze Fahrstrecke
fortfällt.

wo man tagt.
DerbandStagungcn nnd Versammlungen.

Fleischer-Berbandstag . Die Charlottenburger
Fleischer-Innung hat einstimmig beschlossen, an
den Deutschen Fleischer-Verband die Einladung
zu richten, den Verbandstag im Jahre 1910 in
Eharlottenburg abznhalten . Da mit dem Ver¬
bandstage übticher Weise die ständige Jahres-
Ausstellung des Fleischer- und Wurstmacher-Ge¬
werbes verbunden ist, so ist die für 1909 in den
Ausstellungshallen am Zoologischen Garten ge¬
plante Veranstaltung dieser Art aus das Jahr
1910 verschoben worden.

Neuer aur aller wett.
G Ueberfall auf einen Kassenboten. Als der

Kassenbote der Firma Gottfried Hammesfahr in
Foche bei Solingen , der gestern mittag 15 000
4  vom Barmer Bankverein abgeholt hatte, den
Heimweg antreten wollte, gesellte sich ein junger
Mann ihm zü, der sich schon im September d. I.
in auffälliger Weise ihm aufdrängte . Der junge

. Mann überredete den Boten, mit ihm in ein
nahegelegenes CasF zu gehen. Als der Bote sich
nach einiger Zeit nach, dem Abort begab, folgte
chm der junge Mann und versetzte ihm mehrere
Stockhiebe über den Kopf, um ihn zu betäuben.
Gleichzeitig ergriff er dieTasche desBoten . Dieser
konnte aber noch um Hilfe rufen und der Räuber
ergriff ohne die Beute die Flucht. Er wurde in
emem nahegelegenen Hause dingfest gemacht. Er
ijiber Lagerhalter Rossa ans Grafrath.

G Die schweren Wetter in Italien . Noch
immer fehlen genaue Nachrichten, die einen
Ueberblick über den Gesamtschaden der Wetter¬
katastrophe in Sizilien und Kalabrien gestatten.
Der Bürgermeister von Giarre bei Taormina,
dem man vielleicht die lokalpatriotische Erregung
zugute halten muß, telegraphiert dem „Messag-
gero": „Hier und in Ripostro sind die Menschen¬
opfer zahllos , die Hospitäler sind mit Verwun¬
deten überfüllt , ein ganzes Stadtviertel ist zer¬
stört. Die Bevölkerung ist in die Kirchen ge¬
flüchtet. Die Aetna -Ringbahn ist blockiert,
die Kirchhöfe sind verwüstet, Leichname liegen
ringsum auf den Feldern zerstreut . Ueberall
herrscht Schrecken und Bestürzung ." Dazu be¬
merkt der „Messaggero", die Regierung werde so¬
fort Abhilfe treffen . Aber diese Katastrophen
werden meines Erachtens erst aufhören , wenn
die Regierung sich endlich entschließt, die Auf¬
forstung des kahlen Gebirges in großem Stil
energisch zu betreiben. Der jetzige Minister der
öffentlichen Arbeiten, Bertolini , hat auch schon
einen bescheidenenAnfang gemacht.

G Petroleum im Feuer . Die dreijährige Toch¬
ter des Kutschers Friedr . Schwarz in Solingen,
die in der Nähe des Ofens stand, als ihr 12jäh-
riger Bruder in Abwesenheit der Mutter Pe¬
troleum ins glimmende Feuer goß, wurde von
den emporschlagenden Flammen ergriffen . Das
Kind erlitt am ganzen Körper so schwere Brand¬
wunden, daß es nach kurzer Zeit im Kranken¬
hause starb.

K UnglücklicheLiebe. Die 21 Jahre alte
Krankenschwester Effriede Rönnenberg aus Düs¬
seldorf beging in dem Hotel „Zur Post" in Elber¬
feld Selbstmord durch Erschießen. Das Motiv
zur Tat ist in unglücklicherLiebe zu suchen.

Letzte Drahtnachrichten.
Der Kaiser sprach.

Berlin , 21. Nov. Heute vormittag fand im
Rathause anläßlich der 100jährigen Wiederkehr
der Verleihung der Städteordnung eine Feier
statt , an welcher das Kaiserpaar , das Kron¬
prinzenpaar , der Reichskanzler, die Staatssekre¬
täre . die preußischen Minister , die Generalität,
Magistrats - und Stadtverordnete teilnahmen.
Nach der Begrüßungsansprache des Oberbürger¬
meisters Kirschner verlas der Kaiser folgende
Rede:

„Es war mir eine besondere Freude , durch
Ihre Einladung Gelegenheit zu haben, der
heutigen Feier des 100jährigen Bestehens der
preußischen Städteordnung beizuwohnen und
unter den Bürgern meiner Haupt - und Resi¬
denzstadt zu weilen. Ihren Worten über die
Bedeutung dieser Städteordnung stimme ich
aus voller Ueberzeugung zu. Der mit der Ge¬
währung der Selbstverwaltung von meinen
Ahnen seinem Volke gegebene Beweis des Ver¬
trauens und der damit verbundene Glaube au
die geistige und sittliche Kraft des Bürgertums
hat reiche Früchte gezeitigt. Echtes Gold wird
klar im Feuer . Das echte Gold der Treue und
Aufrichtigkeit, welche die Bürgerschaft des preu¬
ßischen Staates erfüllt , hat sich in 100jähriger
freudiger Arbeit für das Gemeinwohl bewährt.
Diese Erkenntnis gibt mir die Zuversicht, daß
die preußischen Städte und ihnen voran meine
Haupt - und Residenzstadt Berlin auch in Zu¬
kunft die großen Aufgaben kommunaler und
staatsrechtlicher Fragen in Treue , Gewissen¬
haftigkeit und Kraft erfüllen werden. Weiter
hege ich das beste Vertrauen , datz der Bund der
Treue und Zuneigung , welcher in unserem
Vaterlande von jeher König und Bürgerschaft,
Fürst und Volk so eng verbindet, sich immerdar
als unzerreißbar erweisen werde. Wenn nach
den Worten des Preußenliedes nicht immer
heller Sonnenschein leuchten kann und es auch
trübe Tage geben muß, so können aufsteigende
Wolken niemals trennend zwischen mich und
mein Volk treten . Zur Erinnerung an die
heutige Feier und als Zeichen meines Wohl¬
wollens habe ich der Stadt mein Bildnis ver¬
liehen, welches Ihnen später zugehen wird ."

Der Kaiser schloß seine Rede mit den Worten:
„Gott segne meine Haupt - und Residenzstadt
Berlin ". Dann hielt Bürgermeister Dr . Reicke
eine Festrede, die sich in eingehender Weise mit
dem Gründer der preußischen Städteordnung,
dem Minister Freiherrn v. Stein beschäftigt. Ge¬
sang eröffnete und schloß die Feier . Um 12^
Uhr verließ das Kaiserpaar das Rathaus , nach¬
dem es sich noch länger mit den beiden Bürger¬
meistern unterhalten hatte.

Die Krisis im Orient.
Wien, 21. Nov. Das „Wiener Fremdenblatt"

schreibt: Sir Edward Grey charakterisierte die
zwei einander entgegengesetzten Wirkungen , die
von der Balkankonferenz ausgehen können, durch
die Worte, eine solche Konferenz könne ein star¬
kes Beruhigungs - oder Erregungsmittel sein. In
dieser Charakterisierung der Konferenz ist eine
unverkennbare Annäherung an den Standpunkt
enthalten , den die österreichisch-ungarische Politik
von Anfang an gegenüber der Konferenz ange¬
nommen hat . Nach unserer Auffassung wird die
Konferenz nicht die Aufgabe haben und nicht in
Gefahr kommen, die Folgen der jüngsten Ver¬
änderungen auf dem Balkan zu verschärfen, statt
sie beizulegen. Daß wir aber von dem Dkomente
an , seit die Konferenz in der Diskussion aufge¬
taucht ist, alles getan haben, um die Konferenz
zu einem auch von der englischen Politik ge¬
wünschten Beruhigungsmittel zu machen und zu
verhüten , daß aus ihr das gefürchtete Er¬
regungsmittel werde, liegt klar zu Tage . Unser
Programm für die Konferenz bestand und be¬
steht vor allem darin , sie ohne Gefährdung des
friedlichen Zweckes zu ermöglichen und ihr des¬
halb alle Schwierigkeiten aus dem Wege zu räu¬
men. In dieser Absicht sind wir unablässig be¬
strebt, alle Programmpunkte , die auf der Kon¬
ferenz zur Sprache kommen sollen, zu klären
und alle darüber bestehenden oder möglichen
Meinungsverschiedenheiten auszugleichen. Die¬
sem selben Zwecke dienen ja auch unsere Pour¬
parlers mit der russischen Regierung . Nach un¬
serer Auffassung soll in dem Zeitpunkt , wenn die
Balkankonferenz zusammentritt , kein Erregungs¬
stoff zurückgeblieben sein, den man durch ehr¬
liche Anstrengungen von allen Seiten vorher aus
der Welt schaffen kann.

Konstantinoprl , 21. Nov. Wie es heißt, läßt
das Befinden des Sultans in letzter Zeit zu
wünschen übrig ; wenn es auch zu Besorgnissen
keinen Anlaß gibt . — Trotz aller Dementis tritt
mit Bestimmtheit das Gerücht auf, daß der Be¬
schluß einer gegen Oesterreich gerichteten Allianz
zwischen der Türkei , Serbien und Montenegro,
wenn nicht schon erfolgt, so doch unmittelbar
.bevorstehe. — Der österreichische Botschafter erhob
gestern energischen Protest bei der Pforte , weil
die Polizei seit gestern den Eintritt in das öster¬
reichische Filialpostamt verhindert.

Für die Hinterbliebenen in Hamm.
Stuttgart , 21. Nov. Dem „Staatsanzciger"

zufolge bewilligte der König den von dem Un¬
glück auf der Zeche „Radbod" betroffenen Berg¬
leuten und deren Hinterbliebenen 1000 M.

Zwölf Arbeiter verunglückt.
Newvork, 21. Nov. In Brooklin sind 12 Ar¬

beiter , die mit Erdaushcbungsarbeiten beschäftigt
waren , durch Explosion eines Haupt -Gasrohres
getötet worden.

Unter Mordverdacht. 1
Paris , 21. Nov. Der 20 Jahre alte Nemh

Courillard , der Kammerdiener der Witwe des
Malers Steinheil , der mit seiner Mutter und
Schwiegermutter vor einigen Monaten ermordet
wurde , wurde unter dem Verdachte verhaftet , den
Mord verübt zu haben. Frau Steinheil hatte
durch Zufall bei Courillard eine Perle gefunden,
aus einem damals geraubten Ringe ausgebrochen.
Trotz dieser schweren Verdachtsmomente beteuert
der Mörder seine Unschuld. Frau Steinheil er¬
klärte einem Interviewer , sie habe Courillard
von Anfang an als den Mörder angesehen und
habe ihn deshalb in ihrem Dienst behalten , in der

ung, daß es ihr gelingen werde, ihn de«
rechens zu überführen.

Ein französischer Kreuzer gescheitert.
Paris , 81. Rov. Die französischeMarine ist

«chermals von einem Unfall betroffen worden.
In der Bei von Ajaccio geriet gestern morgen der
Kreuzer „ConIdH" auf Grund . Die Hoffnung, das
Schiff ohne besondere Mühe vom Felsen allzu-
bringen , hat sich bisher nicht erfüllt . Ein starker
Wind läßt die Situation kritisch erscheinen. Men¬
schenleben sind bei dem Unfall nicht gefährdet.
Nach einer in der Nacht eingetroffenen Nachricht
ist die Lage des bei Ajaccio gescheiterten Panzer¬
kreuzers „Eonb^", der «n Jahre 1902 mit einem
Kostenaufwands von 28 Millionen erllaut wor,
den ist, sehr kritisch.

Zwischen Piraten.
Paris , 21. Nov. Der Kolonialminstter erhielt

ein Telegranim von dem Gouverneur von Jrrdo-
china aus Tonking, wonach in dem Bezirk Bac-
gcane ein Zusammenstoß zwischen einer Trup¬
penabteilung und einer Prr atewbandc stattge¬
sunden hat . 8 Piraten seien getötet worden; auf
französischer Seite sei einer schwer verletzt und
schwebt in Lebensgefahr.
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Neueste Seiden für
.ĵ Koben und Blousen. Wundervolle Ans-* abl verzollt ins Haus. Muster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union
Adolf Grieder & €ie .,
Kgl. Hofl., Zürich (Schweiz). 15228

Worr'5
ßnfermM

Bestes Rohmaterial und sorgfältige
Fabrikation bedingen die wertvollen
Eigenschaften von Knorr’s Hafer¬
mehl als leichtverdaulichste , nahr¬
hafte und Durchfall vorbeugende
Kindernahrung . _ '

j Nähre mit „Knorr“. |

Ini
auszugeben , um ein gutes Kräftigungsmittel zu

bekommen.
Frankfurt  a . M.-Bockenhecw, den 18. Juni

1908. Ich gebrauchte „Bioson" bei allgemeiner
Körperschwächeund bemerkte schon nach 2 Wochen
eilten bedeutenden Fortschritt in der Hebung
meiner Kräfte . Ich beobachte von Tag zu Tag,
daß ich immer kräftiger wurde und die Schwäche
immer mehr nbnahm. Ihr „Bioson" kann ich
wirklich jedermann bestens empfehlen. Hochach¬
tungsvoll M. Römer , Volontär , Jordvnstraße 77.
Man lese die Urteile der Professoren und Aerzte
und überzeuge sich, daß Bioson das beste, billigste,
angenehmste, rascheste Mittel ist, um die ge¬
sunkenen Körperkräfte bei jung und alt zu he¬
ben. Erhältlich y2 Kilo 3 Mk. in allen Apo¬
theken, Drogerien usw.

Karl Schipper,
Erstklassige Arbeiten. Massige

IRbeinstr.
31

Preise. 14967

Warnung
vor„billigen"Nachahmungen!

verlange stets ausdrücklich MAGGI* Würze , allein echt mit dem Kreuz stern
Auch laste man MAGGI 8 Würze nur in MAGGI 8 Originalftäschchen nachfüllen,
weil in diese gesetzlich nichts anderes als echte MAGGI Würze gefüllt werden darf.

15059

Paletots

Raglans,Ulsters,
Loden- und

Gummi-Mäntel,
Loden-Pelerinen

in enormer Auswahl.
■ ■ ■ B

Anerkannt
billige Preise.

Heinrich Wels,
Marktstrasse 34.
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Zu vermieten.
I Wohnungen. |

7
Ningkirche 4, herrsch. 7-Z.-W.

fof. ob. spät , z. bernt. 5625
5 Zimmer.

Billa, feinste Lage, Rößler-
stratze 12, 15051

schöne 5-Zimmerwohnung
mit Zubehör im 1t Obergeschoß
zu vermieten . Näh. daselbst u.
Architekt Brahm , Parkstr . 10.

_ 4 Zimmer.
Blücherstr . 29 , Vdh. p. fof' .4.

Z., Küche, Maus. f. 600 Mk.,
3Z .,K .,Mans . f. 500Mk . Näh.
b. K. Gg. Höhn, Maurerm ., o.
I . Wagner, Souterrain . 15085

3 Eimmef.

1 Timms, '. I
Bülowstr. 3, Manf .-W. u/ bist,.

Bierkeller 3. verm. ■ 15429
Grabenstr . 9, Frontsp .-Wohn..

1 Z., K. u. K. an 1 o/2Pers.
z. verm. 18 M monatl . 15433

Hcllmundstr. 13, 1 Zimmer , St.
u. Keller fof. zu verm. Näh.
Seitenbau 2. 1867

Hellmundstr. 31, 1 Z. u. K, W.
u. 1Z. 2. Et . n»d.Straßcau aistt. .,
Pers. zu vm. N. Vdh. 1. al37

Hermannstr . 9, Vdh. ü StI
Abschl., 1 sehr gr. Zim. u.
Küche zu verm. 1576

Lothringerstr . 5 sind sehr schöne
1- u. 2-Z.-Wohn. von^18. Jl
an z. v. N. Vdh. pt. 1992

Rauenthalcrstr . 12, .1' Z., Küche
u. Z. zu verm. ■' 15423

Roonstr. 19, schönes Giebelzim-
mer mit Kabinett sofort zu
vermieten. 1085

Backereiu.Casö
Ranrbach, Wiesbadcuerstr. 1*ia.
Das. eine 2- od,. 3-Zim.-Wohn.,
Balk, elcktr. Licht, Hausgart .,AuSg.
tt. d. Walde 511 verm. Näh. das

Adlerstr . 33 , Hth. 1. 3-Z-M
i.Abschl.p.l .Ian . N.Lad. 15083

Ellenbogengaffe 44 . 3-Z.-Dach-
wohn. m. Abschl. zu verm. Nah.
A H. Linnenkohl, 1. St . 15042

Hermannstr . 2, sch. abgeschl.
Ms.-W., 3 Z. u. K., b. z. v.5605

Hermannstr . 20» ist eine sch.
3 Z .-W. auf sof. od. später
zu vermieten . 1025

Lothringerstr . 10 u. 5 sind 3-Z.̂
Wohn, mit Bad von 480 M
an z. v. Näh . 5, Vdh. p. 19i?3
In unserem Hause

MM. 66, Hill UlM.
ist eine schöne 3 - Zimmer.
Wohnung nnt Kücheu. Keller
zu vermieten. 5633
Stei « berg &Vorsänger,

Am Sck lachthof.
Philippsbergstr . 12, 1.. s. sch.

3 Z.-W. m . Balk. u: a. Zub.
a. ruh . besch. Fam . sof. 0. sp.
z. v Näh. "P. r . ' 15360

Römerberg 35, 3 Z .-W. i. Sei-
tenb. für 280 M zum 1. Dez.
ob. später zu verm. 1659

Seerobenstr . 6, schöne Bel7
Etage, 3 Zimmer , sofort zu
vermieten . 1084

Scerovenstr , 14, Hth. 1, 3-
Zimmer-Wohnung sof. 0. sp. zu
verm. Näh. Vdh. 2. 15080

Swing . 25» Vdh., 1 Dachw. von
3 Zimm . ix. Zub. gleich oder
später zu verm. 1091

Schcffelstr. 12, 3 .Zimmerwohn.
wegzugsh. sof. z. verm. .15034

2 Zimmer.
Neub. Ecke Adler- n. Schachtstr.
sch. 2-Z.-W. mx ruh . Leute z. v.
Näh. Adlerstr . 33, Hth. 1. »
Adlerstr. 56, Dachwohnung von

2 Z. u. K. auf gl. od. sp. zu
vermieten . 1713

Dotzheimerstr. 84, Hth. 3, frdl.
2-Z.-W. m . Zub. an sol. Miet.

I sof. od. sp. zu verm. Näh.
Mittelb . 1 od. Ladern 15250

Eckernförderstr. 4, sch. Frtsp .-
Wohn., 2 Z. u. K., per sof.
od. sp. N. 1 r._ 5503

Ariedrichstr. 48 , fl; 2- oder
3-Zim -W. m. Zubeh. Vdh. IV.
sofort«d. spät, zu verm.»nur an
ruhige Mieter._ 15092

Goldg. 18, Mans .-W., 2 Ziinm.,
Kücheu. Keller. Näheres im

' 1. Stock rechts., 1088
Hermannstr . 23, 2 Zimmer,

Küche u: Keller p. 1. Jan . z.
verm. Näh . Parterre - " 15416

pehrstr . 14) 1., Mansardcn-
, Wohnung, 2 Zimmer , Küche,

Keller zu verm. - 1917
Nengasse » 1, Seitenb., . 2 Zim.

u. Küche zu verm._ 5e>96
Oraniexistr.̂ 62, Hth., hübsche 2-

Zimmcrwohn zu verxn. 15077
Platterstr . 48, n. herger . 2 Z.-

Wohn. bill . z. v. 5601
Ranenthalerstr . 5,  Seitenbau,

Wohn. 2 Zimmer u. Küche axxf
sof. od. spat? zu verm. 1896

Rauenthalcrstr. 9, Hth., sch. 2-Z.-
W. zu vm, Näh'Vbh. 1. r. 15093

Raucnthalerstr. 12» 2 Z., Küche
u. Z. zu verm. 15423

Roonstr . 11, 2-Zimmcrwohnung
mit Balk.» Mchc auf gleich 00.
1. Januar zu verm. 2008

Rödcrstr. 3 . Kl. 2-Züunx.M.
Hth. per Nov. zu vcrnx. [15081

Rüdes «,ei, » er,tr. 32 , Glh., sch.
2- xx.3-Z.-W. sof.od.spät .preisxv.
z.v. N.däs.3.St .H.Trinder15095

Yorkstr. 14, Hth. !..? soxv. Vdh.
Frontsp , je 2 Ziin . u. Küche
zu verxnieten. , ,922

laden.

Norkstratze 16. sind 2 Zimnxcr
und Küche im Hinterhasts/eine
Wcrkstättc xnit großcnx Lagcr-
kcllcr per sofort oder später zu
vcrxnietcn.
Näheres part. 1509COer.«

Mietgesuche.

Sedanstr . 4 , Hth., 1 Zimmern
Küche auf gleich oder später zu
vermieten. «5023

Scharnhorststr . 24, Frontspitz-
W. z. v. Näh. 3. r . .15827,

Schwalbacherstr. 22, Mtb. D.,
1 gr. Frontspitzz. in. 3 Ne-
benräuxnen m. Abschl., K- u.
Kell. p. sof. Jl  300 , 15361

Wxelandstr.21,1Z . m.K. u Zub.z.m
- 15090

I i-eei-e Zimmer. |
Guftav-Ä-olsstr.15

Leeres Zimmer an anständige
Persönlichkeit zu vermieten.
Näh, pari. . 15056

Schwalbacherstraße 27, Mtb..
2 leere heizbare Mansarde»
zusamen oder getrennt zpm
1. .Dez. zu Perm . 1865

I zZöbl. Dminer. I
Molsstr. 1. III.EU,

Elegant möbl. Zimmer
m. großem, eleg. Herrenschreib¬
tisch zu vermieten . 15094
Bleichstr. 22, 1, möbl. Zimm . z.

verxn. Mtl . 18 M.  15091
Blücherstr. 7, Mittelbau pt. l.»

ist ein einfach nihbl. Zimmer
billig zu vermieten . 1982

Elconorenstratzc 3 , 1. Stock
rechts, möbl. Zimnxcr billig zu
verxnietcu. 2001

Feldstr . 12, p., m. Z. zl v. 15x,88
Hclcnenstr . 2 »1. r., Ecke Blcich-

straßc, möbl. Zim. in. Pens.
Das. g.Priv .-Mittagstisch, 1887

Helencnstr. 18, 2. r .» sch. möbl.
Zimmer zu verm. 5664

Hellmundstr . 26 , 3. X, gut
möbl. Zimmer zu vcrnx. mit
od. obixc Pcixsioix.  _ 1906

Hellmundstr . 31 , hcizb. Zimm.
2.Et. ix.d. Straße an anst..Pcrs.
z. verm. Näh. I . l. a 141

Luisenstr. 5, Gth., 3 Tr . rechts,
frdl. m. Z. in. od. ohne Kost
an Herrn oder anständiges
Geschäftsfräulein z v. 1981

Nhcinstr. 43, 8 Min . v. Hptbhf.»
inöbliertes ZiiNiner z. verm.
Gth. part . l. 1996

Rödcrstr . 4 , TX, crh. rcxnl. Arb
g.Kostu.Log. WochelQM. 15052

Röxnberbcrg 20,1 ., er«, sol. Mann
eins, m. Z. 2,50 M. p.W. 15082

Römerbcrg 20, 1., eins. m. Z. nx.
Kochof. a. ält. Pers. z. v. 15082  ■

Schwalbacherstr. 7, 3. r ., schön
möbl. Z. sof. bill. z. v, 5666

Schwalbacherstr . 22 , Gth. 1. l.,
frdl. möbl. Ziinxncr zu venu.
mit 1 od. 2 Betten. 2005

Walrainstr . 21, 2. r .,' Ziniiner
in. od. ohne Kost z. v. 5674

Sch. nxöbl. Dians.-Zimi zu vc'rin.
WZ. crf. Wcrdcrstr. 6, 1. r. 5683
Wörthstr. 10, pt., möbl. Zimm.

für 2 anst. Arbeiter zu ver¬
mieten. (2 Betten ). : 5677

Wörthstraßc L6» schönes sepa¬
rates Zimmer, ebendaselbst
heizbare große Mansarde zu
vermicteu._ 15409

Zrmmermannstr . 10 , Hth. 3 |r.
schön möbl. Zimmer, separat,
Mk. 3.50 zu verm. a142

Schlosserei
mögl. mit Installation zu mieten
od. kaufen gesucht. Ausführl. Ang.
m. Preis erb. mit. Ur . 770 an
die 'Expcd di Bl . 15407

Steifen finden.
Männliche.

Agenten für Versicherungen
sofort gesucht. Festes Gehalt
u. Prov . Nur ernsth. Bewerber
wollen sich melden. Off . K. c.
754 Exp, d. Bl._5532

!§chlosserlehrling
gesucht.Schwalbacherstr.4l . 15164

^ehrlinft
für Bureau , ev. jüngeres Fräu¬
lein, das sich in Bureauarbeiten
weiter ausbilden will, per so¬
fort gesucht.

Bei geeigneter Leistung ev.
entsprechende Vergütung.

Offerten unt . Kt. 772 an die
Exp. d. Bl . erbeten . ^ 5638

Herrenn. Damen'ts?
Nebenerwerb durch Adr. Arb. u.
Vcrk. verschaff, (bei l000St . 8 M.^
Anfr. an F 9'

.Postfach 38 ", Leipzig,

1 - 200 1 . Verdienst
bietet sich cv. vor
Weihnachten be¬
stimmt fl. Herrir
oder Dame jed.
Berusskr . durch

den
Vertrieb entzück,

silbcrart.
Aluminium -Artikel.

Interessanter Katalog u. Muster
bewirken spielend leichten Ver¬
kauf . Großart. Geschenk-Artik.

Wer steht — kaust.
Fordern Sie sofort —Berus pp.
aixgebcn— Offerte ! 1000 sreim.
seine Auerk. 1 eiuz. Vcrtr. erhielt
j. über 1000 M. Prov . H132
Aluminium-Herzog, Erfurt , Kaxt-
haus . Spez.-Fabrik. vou Viktoria-

Aluminiuxn.
Weibliche.

Nette; Zräxilein,
welches sich f. Zigarrengcschäst
eignet, sofort gesucht. Vorzustcllcn
Michclsberg 22. 15450

Frl . od. Wwe . w. als Komp.
gcs. z. Ausnützung ein. Patents.
Jahnstr . 19, Hoi 1 Üv. 1961

Ai nin z.
2 Servierfräulein in feine
Kurstadt sofort gesucht.
1 Köchi» in einfache Restaura¬
tionsküche gesucht z. 1. Dczbr,

Bender, Stellenbüro , Mainz,
50/72 .

Junges Mädchen für leichte
Hausarbeit tagsüber gesucht.
Luisenstr . 4, 4., Atelier . 5618

Bcss. Zweitmädchen , d. auch
,ctw. z. nähen versteht, p. 1. Dez.
gef. Schicrsteinerstr. 7, I . 2002
Zuvl . Taillen -Zunrbeiterinnelr
sof. gcs. Häfnergasse 13, 1. m«?

Jg . Mädchen k. d. Kleiderm.
xi. Zuschn. gründl. crl. Eleonorcm
straße 3. Feaxx Hubcrstock. 15375

Stellen suchen.
Handschrift s. sof. Beschäftig,
irg . welch. Art . Frankcnstr . !>,
Parterre ._ 1997

'Für einen Schlosscrlehrling
w. ein Meister gcs. Adr. mit.

roentl. auch im Geschäft.
Offerten Aarstraßc 26.

Perfekte Stickerin

1. St . links.

zu cinz. Dame.
5592 Philippsbcrgstraße 6.

gasse 7, s. Tel . 2863

Zu verkaufen.
Diverse.

Achtung,bitte lesen.
In Biebrich Rheiixsträße-Halte-
stelle der Straßenbahn , ist ein
großer Laden mit zwei Erter,
großes Zim ., Küche, gr. .Keller,
Magazin zu 350 M pro Jahr,
für jedes Geschäft passend, sof.
zu Vermieten. 5469

Näheres Nhcinstr. 16, I.

Werkstätten etc. |
Meine Vorzug».Eiskekereien

sind zusammcxx oder auch ciiizelix
zu vcrmicleu >5292
H. Wcnz, Dotzheimerstr. 0. 1.

ZiZsrren-
Leschsst

ist umständchalver sofort unter
günstigen Zahlxingsbcdingxxngcii
zu verkansen.

Offerten unter Ns . 774 an
die Expcd. d. Bl. 15450

Fahrstnhl zu verkaufen, kl
Karre» m. Gum»xir.,gx'.Schlaf
rock. Hellmundstr. 51, H. 2. 2004

R e h-P i n s chc r (reizendes
Tierchen!, ca. I Jahr alt , verl
1995 Sickert , Markt.

WM  Boxerltuflde l
' 10 Wochen alt , ff. kupiert. '
- sehr billig zu verkaufen. - <
5073 Hartingstr . 8, I lixiks. ,

Kanarienhähue u. Wcibch. zu x
vcrk-Rheingaucrstr.ä.H.1.r . 18386

Mehlwürmer zu verkaufen. }
5675 Müller , Röderstr . 17,. 2 r , !

Gcbr.Roßhaareu.gebr.Bettstclle
zu vk. Ludwigstr. 2, part. 18387

Schönen großen Stutzflügel
wegen Platzmangel bill. abzgb.
Näh. Schlichtcrstr. 12, pt. 5635

17 Beton tSS
Art. Raucnthalerstr. 6, p. 15072

Bist Kouioelegenheil.
10 eleg. Schlaszimmer-, 3 Speise¬

zimmer-, 1 Herrcnzim-, ca. 15
Küchcn-Einrichtungen, . soipie alle
Arten Möbel verkaufe ich wegen
Aufgabe eines Lagers zu jedem
annehmbaren Preis ohne Rück¬
sicht des reellen Wertes. 15448

Ph. Seidel, 7litt .7.
Bitte genau auf .Firma und

Nr . 7 zu achten.

2 Muschelbetten
neu, st 55 Jl Rauenthaler-
straße 6 pt. 15079

Küchenbrctt, tupf . Waschkcs-
scl z. v. Adlerstr . 16, p. 5610

Wegen Platzinaugel zu verk.x
Kinderbadewannc , Zink, Wasch¬
wanne , gcschl. cmail . Waschtisch,
weiß eifern. Bett , gut crh. bill.
Anzusehen vormittags . ' 6634

Schulberg 27, Pflaum.

lüoörrne>1Mose1tkii
wegen Räumung bill. abzugeb.
Näh. in der Exp. d. Bl . 5643

Puppenküchcn u. -Stuben
v. 2Mk. an zu verk. Zietcnring 17
3.r., Exke Westendstr. 5592,

1 neue Federrollc , 30 Etr.
billig zu verkaufen. Bierstadt,
Wicsbadenerstr. , . «5024

Puppenbettcheii mit Hängo-
schaukcl zu verkaiifexx, 2000/

Hellmundstr. 14, part.
Zwei Anzüge, wen. getragen,

' bill. abzugebcn Biebrich, Wics-
badencr-Allcc 59. 5636

Sch. bl. Kiixderwage» z. verk.
5676 Müller , Röderstr . 17, 2.
1 Herd u. 1 irischer Ofen bill.
z. v. Secrobcnstr . 16, Gth. 2. 5669

Theken, Reale, Ladenschrank
mit Glas , billig zu ' verkaufen.
1089 Hermannstr . 12, 1.

1 gut er«,. H.-Wintcr -Ncbcr-
zichcr u. schiv. D.-Jackett b. z.
vl. Rhcingauerstr . 15, 2 r . w83

Pctrolcumhcizofen
-billig zu verkaufen. 1999

Hellmundstr. 14, part.
Drahtgeflechte

billig zu , verkaufest. 1998
Hellmundstr. 14, pt.

Deckreiser  zu haben Fcld-
straßc 18, Telefon 2345. ö̂ 7t

. 1 Aquarium
mit eich. Ständer , 8cck„ billig
z. vk- Helencnstr. 2, pt . 1990

Eine Anzahl Kisten m
zu verkaufen. 15.263

Bismarckriug 21 (Ladenj.
Ein Posten Roßhaare st Pfd.

t Jl, neue xt. gebr, Deckbetten
u. Kiffen zu verkaufen. 5603

Hochstättcnstr. 18.
27 Ehaiselongs 12—18 M,  mit
Decke 24 Jl. Raizentlialerstr , 6,
Parterre . 15078

Zu verkaufen ivegen Platz¬
mangel ein schöncr

! Schaukasten
> mit Einrichtung zur Hälfte deS
- Wertes. . 13,43,4

Hch. Sohns , Kirchg. 54,
Gravicranstalt . ^ Tel . 4178.
Neue n. gebr. F-cderrollcn v.

^ 20—90 Zentner Tnigkr. zu «erst'
1 2006 Dötzheiviepstr. 85/
■ Einfaches Bett mit Sprung-

ralinxcn, fast neu. Sccgrasmatratzc
u. Keil-s. ,35. Mk., .Pctrolcuinofen

^ 10 Mk. z. vk. Rhei»str. 24,2 . 5680

Tauben
billig zu verkaufen. «994

Müller , Plattcritr . ? ’t. r

Kapitalien.
35000  Mark

Offerten nur von Selbstgebcr

BI. erbeten. 5649

Kaufgesuch'e.
Kleines ' Hans in. gr . Gemüse
u. Obstgart . sof. g. bar irgend-
lvo z. kaufen gef. I Jinand,
Taxtnusstr.  2 . . 5668
Ankauf von Herreix-Kloidern und
Schnhwrrk tt
Sohlen und Zleck

für Dameixstiefel2.— bis 2.20
für Herresistiefel 2.70 bis 3.—

Reparaturen schnell ix. gnt
Pias Mellte«.
Eine Ladentheke

mit Glasaufsah gesucht. 10101
Hch. Sohns , Kxrchgasse 54 \.

Gravieranstalt . Tel . 4178
Gesxtchl : Ein Tor , 3,85 Pirr.

breit, 2 Mir . hoch. 2003
Eh - . Eichmann . Eltville

2500 Ois 3000 Darh
sof. od. sp. ges. Off . unt . Kl.
762 Exp. d. Bl. 5566

. 5681
w  diskret , auf

mmZ  Schuldschein,
bequ. Rückz.,

direktv.Kapit.
beschafft nachweislich

A . Blüher , Dotzheimerstr. 32, pl
Z. spr.  v. 2— 8Uhr u.Sonnt . vorm.

Geld-Darlehn 15017
ohne Bürgen , Ratenrückzahl.,
gibt schnellst. Marcus , Berlin,
Bornholmerstr . 9 a. (Rückp.)

ßöt«HD ÄTÄ
Bedingungen anerkannt reell, dis¬
kret und schnell. Ratenrückzahl.
Provision u. Dahrlchn.' Glänz
Dankschr. C. Gründler , Berlin

375, Friedrichstr. 196 - - F74

Unterricht.

Berlitz 149äü
School

SprachleHrinst
für Erwachsene

1.
Verloren.

Verloren
auf dein Wege vom Michelsberg
nach der Mauritiusstr . 1 gelb¬
braunes Portexnonnaie. Inh . ein
Fünfmarkstück, 1 kl. 20 Pf .-Stück.
Gegen Belohnung abzugeb. in der
Red. d. Bl . 1. Et. 15439

Verschiedenes.
8roau«eRei;abfälle,

Reisschlempe
liefert billigst Tt 115

C. Heintz,
Weir kirchen t. T.

Shampoonieren
Mk. 1.—, im Abonnement 74 Pf.

mit Ondulation und Frisur.
H . Giersch . Goldgasse 18,
EckeLanggasse, I .Ladenv. d.Langg.

14958

Sine Partie
guter Zigarren

werden zu Mk. 2 .90 u.Mk .3 .90
per 100 Stück verkauft bei

J . C . Koth , 15372
Wilhelmstraße 54, Hotel Eeeilie

NasGh-u.Ptatinnslalt Kirsten.
Clarentalerstraße 3. Tel . 4074.
Spezialgesch. f. Kragen, Man¬
sch ett ., Vor- und Oberhemden,
Gardineixspannerei ._ 5 225

Jagdwesten,
Jacken,

Arbcitswäinmse
Bute danerliaftc

Qualitäten . 150451
Grosse Auswahl,

— Rillige Preise . —
Friedr . Exner,

Wiesbaden , Meugasse 14.

Anfertigung von
Arb . i . Schreibm . -
Schritt - und Ver-
vielfält . saub . u.
schnell . Diktate
u . stenogr . Auf n .,a.
ausserh . Uebers . -
u , Lehr - Instit . f

.d . Prax . Schreib .-
raasch .-H. Stritter,
Ki r chg . 3.8 . I . 15196

Buch tu “"' Ehe
70 Pfg.

in Marken durch: B. 63
Lehbolb in Kochel 40

bei München.

Baurnpfähle
ea. 1000 St ., liefert geschält u.
ungeschält, dieselb. a. in klein.
Quantum zu billigem Preis.
^Ebenfalls auch Holz f. Garten-
Ilmzäunuiigeix in jedem Quan¬
tum . 15435

Ehr . Reichert,
0ol ?'cü" iMx' iifilc ' 'i We'i->ri.

Anzüudeholz,
per Ztr . 2,20 Mk.

Brennholz,
per Ztr . 1,20 Mk.

frei Haus . Fraukenstr . 7. 15p<̂

in preiswerten, reinwollenen
Qualitäten, xnodernen Fax.
ben, elegantem Appretur
Muster kostenftei, liefert
Hermann Bewier.
Sommerfeld , (9W
Frankfurt a. O .) Z 17

herren-
llnzüge

nach Matz.
Garantie f. eleg.

.Sitz,semst.Auz-
führung zu bill.
Preis , empfichst

kill. UM
. Schncidermstr.
Jahnstr 12.

Feinste
Referenzen.

102XG

mit Deckhaaren von 3 .40 M. an

auch vou ausgekäxumten Haaryi
fertigt în schönster Ausführui^

K Löbi Friseur,
Bleichstratze Ecke Helencnstr.

Vögel,
Distelfinken, rote Hältst., Buch,

finkln, Dompfaffen, Rotkclchexi
Grasxnücken, Lerchen, Amseln
Drofs eln, Görlitzcn,K anarienvögel
frisch getrocknete Ameifeneier.
15197 Reith , Elconorenstr. l.

Schreiner , langj . Arb. der
Hofmvbelfabrik A. Bembe in
Mainz empf. sich im Polieren
u. Auffrischcn v. allen Möbeln,
Billigste Berechnung. — Ueber- -
nähme ganz. Wohn.- u. Hotel-
cinricht. i. obg. 2lrb. Schrift!.
Anfrag . unt . Kv. 774 bef. btc
Exp, ds. Bl.  5687

Oberhemden
nach Mas ».

G. H. Lugenbühl,
Marktstrasse , Ecke Grabenstr,

15011

Nähmaschinen
mit

diesem
Schild
ver¬
sehen
sind.

SINGER Co.
Nähmaschinen Akt.- Ges.
Wiesbaden , Neugasse 26,

;E:gene Reparatur -Werkstätte.
15003 _ _

Möbel
1 am besten. ,
lbilligsten und int
IgrötzterAuswahlL
m nur bei M

Wellritzstr.
20.

Bach iibeF"
Von Dr . Retau . Mit 39 llbb^
Statt Mk. 2.40 nur Mk-
Prcisl . über intcrcssaittc
gratis . Modern . 3!
«erlitt Sch. 2 , Postfack ^v^

14  Fricdrichstratzc ' ;
Wascli - u . Fembu Bi®6<,r
i 'nell -ind billia.
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Stadt-Umzüge. — Zollabfertigung. BAHNHOFSTRASSE6. TELEPHON Nr. 59.

fehli
Miner verchrl. Nachbarschaft

hÄlc ich mich bei Bedarf inEier,
Buffer u. Käse

la Ware
BeficitS empfohlen.

H Hochachtungsvoll
Jobann Esterer,

15446 Römerberg I.

|MeuestBsWts<hverfahrenl

h.
üe berall erhä ltlich.

mr/m
kThaOhieFt)  bekwirks .ss .I

uchadL Mittel ge». Fettleibig -!
kelt. Pak.isopf .,fPk .fir.Naelm.|

; von Lag. Thiel », Mannheim.|

Z.hab.Kronen-Apoth.Genchtstr,
_ _ H125

Lieblings-
Seife aller Damen ist die allein
echte

i>. Bergmann& Co., Rädchen!
Denn diese erzeugt ein zartes
reines Gesicht, rosiges jugend-
frisches Aussehen, weiße
sammetweiche Haut n. blen.
dend schönen Teint, ü St . 50
Pf bei: Otto Lilie, A. Cratz,
M. Machenheimer, C. Portzehl,
E.W. Poths Nächst, Ernst Kocks
Robert Sanier, H. Roos Nächst
Ehr. Tauber, Hugo Alter, Jacob
Minor, Hot-Apotheke, Fritz Bern¬
stein. ' 14974

E. Kleemann,
beeidigter

Bücherrevisor
Adollstr. 5, Fernsp 829.

Uebernelime von Tren-
hamianfträgen jeder

Art:
Revisionen von kauf*

mäan. Unternehmen,
Büchern und Bilanzen.
Kalkulationen, Gutachten.
Vergleiche, Liquidationen,
Vermögensverwaltungen,
^Testamentsvollstreckung,,
Steuer;Erkliirungeu u, B>-

- - - - " 15039rufungen etc.

mn um 11

CD

03

CD
c;

Man ft aut Mredit nur bei

Marx & Co.
ie ort

io
«ii

WgUtöi  Kulanz

rar nei
rar bei
rar bei
nur bei
rar bei
nur bei

Marx8Go.
in 8Go.
in 8Go.
in 8Go.
in 8Go.
in 8Go.

Marx & Co.,
Wiesbaden, Miclielsberg 22. 14944

Grösstes u. leistungsfähigstes Kaufhaus
mit Kreditbewilligung

für Bekleidung u. Wohnungs -Einrichtung.

11 !l II

CO

SD

-5
CD

Damenrinje, massiv Gold, 333 gestempelt von Mk. 2 -
_ 585 gest . mit echten Sternen v. Mk. 7.50,

mit echten Diamanten von Mk. 10 . —, besondere Vorteile bieten
die in meinem Schaufenster ausgestellten äusserst vorteilhaften
Gelegenheitskäufe selten preiswerter

Brillant
massiv Gold , 333 gestempelt , v. Mk. 5 .50,
585gcst . Mk. 12 .50 , matt gold . Wappen-

ringe zum Gravieren von Mk. 12,50.
Mmkün/tAV echt Gold , 333 gest ., von Mk. 18.50.

Hrim ^ anaer , 585 gest . Mk. 26 .—, echt silh ., 800/000 gest.
von 2 .50 bis 15.— Mk.

kur Damen , moderne grosse Fassons , matt
SflSOdlsiOllö oder glänzend , von Mk. 5 .50 , echt Gold,

333 gest . von Mk . 20 . - .
ifWaBII u Zum Oeffnen von Mk. 2 .75 , echt Gold , 333 gest ., von Mk. 10 . - ,

fceipZIJJI I 9" r46ll 585 gest . mit echten Brillanten und Rubinen von Mk. 27 .—
—l? UngUnd  V er w«r tung.| Ai . . Spezialität mit, meinen „ Obu 30 S" -Brillanfen von echten

wmmns ? , nicht zu unterscheiden.
Manschetfenknöpfe , Shlipsnadeln USW. entsprechend preiswert

Meine Auswahl ist unerreicht . Meine Preise bekannt billig.

Herrn. Otto Bernstein , Juwelier
40 Kirchgasse 40 . Ecke Kl. Schwalbacherstr _

H. 4,5:1.

+ Hygienische
*,l „ BettarbirÜkel . Neuost .Katalog

Plohl vioi Aeizteu Prot grat . a .lr.°»eer, -
Berlin NW„ Friedricbstrasso 91/92.

__ B. 41 154 o4

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

8. Januar ISttl ». vormittags 9 '/- Uhr wird zu
■looahcu, an der Gerichtsstelle Zimmer Nr. 60. das der Ehefrau
' Fuhrmanns Wilhelm Klemp. Luise geborene Seilberger in

aehörige Wohnhaus und Nebengebäude , nebst ihrem
l ’ a‘* der gemeinschaftlichen Einfahrt, belegen in Pievrich,

^vadenerstratze Nr. 84 , zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 31. Oktober 1908. 15373

Königliches Amtsgericht Abtl I«.

Jagd Verpachtung.
^ 'knstag. tzc, 8 . Dezember 1908 , mittags I Uhr. wird

a 700  r ^ ufe dahier die Jagdnutzung in hiesiger Gemarkung,
r, Hektar groß, aut die Dauer von 6 Jahren zum zweiten-
lc otfcntU* verpachtet.

fcfn 20; November 1908.
143 Ter Jagdvorsteher:" Bürgermeister.

Sonnenberg.
hauzversteigerung.

Aus den Antrag der Eigentümerin Witwe des Schmieds
Friedrich Wilhelm Ghmig. Katharine geb. Schmidt hier
wird im Austrage des Königlichen AmtsgerichtsI zu Wiesbaden von

Idem Unterzeichneten Ortsgerichtsvorsteher das im rundbuch von
Sonnenberg Band6. Blatt 161 cingkiragene HausgrundstückKartcn-

chlatt8 Nr. 49. groß 2 a 49 qm, Wohnhaus mit Hofraum.
Kousgarten. Scheune und 2 Stätten. Bicxstadlcrstraßc7
(früher5), am

Freitag , den 27. November 1908,
nachmittags 7' , Uhr

im Rathaussaale hier unter günstigen Bedingungen freiwillig
versteigert. . .

Die Vcrstcigerungsbcdingungcn nebst llnterlagen werden rm
iTervnnc bekannt gegeben, können aber auch scheu von letzt ab in
ftiicinem Dicnstzimmer cingejchcn werden.

Sonnenberg, den 19. November 1908.
Der Ortsgerichtsvorsteher: » nebelt.

15440

GROSSE MÖBEL=IAGERHÄUSER
für Aufbewahrung einzelner Koffer, Möbel, sowie

ganzer Haus-Einrichtungen.
TRESOR für WERTSACHEN U964

EXPEDITION von REISEGEPÄCK.

Sonnenberg.
Haus- und Grundstücks-Versteigerung.

Auf Vcn Antrag der Witwe und Erben des LandmonneS
Philipp Pfeiffer li . von hier werden im Aufträge des Kql. Amts-
gerlchls1 zu Wiesbaden folgende in den Grundbüchern von Sonnenberg
Band 14 Blatt 396/7 und Bürstadt Band 14 Blatt 693 eingetragenen
Liegenschaften:

a) das Wohnhaus nebst Garten , Nambachcrstraßc 16(ftüherlO)
in Sonnenberg,

b) die Grundstücke
Gemarkung Sonnenberg : 17 Acckcr und Wiesen in den
Distrikten Hcrrentcil, Licbcnau, Vorn, Wald, Börnberg. Zcil,
Försterwendelsrod, Noscnscld, Wolssschrcckcn, Goldstein und
Am Birnbaum,
Gemarkung Bierstadt : 2 Acckcr im Distrikt Kappenbcrg

von dem Unterzeichneten Ortsgerichtsvorsteher am
Freitag , den 27. Nov -mbcr 1808,

nachmittags 7 Uhr,
tut Ratbaussaale dahier unter günstigen Bedingungen freiwillig
versteigert.

Ein Teil der Grundstücke liegt im Bauquarticr bezw. eignet sich
zur Spekulation.

Die Versteigerungsbcdingungen nebst Unterlagen werden im
Termine bekannt gegeben, können aber auch schon von jetzt ab in
meinem Dienstzimmer cingesehen werden.

Sonnenberg , den I?. November 1908.
Der Ortsgerichtsvorsteher.

15441 BuchcU.

Dienstag , den 21 . November er., vormittags IO Uhr
anfangcnd, versteigere ich im Auftrag wegen Abreise folgende sehr
gute Mobilien in dem Hause

pismardtritia 14, mwum
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung als:

1 eichen. Büfett, t nußb. Schreibbüro. 1 nußb. Vertiko,
1 nußb. Galericschränkchen, 3 zweiiür. Klciderschränkc, 1
eleganter Pscilersvicgel mit Trüino, t nußb. Spiegel, 1 acht¬
eckiger und 1 viereckiger Tisch, Nipp- und Baucrntischc,
1 clcgaittcr Diwan. 1 Plüschgarnitur(Sofa und 4 Sessel),
1 Ehaisclongue, einzelne Sessel, t Humpenbrctt, 1 großer und
2 kleine Blumenständer, Stühle, Teppiche, 1 Büchergestell,
I nutzbaum. Schtafzimmereinrichtung best, aus: 2
Betten, Waschtoilette, Nachttische, 2 Stühle u. Handtuchhalter,
1 Fremdenzimmer best, aus: 1 kompletten Bett, 1 Wasch-
toilcttc. Nachttisch, Stühle und Handtuchhalter, 1 Küchen¬
einrichtung: Küchenschrank. Anrichte, Tisch, Stühle und
Topsbretter.
Bemerke, daß vorstehende Mobllien säst neu und von der

Darmstädter Möbelfabrik geliefert sind.
Besichtigung gerne gestattet.

Adam Bender,
Auktionator u. Taxator.

15067 Ktschäststokat : Dteichstr. 2. — Telephon 1847.

handwerkliche zortbildungrkurse.
Die Handwerkskammer wird zu Anfang Januar wieder einen

Kursus für gewerbliche Gesetzeskunde, Buchführung und
Kalkulation im Gcwcrbcschulgebäude eröffnen. Teilnehmergebühr
5.— Mark. Berechtigt zur Teilnahme ist jeder Handwerker, welcher
seine L brzeit zurückgclcgt hat. Annieldungcn find bis spätestens
20 . Dezember er. an das Büro der Gewerbeschule oder die
.Handwerkskammerzu richten.
15444 Die Handwerkskammer.

Wir empfehlen unsere neue

in
Wiesbaden , Wilhelmstr . 10a,

verbunden mit Stahlkammer zur Aufbewahrung
von Wertgegenständen und vermietbare Scnrankfächer
(Safes ) .

Die Depositenkasse übernimmt die Verwah¬
rung and vollständige Verwaltung von
Wertpapieren und besorgt die Vermittlung aller mit
der Verwaltungvon Kapitalien verbundenen Geschäfte.
Sie eröffnet

provisionsfreie Checkkonfen
zur Gutschrift und Verzinsung selbst kleiner Beträge
über die jederzeit mittelst Check verfügt werden kann

Direktion der Diskonto-Gesellschaft
14992 Frankfurt a. M.

-
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Uönigl.Schauspiele.
Sonntag , den 22. November

258. Vorstellung.
12. Vorstellung. Abonnement B.

Lohengri « .
Romantische Oper in 3 Akten

von Richard Wagner.
Personen;

Heinrich der Vogler,
deutscher König Herr Braun

Lohengrin Herr Kallsch
Elsa von Brabant ..

Frau Müller -Weig
Herzog Gottfried, ihr
^Bruder Frl . Acker
Friedrich von Tclramund,

brabantischer Graf Herr Schutz
Ortrud , ferne Gemahlin

Frau Lcffler-Burckard
Der Hcerrufcr des , ,

Königs Herr Gersse-Wmkcl
Sächsische Grafen und Edle. —
Thüringische Grafen rrnd Edle.
- Brabantische Grafen u. Edle.
Edelfrauen. Edelknaben. Mannen.

Frauen . Knechte.
(Ort der Handlung ; Antwerpen,
erste Hälfte des 10.Jahrhunderts .)

Musikalische Leitung:
Herr Prof . M a n n st a e d t.

Spielleitung:
Herr Regisseur M e b u s.
Dekorative Einrichtung:

Herr Hofrat Schick.
Kostümliche Einrichtung:

Herr Maler Geyer.
Nach dem 1. und 2. Akte finden
Pausen von je 10 Minuten

statt.
Die Türen bleiben während des

Vorspiels geschlossen.
Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Erhöhte Preise.

Anfang 61/2  llhr.
Ende gegen 1t?/i Uhr.

Montag, den 23 . November
259. Vorstellung.

12. Vorstellung. Abonnement 0.
C,  diese Leutnants!

Lustspiel in drei Akten von
Eurt Kraatz.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . Phil. H. Ranch.

Fernsprech-Anschlutz 49.
Lonntag. den 22. November

Nachmittags '/,4 Uhr:
Halbe Preise. Halbe Preise.

Ein Volkbsetnd.
Schauspiel in 5 Aufzügen von
Henrik Ibsen . Deutsch von
Wilhelm Lange. Spielleitung:

Ernst Bertram.
dUassenöffnung 3 Uhr. Anfang

7,4 Uhr. Ende 6 Uhr.

Sonntag , den 22. November
AlendS 7 Uhr.

Dutzendkarten gültig.
Fünfzigerkarten gültig.

Neuheit! Neuheit!
LokomotivführerClautzen.

(Im Dienste des Verkehrs.)
Schauspiel in 4 Akten von

Waldemar Müller -Eberhart.
Spielleitung : Ernst Bertram.

Personen:
Gottfried Claussen, Lokomotiv¬

führer Georg Rücker
Pauline , seine Frau

Clara Krause
Hilda, beider Tochter

Margot Bischofs
Heinrich Wüllner , geprüfter

Heizer Rd. Miltner -Schönau
Walter Fromme Rud . Bartak
Der Eisenbahndirektionspräsi-

dent Ernst Bertram
Der Baurat Reinhold Hager
Der Maschineninspektor

Max Ludwig
Ein Assessor Walter Tautz
Bahnwärter Petermann

Karl Feistmantel
Frau Petermann

Rosel van Born
Lange, LokonMivführer

Gustav Birkholz
Faktotum Martens

Theo Tachauer
Der Bahnarzt

Friedrich Degener
Erster Heizer Curt Sakozewski
Zweiter Heizer Willy Schäfer
dritter Heizer Willy Langer
Vierter Heizer Ludwig Keppcr
Der alte Herr Georg Albri.
Ort der Handlung : Eine grö¬
ßere Stadt und die Strecke

in deren Nähe.
Nach dein 2. Akte , findet die

größere Pause statt.
Kafsenöffnung 6.30 Uhr.

Anfang 7 Uhr.
Ende gegen9'/, Uhr.

Montag , den 23 . November
Abends 7 Uhr

Tutzcndkartcn u. Fünfzigerkartcn
gültig gcacn Nachzahlung auf Loge

I. Sperrsitz 1 Mk , II . Sperrsitz
50 Pf ., Balkon 25 Psg.

Gastspiel Poldi Sangora
vom Schauspielhaus in Frank-

fuvt n. M.
Neuheit ! Neuheit!

Die Liebe wacht.
(V  Amour vellle .)

LufUpiel in 4 Akten vonG. A.
de Caillavet und Robert de

Slm».

Volk; -Theater.
Kaisersaal . — Direktion Hans

Wilhelmy.
Sonntag , den 22. November

(Totenfest)
nachmittags 4 Uhr, bei kleinen

Preisen:
Der Glockengntz zu Breslau.
Kassciiöffilung 37 , Uhr. — Ende

gegen 6 Uhr.

Abends 8.15 Uhr.
Zum 3. Male :

Am Atterseelentag
oder

„Das Gebet auf dem Friedhof".
Original-Voklsschauspielin sechs

Bildern nebst einem Vorspiel
(2 Bilder) :

„Ein gegebenes Wort"
von Heinrich Hausmann.

(In Szene gesetzt von Direktor
Wilhelmy)

Personen:
Bernhard Haller, Ge-

schäftsmann ArthurSchöndorst
Gertrud, seine Frau Lina Töldte
Anna, beider Tochter

Clotilde Gatten
Dorothea Steinbach,

Witwe, Schwester
der Gertrud Margar . Hamm

Rodcrich Waldbcrg Emil Römer
Arthur, sein Sohn Alfr. Heinrichs
Ter Pfarrer Ehrmamr

Ludwig Joost
Wilhelm Berger, absolv.

Akademiker des Berg¬
baues Heinrich Necb

Peter Rcimann Arthur Rhode
Hans Müller, Toten-
' gräbrr Conrad Loehmkc
Marie, seine Tochter

Helene LcidcinuS
Ernestine, eine

Waise Mclly Lenard
Volk.

Nach dem Vorspiel, dein 3. und
4. Bilde größere Pause.

Kassenöffn. 7.30 Uhr. — Anfang
8.15 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Moutag, de» 23 . November
für die Hintcrbliebencilder bei

Hamm verunglückten Bergleute:
Stadt und Land

oder „Der Viehhändler aus
Oberöfterrei  ch."

Posse mit Gesang und Tanz in
4 Aufzügen v. Friede . Kaiser.
In Szene gesetzt von Direktor

_ Wilhelmy.

Walhalla-Theater.
Direktion : H. Norbert.

Sonntag . de« 22. November
nachm. 8y2 u . abends 8 Nhr:
Der Pfarrer von Kirchfeld.

Montag, den 23 . November
und folgende Tage:

Premiere. Prcmiörc.
Die Aörster-Chriftl.

Operette in drei Akten von
Bernhard Buchbinder.

Musik von Georg Jarno.
Größter Erfolg der Saison.

Maus io lesbata.
Sonntag , 22 . X o v. :

Abends 7  Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Symphonisches
Konzert»

Leitung : Herr Ugo Afferni,
städtischer Kurkapellmeister.

Orchester:
Städtisches Kurorchester.

1. Tragische Ouver¬
türe Joh Brahms

2. Symphonie No.3
L. v. Beethoven

I . Allegro con trio.
II . Marcia funebre : Adagio

aesai.
III . Scherzo : Allegro vivace.
IV. Finale : Allegro molte.

WSf  Die Eingangstären
des Saales und der Galerien
werden nur in den Zwischen-
pausen geöffnet. "H»

Sountagskarte : 1 Mk.

Montag , 33 . Xov . i
Abonnements - Konzerte.

Nachm. 4 Uhr:
Leitung : Herr Ugo Afferni,
städtischer Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre z. Op.
„Die Abenceragen“

L. Cherubim
9. Spanische Tänze

G-moll u . Bolero
M. Moszkovrski

3. Glocken- und
Gralsszene aus
-Parsifa !“ R, Wagner

4. Three Dances
from Henry VIII.
Morris Dance. Stepbeards

Dance . Torch Dance,
5. Ouvertüre zur

Oper „Rienzi“ R. Wagner
6. Gondoliere und

Perpetuum mo¬
bil« Fr , Bits

7. Fantasie aus der
Op. „Der Frei¬
schütz * C. M. v. Weber.

Abends 8 Uhr:
Leitung : Herr Konzertmeister

F. Kaufmann.
1. Ouvertüre zur

Operette „Die
Irrfahrt ums
Glück* F. v. Suppe

2. L’enfant perdu,
Poesie funetre 11. Bavina

3. Fantasie aus der
Oper „Le roi
l'a dit “ L . Delibes

4. Valse des Flours
aus dem Ballet
„Der Nussknacker*

P Tschaikowaky
5. Fpinnerlied F. Mendelssohn
6. Ouvertüre

„Raköczy“ A. Keler ;B61a
7. Auf der Wacht F. Miller
8. Fantasie aus der

Operette „Der
Bett'-lstudeut “ C. Millöcker.

Stadt. Kurverwaltung.

Krankenkasse
für Beamte , Kaufleufe u.

Gewerbetreibende
(eingetrag. Hülssraste Nr. 3)

zu Darmstadt.
Aufnahme finden männl. und

wcibl. Personen, die selbständig ein
Handwerk oder Gewerbe betreiben,
sowie auch solche, die in gcwerbl.
Bctricbcil oder auf Bureaus tätig
sind.

Geschäftsstelle: Grafcnstr. 4,
Darmstadk.

Beitrittserklärungen nimmt
entgegen: H . Herrmann,
Wiesbaden, Klarcnthalcrstr. 5, pt.

Daselbst werden Vertreter mt-
genommen-_ 15132

m SC

Gasthaus zur „Erbenheimer Höhe“
fc’rankturterstrasse . Haltestelle der elektr .Bahn, Friedenstrasse (Südfriedhof ), Linie 8.
ßerrliche sonnige[tage m. prächtiger Hussidii aul das Caunusgebirgeu. Rheingau.

Empfehle mein schönesj modernes Lokal für Kaffeegesellschaften.
Täglich Irische * Gebäck . Wiesbadener , Münchener und Kulm,
bacher Biere . Naturreine Weine . Selbstgekelterten Apfelwein.

Billard und Kegelbahn neuesten Systems. elektrisches Klavier Phonoliszt.
Saal zum Abhalten von Festlichkeiten für Vereine und Gesellschaften.
= Schöne möblierte Zimmer (Dampfheizung) mit und ohne Pension.

Telephon 2273 Ernst Osfcrhoff.
■ ■: zmmi

Mewiederkehrend!

500
*-öa»

09
15 _ _
P - , w VW W  CZJ

Anzüge in sehr schönen Mustern.
Joppen für Herren und Knaben
sollen dies. Monat verkauft werden.

Durch GelegenheitSkäufe lind
Ersparnis der hohen Ladenmiete
verkaufe zu jedem annehmbaren
Preis . Bitte sich zu überzeugen!
Um Neugasse 221.,
Erstes und grösstes Etagen¬
geschäftf. Gelegenheitskäufe
Gegenüber der Eiscnhandlungdes

Herrn Zintgrast.

15243

JPrinia Anzündeholz,
p. Ztr . NU. 2 . ist zu haben bei

Karl ßicking,
5686 Hascn-G .-Wcg.

“Wiesüodener Mönner-BBsano-Verein
— .—  K . V. - —

Sonntag . 29 . November , vorm . II ‘|2 Chr,
Saaibau „Wartburg *, Schwalbacberstr.  35;

öffentliche Generalprobe
für das am 30. November stattfindende
■- I . Yereinskonzert . -

Solisten : Frl. Elly Wey (Klavier) aus Köln, Herr
Adolf Müller (Bariton) aus Frankfurta. M., unter
Leitung der Herrn Kgl. Kapellmeisters ProI I ranzMannstaedt.
Der F^ s ist für die Hinterbliebenen der bei Hamm

verunglückten Bergleute bestimmt.
Reservierter Platz M. 2 » nicht reservierter Platz 50 Pf.

Eintrittskarten
in den Musikalienhandig . von Franz SHiellenberg , Kirch-
gasse, Ernst Schellenberg , Gr. Burgstr ., A. Wolff, Wilhelms
strasse , A.. Stoppler ,Adolfstr . 7, A. L. Ernst , Ecke Nero*
strasse , sowie im Geschäftszimmer der Wartburg erhältlich.
— Mitglieder- und Gastkarten haben keine Gültigkeit ■—

A 15453 Der Vorstand

Montag , den SS3. Nov , abends H Uhr , im grossen
Ka s 1n o s a a 1, Fr i e d ric h strass e 22:. Konzert

und Roger Thynne
(Klavier ).

Billets 4, 3 und 2 Mk. sind vorher in der Hofmusikalieu-
handlung von H e i n r. Wolff,  Wilhelmstr . 12, sowie abends
an der Kasse zu haben.

Helene Vung
(Mezzosopran)

15430

Zweijvereln Wiesbaden.
Sonntag , den 29 . November 1908 , veranstalten

wir im Kasino , Friedrichstrasse 22 ein

Wohltätigkeit;-Konzert
mit nachfolgendem Ball«

Das Konzert beginnt punkt 8 '/,
Mitwirkung : Kapelle des Füsilier -Regiments von Gersdorff

(1 Kurliess .) Nr. 80 unter persönlicher Leitung des Kapellmeisters
Herrn E . Gottschalk ; des Mannergesangvereins .Schubert-
bnnd ", Leitung Musikdir, II. Langen; als Solisten Frau Prof.
Üchlar -Brodmann und Herr Prof. Oscar Brückner
König! pr. Konzertmeister.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein-
Der Vorstand.

Der Reinertrag fällt der Allgem. Unterstützungs - und
Alterskasse des Internationalen Genfer Verbandes der Hotel-
und Restaurant -Angestellten zu. 13303

Eintrittskarten sind zu haben: 8eliellenberg,
Kirchgasse ; Fromliolz , Langgasse ; Wolf , Wilhelmstrasse;
Cassel , Ma rktstraise. _ __

Wierbad. Mmer-Gesangverein.
E. V.

Montag , den HO November,
abends S.SOUhr , im Saalbau. Wartburg“,
SchwalbacherstrasEe 35:

I. Vereinskonzerf,
wozu wir die geehrten Mitglieder u, Inhaber
von Gastkarten ergebenst einladen . — Der
Eintritt kann nur gegen Vorzeigen der Ein¬
trittskarten erfolgen. 15453Der Vorstand.

rmm-
URSamstag , den Ä8. Hiovbr ., abends 8 Uhr,

grossen Saale des Kasinos (Friedrichs « .)

I. Konzert
unter Mitwirkung von Frl . Adele Krümer , Kgl. Opern.
Sängerin von hier und des Herrn Gustav Haremaun.

Grossst. Hess, Hofkonzertmeister aus Darmstadt,

Leitung : Herr Heinr . Spangenberg , Kgl . Musikdirektor.
Die verehr!, Mitglieder u. Inhaber von Jahreskarten ladet eia

15438 Der Vorstand.

Burg-Cafe
Gr , Bnrgstr . 10, zwischen Kgl.

Theater.
Schloss nn4

Ä 23
Allabendlich

Künstler- Konzert
An Sonntagen nachmittags u . abends.

Diners von 12—2'|2 Uhr
ä Mk. 0 .80 , 1.20 und 1.80.

Miffajskarfe Täglich
— U . kleiden WM ' Il « s!

Preisen . -------- - ab 7‘/ , Uhr abends.

Gebrüder Scharhaj.15156

Restaurant Kaiser,aal . ** g **>t
Jeden Sonntag von 6 Uhr ab

Künsilep - Konzepti ism

Restaurant
-Wo \c\

»4***!

15451
Kontert

von 5 Uhr nachmittags an.

Trinkt

und bedeutend billiger!.
Aasschankstätten und Niederlagen in

Teilen der Stadt and Cmgebnng . 13

IS.
1904er«i»d MW" zederweihen

verzapft
Fritz Werner, Wörthstraße 52. ß

(Hinter dem Bahnübergang )

Ue geibahn  SiÄll
J » Schwalbacherstraße 32. ^



-kr. 274 Samstag Wiesbadener General-Anzeiger. 21. November Seite 9-

wie China trauert.
Kb,  Zarge des Kaisers. — Der Hanger der kaiserlichen
Lcele — Der Erlaß aus weißer Seide. — Tie Opfer. —

Alles in »lau.
«nt Kwantai -Tempel zu Peking steht ein gro¬

ßer Sarg , der die sterbliche Hülle des Kaisers von
Müna birgt . Tag und Nacht erhellen viele Lam-
nen  die hohe Tempelhalle, sechsmal des Tages
strömen Priester , sowohl buddhistische als
taoistische, in langem Zuge herein und leiern
ihren eintönigen^Gesang zu Buddha und Kwan-
tai, daß sie die Seele des Kaisers mit Ehrfurcht
-mpfangen und an einen solchen Ort geleiten
«ächten, wie er seiner hohen Stellung gebühre.

Aus dem Palast werden täglich Speisen aus
kiesigen Schüsseln und gewürzte Getränke in
feierlichem Zuge herbeigeschleppt zur Stärkung
der kaiserlichen Seele auf dem langen, dunklen
Wege, oen die zahlreichen Lampen beleuchten.
Juch bringen Diener Papierkleider und papierne
Mützen herbei, die unter den Beschwörungen
der Priester verbrannt werden. Diese Zere¬
monien werden so lange fortgesetzt, bis bei den
Kaisergräbern ein glücklicher Begräbnisplatz von
j)eti Astrologen des Hofes ausgewählt ist.

Durch einen Erlaß werden die Beamten de»
ganzen Reiches wie auch das Volk aufgefordert,
an der Trauer des Hofes teilzunehmen . Mit die¬
ser Botschaft laufen die kaiserlichen Eilboten zu
den Hauptstädten der Provinzen , wo sie feierlich
empfangen werden. Dies geschieht in der Weise,
daß der Bote am Tore von seiner Ankunft Nach¬
richt gibt, der Torwächter dem obersten Beamten
Mitteilung macht und dieser schnell alle Beamten
zusammenrufen läßt.

Der Erlaß , auf weißer Seide geschrieben,
svird laut vorgelesen, worauf die ganze Ver¬
sammlung der Mandarinen in lautes Wehklagen
ausbricht. An den nächsten drei Tagen versam¬
meln sich die Beamten in Trauerkleidung mor¬
gens und abend in einem Tempel, wo vorge¬
schriebene Klagegesänge gehalten und Opfer-
-nahlzeiten vor einer Tafel , auf der die Namen
des Kaisers stehen, dargebracht werden. Nach
vielen Kniebeugungen und Darbringung von
Räucherwerk räumen Diener die Altäre ab und
stellen die gefüllten Schüsseln auf Tische, an de-
pen die Beamten sich niederlassen, um die Reste
zu verzehren, die die Seele des Kaisers übrig-
gelassen hat.

Dann erscheint der Zeremonienmeister . In¬
mitten tiefsten Schweigens ruft er in befehlen¬
dem Tone aus : „Kniet nieder !" Sogleich stürzen
alle ohne Ausnahme nieder ; dann erfolgt der
Befehl : „Schlagt eure Köpfe einmal auf den
Boden!", und die ganze Gesellschaft tut dies.
Wieder und wieder schlagen sie mit der Stirn
den Boden, und wenn sie dies verschiedene Male
getan haben, befiehlt der Zeremonienmeister:
„Beginnt eure Wehklagen!", worauf die ganze
Versammlung unisono zu weinen und zu jam¬
mern beginnt.

In den nächsten 27 Tagen nach dieser Trauer¬
bezeugung darf kein Schermesser aufs Haupt kom¬
men, und einfache, blaue Trauerkleider , blaue
Schnüre im Zopf und hlaue Schuhe ioerden ge¬
tragen . Keine Seide , kein Abzeichen darf ange¬
legt werden. Frauen dürfen während dieser Zeit
ihre Haarfrisuren weder durch jene phantastisch¬
geformten Haarnadeln , noch durch Bänder mit
schreienden Farben schmücken. Zwölf Monate
lang sind sämtliche Theater geschlossen. Auch darf
ein Jahr nach dem Hinscheiden des Kaisers keine
Hochzeit stattfinden.

Handel und Industrie.
Die Börse der

Berlin, den 21. November 1908.
(Vorbörslich.)

Politik und die Haltung Ncwhorks bildeten in der
Berichtswochodie kür die Tendenz maßgebenden Fak¬
toren. Die serbischen und montenegrischen Demonstra¬
tionen sowie Truppenbewegungen an der österreichischen
Grenze machten die Wiener Börse nervös und gaben
auch der hiesigen Spekulation Anlaß, sich Zurückhaltung
aufzuerlegen. Hinzu kam anfangs der Woche die Span¬
nung, die sich an die Losung der Kanzlerkrisis knüpfte,
und die erst am Schlüsse der Dienstagsbürse welchen
konnte. Anregend wirkte dagegen die Festigung und stei¬
gende Bewegung, die sich auf Newyorker Initiative in
den Aktien der Daltimorcbahn entwickelte und die bis
zum Donnerstag anhielt, um alsdann allerdings durch
den Eintritt von stärkeren Realisationen ihr Ende zu
finden.

Dagegen wurden Eanada-Akticn haussiert und stiegen
bis Proz. Im übrigen war eine verminderte Zu¬
versichtm die bisher so starke Bewegung Newyorls cin-
getrcten, nachdem die Baissepartei sich kräftiger akzen¬
tuierte und die Tendenz vielfachen Schwankungen unter¬

lag. Tcndenzschwanlungen bildeten auch an hiesiger
Börse die Signatur , die allerdings am Bankenmarkt zu
keinen erheblichen Kursveränderungeil führten, etwas
mehr Differenzen jedoch am Montanmarlt hervorriesen.
Bochumer, Laura, Geilenkirchen, Phönix, variierten um
zirka 1 Prozent nach oben und unten. Höter notierten
Deutsch-Luxemburger anläßlich der Abtreuuung des Be-
zugSrcchtS und der Auslösung des Uebernahmc-Konsor-
tiumS für die jungen Aktien. Schiffahrtswerte, die an¬
fangs einen Anlauf zur Festigkeit genommen hatten,
schwächten sich weiterhin aus die Aeußcrungeu Ballins
ab. Elektrizitäts-Aktien ohne Regsamkeit und gegen
Schluß schioächer. Bou fremden Bahnen wurden Lombar¬
den auf die Darlegungen in der Prioritäten -Persamm-
lung stark beeinträchtigt. Fest und höher notierten die
Aktien der Prince Henribahn. Der Rcntenmarkt trug
überwiegend ein festeres Gepräge aus billiges Geld und
das Unterlassen einer Tislont -Erhöhuiig bei der Bank
von England. Deutsche Anleihen zogen etwas im Kurse
an, dagegen lagen Russen anläßlich der Verzögerung der
russischen Anleihe-Emmisston schwächer. Am Kassaindu-
ftriemarlt wurden Zcmentfabrilen, Porzellansachen und
Terrain -Aktien bevorzugt.

Martin Jacoby & Co., Beriin S.-W. 68.
*

Die Schiffahrt auf dem Rhein.
Vom Niedcrrhein wird geschrieben: Abgesehen von

kleinen Schwanlungen in der Frachtenlage haben sich ini
Rheinschiffahrtsdcrkehrin den letzten acht "Tagen leine
nennenswerten Veränderungen vollzogen. Der WLsscr-
stand ist inzwischen noch mehr zurückgegangen, so daß
der Ruhrorter Pegel minus 40 cm. zeigt. Ein Teil der
Bootcbcsitzer hat den Schleppvcrlehc nach dem Oberrhcin
einstcllcn müssen. Die Folge hiervon war, daß der
Schlepplohn in die Höhe ging: ec stellt sich gegenwärtig
auf 1,80 M nach Mainz-Gustavsburg und 2 M nach
Mannheim-Ludwigshafen, d. i. 40 F für die Tonne
höher als gegen Ende der vergangenen Woche. Der Ber-
laüsbctricb in den Ruhrhüfen ist sehr gering: die meisten
Kipper sind wegen Beschästigungslosigleitaußer Betrieb
gesetzt worden, und man benutzt diese Zeit dazu, notwen¬
dig gewordene Ausbesserungen vorzunehmen. An den
Kränen und sonstigen Bcrladcplützcn ist cbeittallS die Be¬
schäftigung nur schwach.

Die Anfuhr in Eisenerz von Rotterdam tvar auch lm
Lause dieser Woche noch am stärlsleu, daneben ist die An¬
fuhr in Grubenholz von einiger Bedeutung. Die Ausfuhr
fertiger Eiseuwaren nach den belgisch-holländischen tlm-
fchlagSbafenpIätzen läßt sehr zu wünschen übrig. Die
Schiffsmieten von Len Ruhrhüsen nach dem Obcrrhctn
sind herabgesetzt worden. Nachdem nia» fett längerer Zeit

keinen partikulieren Raum für Kohlen nach Len ober¬
rheinischen Bcstimuiungsplätzen angenommen Halle, war
das Angebot von diesem naturgemäß größer geworden,
und diesen Umstand machten sich die Befrachter zu Nutze
und versuchten eine Herabsetzungder Schiffsmieten. Ob¬
gleich das Wasser in den letzten Wochen immer mehr zu¬
rückgegangen ist, sind die Bemühungen von Erfolg ge¬
wesen. ES ist aber nicht ausgeschlossen, daß man in Len
nächsten Tagen wieder die alten Schifssmielenbezahlen
wird, da das Angebot großer Schisse nicht von allzu gro¬
ßer Bedeutung ist.

Die Schisse lvcrden durchfchnilttich nicht tiefer als aus
1,10 bis 1,20 tu. für die Fahrt nach dem Oberrhein ab¬
geladen. Für diejenigen, die in Len letzten Tagen ab
Rotterdam bergwärts in Fahrt gestellt worden sind, ist
eine durchschnittliche Fahrtiefe von 1,70 bis 1,75 Meter
maßgebend gewesen. In Rotterdam sind die Schisssoiie-
ten in den letzten Tagen etwas in die Höhe gesetzt wor¬
den, da die Fahrzeuge uiit Rücksicht auf Len weiteren
Rückgang des Wasscrstandes schon ganz erhebliche Mengen
zurücklassen müssen. Die Güterzusuhren waren gegen
Ende der vergangenen Woche bedeutender als augenblick¬
lich: auch ist genügend Schifssraum zur Verfügung. Die
Schiffsmiete für Eisenerz nach den Ruhrhäfen betrügt ge¬
genwärtig 2.20 fl. bei Viertel- und 2.40{I. bei halber
Löschfrist. Für Holzladungcn nach den niederrheinischen
Bestimmungsorten wurde bis S fl. für die Last ohne Ge¬
währung einer verkürzten Löschfrist bezahlt. Ter Schlepp¬
lohn war wiederum Schwankungenunterworfen. Nach¬
dem er in vereinzelten Füllen bis aus 0.45 fl. für die ge-
ludcneu 2000. lg. für Beförderung großer Kähne nach den
Ruhrhäscn gestiegen war, ist er inzwischen wiederum auf
0.371/j 0.38 fl. gefallen. Schlcppkraft ist auSreichruo
vorhanden. Ist das Herüstgefchäft in diesem Jahre äußerst
stau verlaufen, so gewinnt eS den Anschein, als wenn die
Lage in der Rheinschiffahrt im nächstcii Frühjahr kaum
besser werden wird. In jetziger Zeit, wo in der Haupt¬
sache die nächstjährigen Abschlüsse getätigt werden, kann
man täglich die Beobachtungmachen, daß Frachtpreise ab¬
gegeben werden, die so niedrig gestellt sind, wie kaum in
den Jahren vorher.

Messen und Märkte.
Bingen, 20. Rov. Marktpreise. Weizen 21.25—20.75

Mark, Korn 17.50—17 M,  Gerste 19.70—18.80 M
Haler 18.75—17.75 M,  Heu —Stroh , flat«
löffeln 7—0 M,  Erbsen 48.25—38.50 M,  Linsen 18.50
OiS 34.75 M,  Bohnen 45—37 M,  alles per 100 Kilo
Butter 8.50—2.30 Milch 1 Ltr. 0.20 M,  Eier 10 St.
1.30 —1 M.  SSetßmc&l 100 Kilo 35 M,  Roggciimehl 27.50
biö 20.50 4-

Rolladen , 1
Zu$-Jalousien,
sowie Reparaturen

an denselben billigst.

K-Blumcr &Sohn,
D ^ amP "̂Sohreroerei,
^nbeimeratr .5:7 Tel 3786.

Es gibt nichts Besseres
zum würzen von Suppe,Gemüseu.Arischa>r

Kmrr -Äos
dabeivitzlbillillLr als alles bis jetzt gebotene!

1 Tischflasche nachgesüllt nur a© Pfennig. F. 85

Mandolineo
Lauten etc.
in allen Preislagen.

Von M. 8.50  bis M. 120.—
Mandolinen *Etuis.

Franz Schellenberg,
Kirchjasse 33  pari , und I. 15231

Pferde -Verkauf.

jWkwrA
Gütertrennung,

sof. Rat i» all. Rechtssachen Bur.
Her mes »Al brcchtstr. 28,1 . 15207

» ullüSl IL UIU LUIIUIIII ■■
(genaue Verhältnisse einer Person.)

! !1Rur kurze Zeit hier ! !!
II Moritzstraße II , 1. Etage.

Puppenkleider umsonst
gibt cS im

Elsässer Heftenlager, zaulbrunnenstr.9,
bei Einkauf von 8 Mark . 5459

Empfehle große Auswahl in Winterstoffen für Blusen und
Kleider, ferner alle Strumpf - u . Woltwaren zu billigsten Preisen.

Neu ciilgctroffcn ist ein
Transport erst « , belg.

Arbeits-Pfervc
schwerenu. leichteren
Schlags n. lade ich Kauf-
licbhaber und Interessen¬
ten zur Besichtigung ein.

WeitgehendsteGaran¬
tie, billigste Preise werden
zugesichert. 5026
Joseph Umenlli

Pferdehandlg., Tel.2578.
nur

Schwalbacherstr 2 't.

5ei,sterrahmen
Gebrüder Harsch,

in Eichen- u. Kiefernholz, offerieren in
tadelloser Ausführung zu billigen Preisen

Fensterrahmensabrik, A
Brettoni. Baven. ^
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Handschrift und Charakter.
Lrsorocrliq: L-liügstens zwanzig mit Tinte gcfqricücnc
Acileu, die letzte AbonncmcniL-Lmttung und 3Ü -6 Adrciic:
Redaktion des „Wiesd-dener General-Anzeigers", Abtei-

lang für Handschriftendeutung.
Senta . Die betreffende Persönlichkeit zeich¬

net sich durch ein nüchternes, praktisches Wesen
ans, sie übertreibt nichts, schmückt nichts Lurch
phantastische Gebilde aus, sondern nimmt -d:e
Dinge, wie sie sind und schildert sie ohne
Schönfärberei, einfach und natürlich. Sie hat
eine verständige Anschauung und liebt es nicht,
viel Worte zu machen, sie handelt vielmehr und
bewahrt auch in schwierigen Lebenslagen stets
Riche und Befonercheit. Man kairn sich auf sie
verlassen, sie hat Charakter, ist treu mw auf¬
richtig, wenn auch etwas zugeknöpft. ®ie ist
verträglich, immerhin läßt sie ihre Ueberlegenlhert
merken, sie weiß, -was sie will, schließt logisch vom
einen aufs andere, ihre Berechnungen sind scharf.

Else. Sie . zählen nicht zu den Sterblichen, die
durch besondere Geistesgaben über ihre Mitmen¬
schen hwausragen, die ihrer Umgebung den Stem¬
pel ihrer Individualität aufzudrücken vermögen,
immerhin haben Sie Ihre Eigenheiten, halten
sich nicht an das liebliche, Gewohnheitsmäßige,
mögen das Triviale nicht leiden, aber sie haben
in der Art, wie Sie von der Schablone abweichen,
keine glückliche Hand, Sie treiben Effekthascherei
und geraten in die Gefahr, geschmacklos zu wer¬
den. Wenn Sie etwas Hervorragendes leisten
wollen, müssen Sie Ihre Studien vertiefen, die
Materie beherrschen, für die Sie Interesse haben,
aber dazu nehmen Sie sich nicht die Mühe, denn
Sie sind zu bequem.

Zeppeline 1988. Sie sind zu flüchtig und zu
wenig ernsthaft, um im praktischen Leben viel
zu ereichen. Sie sollten sich mehr in die Dinge
hineinleben, mehr Wert auf Gediegenheit und
sorgfältige Ausführung legen, nicht alles nur
rasch hinhudeln. Gleichmäßige Energie und be¬
stimmtes Handeln müssen Sie sich aneignen, vor
allem erst überlegen, ehe Sie beginnen. Sie
haben eine schnelle Auffassung, Ihre Gedanken
eilen den Taten vielfach voraus, aber Sie sehen
oft vor lauter Bäumen den Wald nicht und
kommen zu keinem Entschluß und wenn Sie
endlich wissen, was Sie wollen, ist die Lust ver¬
flogen. Auch etwas weniger Eigensinn durften
Sie entwickeln, sich lieber etwas bereden lassen
und nicht gleich spitzige Reden führen.

Lotte B . Sie zeigen viel persönliches Gefühl,
sind stolz und spielen gern die vornehme Dame,
Sie verfügen auch zweifellos über Bildung und
Intelligenz , Ihre Gedanken sind lebhaft, mehr
auf das Ideale als Praktische gerichtet, aber nicht
immer klar, Sie sehen nicht weit, sind nicht wahr¬
haft großzügig beanlagt, machen mehr aus sich
als Sie bieten können. Sie interessieren sich
wohl für Kunst, treiben vielleicht allerlei Lieb¬
habereien. aber besonderes Talent und ästheti¬
sches Gefühl haben Sie Nicht. Sie sind gutmütig
gehen Zank und Streit aus dem Wege, halten an
sich, auch wenn Sie gereizt werden, aber Sie
scheinen etwas verwöhnt.

A. M. 58. Entschiedenheit, Bestmnntheit spre-
chen sich in Ihren Zügen aus, süßliches Wesen,
einschmeichelnde Beredtsamkeit ist Ihnen nicht

eigen. Sie lieben es nicht, sentimental zu wer¬
den, Sie haben sswar Gefühl, sogar tiefes , aber
auch Widerstandskraft, Sie lassen das Herz nicht
regieren, sondern den Verstand und ordnen Ihre
Neigungen dem Willen unter. Sie machen nicht
lange Umstände, gehen nicht wie die Katze um
den heißen Brei herum, sondern handeln und
beweisen Ausdauer, fangen nicht bald das, bald
jenes an, und liefern nur halbe Arbeit. Sie
sind schlagfertig, intelligent und tätig, umgäng¬
licĥ wenn auch egoistisch.

Murillo. Das Wesen der betreffenden Per¬
sönlichkeit hat etwas Flatterhaftes , Gewöhnliches,
es mangelt Kulanz und Bildung , vor allem Her¬
zensbildung, ihre Stiinmung ist einem raschen
und häufigen Wechsel unterworfen und sie zeigt
ich, wo sie nicht gesellschaftlichen Zwang unter-
teht, von einer wenig vorteilhaften toeite, treibt
Haustyrannet. Sie ist eine oberflächliche Natur
und wer Gelegenheit hat, sie länger zu beobach¬
ten, wird manchesmal über ihre geistige Unfer-
tigkeit erstaunt sein. Sie liebt die Abwechslung,
ist gern rasch einer Sache ledig, nimmt sich nicht
die Mühe, eingehend-zu prüfen, in Details ein-
zutrcten, ein Werk auszuarbeiten, geschmackvoll
herzurichten, sie wird deshalb auch als Hausfrau
wenig glücklich sein.

Westphalen. Sie sind energisch und werden
im .praktischen Leben umsoeher etwas erreichen,
als Sie nicht einseitig sind, verständiges Wesen
mit Ordnungssinn vereinigen, haushälterisch zu
Werke gehen, die Ihnen zukommenden Rechte
und Mittel voll ausnützcn, sehen daß Sie nicht
zu kurz konlmen. Sie können heftig werden,
scheuen ein offenes Wort, auch wenn es verletzt,
nicht, aber Sie suchen keinen Streit und schika¬
nieren nicht. Sie sind ein einfacher Mann, legen
keinen Wert auf Eleganz und vornehmes Auf¬
treten. aber Sie besitzen doch einen gewissen
Stolz und bilden sich etwas auf Ihre Kenntnisse
und Erfahrungen ein.

2. Abonnent Westphalen. Sie sind eine körper¬
lich regsame Persönlichleit, rühren sich, sind auf
dem Damm, wo es gilt Ihren Vorteil wahrzu-
nchmen, Sie genieren sich nicht, greifen zu, wo
sich Gelegenheit bietet, etwas günstig zu erlangen
sind nicht besonders zartfühlend, keine weichher¬
zige, leicht bestimmbare Natur, mehr derb und
gradan. Sie legen die Worte nicht auf die Gold-
ivage, können auch gehörig grob werden, nur .soll¬
ten Sie sich eines fachlicheren Urteils befleißigen,
nicht persönliche Antipathie mit fachlichen Gegen¬
sätzen verquicken. — Für das uns eingesandte
Märchen haben wir leider keine Verwendung,
wenn Sie wünschen, senden wir Ihnen das Ma¬
nuskript wieder zu.

Briefkasten.
Anfragen Villen wir auch äußerlich als Brieflaften-

angelegenbeit zu kennzeichnen. Jede Anfrage mutz mH
genauer Namensunterfchrtst versehen sein und es mutz ihr
die letzte Abonnernentsguittung beigefügt werden. Die
Redaktion übernimmt für die in Brieflaftenfragen er¬
teilten Auskünfte die prebgesetzliche Berantwortung.

Nähmaschinengerasscl. Zur Vermeidung des
Geräusches, das die Nähmaschine verursacht, be¬
darf es kaum der von Ihnen vorgeschlagcnen
mannigfachenVorkehrungen. Eine einfache dicke
Filzdecke dürfte zur Abdämpfung des Geräusches
vollkommengenügen.

Heiratsschwindel. Sie können, wenn Ihnen
der Name des Inserenten bekannt ist, auf Her¬
ausgabe der Photographien klagen. Auch können
Sie der Staatsanwaltschaft Anzeige wegen Un¬
terschlagung machen. _ .. .

Die ermordete Kaiserin. Dre Kaiierm Elisa¬
beth von Oesterreich wurde am 10. September
1898 von dem Anarchisten Lurcheni in Genf durch
einen Dolchstich ermoodet. .

Numismatiker. Das Geldstück ist ein Aus¬
beutetaler aus dem Jahre 1765. der in Hannover
unter Georg III . geprägt worden ist. Er tst nicht
sehr selten. Der Wert beträgt zurzeit 13 M.

Kranker Kanarienvogel. Die Milben beim
Kanarievogel können Sie dadurch vertreiben,
daß Sic das Tier täglich mit Insektenpulver be¬
streuen. Um aber dies Ungeziefer gründ¬
lich zu vertreiben, tun Sie sehr gut
daran, das Bauer und die Sltzstangen mit
heißem Seifen - und Sodawasser wöchentlich ein¬
mal abzuwascheu. Ebenso fangen Sie die Tw^
chen dadurch, daß Sie nachts ein weißes Tuch
über das Bauer legen; die Milben verlassen mor¬
gens den Vogel und kriechen dann auf das Tuch,
sodaß sie mit heißem Wasser getötet weÄen kön¬
nen Dies letzte Mittel ist gleichzeitig eine
Handhabe, um feststellen zu können, ob Unge¬
ziefer vorhanden ist. , ,

Erbschaftsstrcit. Er kann, falls er cs noch
nicht erhalten, sein mütterliches Erbteil ver¬
langen; das ist in Ihrem Falle bei der testa¬
mentarischen Bestimmung Ihrer Mutter aber
nickt möglich, also erhalten Sw nur den Pflicht¬
teil. das ist die Hälfte des gesetzlichen Erbteils
vom mütterlichen Nachlaß. Den können Sie
derzeit verlangen. . . .. .

Hoffender Lehrer. Im allgemeinen dürfen
nach der neuen Lehrerbesoldungsvorlage nur
Schulverbände mit mehr als 25 000 Einwohnern
mit Genehmigung der Schulanft'ichtsbehorde den
Volksschullehrern sogenannte Ortszulagen ge¬
währen. Ausnahmsweise soll das gleiche Recht
auch Schulverbänden mit weniger als 2o000
Einwohnern zugestanden werden, sofern sie in
der engeren Umgebung großer Verbände liegen
und mit ihnen eine wirtschaftliche Einheit bilden.
Es ist hierbei an die Vorortsgemeinden größerer
Städte gedacht. Die Ortszulagen können von
der Erreichung eines bestimmten Besoldnngs-
dienstalters abhängig gemacht werden und und m
voller Höhe pensionsfähig.

Offenbarungseid. Zeigen Sie dem Gericht
an daß und wann Sie den Offenbarungseid ge¬
leistet haben. Sie sind dann zur nochmaligen
Leistung nur verpflichtet, wenn der Gläubiger
glaubhaft macht, daß Sie nachträglich neues
Vermögen erworben haben.

Verlorenes Mietgeld. Sie sind berechtigt, den
Mieter, der vom 1. d. Mts an das Zinuner ge¬
mietet hat. aber nicht zngezogen ist, auf Zahlung
der Miete für November zu verklagen, da Sie
das Zimmer anderweitig nicht haben vermieten
können. Einen anderen Weg als den der Klage
gibt es nicht. Die Prozetzkosten hat der Mieter
im Falle seiner Verurteilung zu tragen.

A. F. 188. Altruismus ist im Gegensatz znm
Egoismus (Jch-Ducht) diejenige Charaktereigen¬
schaft. die sich für das Wohl der anderen aufzu¬
opfern bereit ist.

I . W. 171. Die Oufttungen sind aufzube-
-wahren.

I . S . W. Sie erfahren alles Nähere im
„Kneipp-Verein". Firmen -empfehlen wir i®
Briefkastennicht. Schicken Sie Ihre weitere An.
wage ein.

I . A. G-ebenstraße. Wenden Sie sich an dez
Armenamt hier.

W. E. in Langenschwalbach. Wenn Sie den
Betrag eingeschickt haben, so ist -doch die Sache er¬
ledigt.

AmerikanischesPatent. Ein Patent muß j»
Amerika zwölf Monate nach dem Anmeldgtag
eines deutschen Patentes angemeldet sein, wer,;
cs von demselben Tage ab wie in Deutschland
gelten soll. Gegebenenfalls kann die Frist ver¬
längert werden, wen man die Erteilung des deut.
'chen Patentes verzögert. Man kann jedoch auch
-päter ein amerikanisches Patent erhalten, loenr
die Anmeldung so verbessert oder nmgeändert
wird, daß sie mit der deutschen Patentschrift
nicht übereinftimmt. Das amerikanische. 17 Jahre
gültige Patent kostet 15 Dollar Anmeldegebühr
und 20 Dollar Erteilungsgebühr.

Neues Besoldungsgesetz. Rach der den,
Reichstage zugegangenen neuen Besoldungsord-
nung sollen künftig an Löhnung erhalten: Ho¬
boisten, Hornisten, Trompeter 187,20 J( ; Fähn¬
riche 302,40 J( ; Unteroffiziere und Bataillons¬
tambours unter 51/2  Dienstjahren 302,40
über 51/» Dienstjahren sowie Sergeanten 475,2g
Mark; Vizefeldwebel, Vizewachtmeister. Sergean¬
ten, Unteroffiziere nach neun Dienstjahren 565L>
Mark und Feldwebel und Wachtmeister 745,A
Mark (neben der Naturalverpflegungsgebührund
Bekleidung).

Einkommensteuer. Der Verdienst Ihrer Ehe¬
frau ist Ihrem Einkommen für die Einkommen-
besteuerung hinzuzurechnen. Außerdem würde
das UnternehmenIhrer Frau, das sich-als stehem
der Gewerbebetrieb darstellt, der Gewerbesteuer
unterliegen, wenn der Jahresertrag wenigstens
1500 M oder das Anlage- und Betriebskapital
wenigstens 3000 M betragen sollte. Auf alle
Fälle muß das Unternehmen bei der Direktion
für die Verwaltung der direkten Steuern ange-
meldet werden.

Mietvertrag. Ob Sie berechtigt gewesen wä.
ren, ohne Zahlung einer Abstandssumme dih
Entbindung vom Mietverträge zu verlangen, kön¬
nen wir ohne Einsicht des Mietvertrages nicht
beurteilen. Nachdem Sie sich aber auf die Ab-
forderung von 200 M geeinigt und dieselbe be¬
zahlt haben, sind Sie nicht berechtigt, davon et¬
was zurückzuverlangen.

Lokomotivführer. Als Maschinen-Werkmeistel
oder Monteur könnten Sie ev. für die Stellung
eines Lokomotivführersbei der Eisenbahn An¬
nahme finden. Außer Ihrer technischen genügt
die Vorbildung der Volksschule. Zuvorderst hat¬
ten Sie als Lokomotivheizer den vorgeschne-
benen Dienst und die Prüfung abzulegen, ehe
Sie zur Ausbildung und Prüfung als Lokomotiv¬
führer zugelassen werden. Lokomotivführer be-
ziehen 1400 bis 2200 M Gehalt , daneben Wohn¬
ungsgeldzuschußund Fahrgelder.

Der

Weihnachts - Verkauf
hat in allen Abteilungen des Häuses begonnen.

Die Preise sind ansseror deutlich billig-
14941

werden nach Matz angesectiz
Paul Jilntsch,

3 Fanldruuurnstrahe»
- 14955-

Langgasse 20.
,11.11

GralM-Brälp5!MiSl
GmiB-tliiUi».|
ReiMmM jjPf.

(mit und ohne Kümmel)
Wilhelm Maldaner,

Marktftratze 3 «.
Filiale Wellritzüraße^ »'

„ Klarenttzalerstr . ^-
Goldine Medail »-^

"ochk,»r.f. a« sst-'l»- a
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Erstklassiges phofogr. Atelier
vorzüglichen Photographien aller Art , vom einfachsten , aber 1
n Bilde an bis zutn elegantesten Porträt in künstlerischer Aus

----- Massige preise . —
Interesse sorgfältigster Liefernng schon jetzt erbeten

akadem , geb. Maler,Ink . Ludwig Ritt , Photograph u.
31 Rheinstrasse 38 Weihnachfsaufträge

und kaufen Sic bei Bedarf in dem für
I ZU den denkbar billigsten Preisen

Carl Cro » j
Goldschmied,

Miclielsberg 2, a. d. Kirchgasse,
Eigene Werkstätte.

nachD. R.P;hergesiellt, un¬
erreicht in fliialitätu.Wasch-
kraft.billigsteSeifefiirHaus-
halt,Toilette, Büreau, Hötel,
Waschereien, Fabriken etc.
SparsamstenVerljraiicli

bekannten

ZpeM-ManusaKtm- und
Modewaren-Geschast! llebersiedeiung

nach  allen Orten mit und ohne
15288 Umladung.

Reinigt ohne Mühe und Arbeit,
gibt schönste Wäsche u.greift
selbst cfie empfindlichsten voll.
Stoffe , farbige Blousdn u.s '. w.
nicht an ? sondern erhält sie in
ihrer ursprünglichen Frische.
Ali. Fahr . J. Gioth , G. m.b. ff.
Hanau . Für Verbraucher VOO

Spiegelseife schöne

i®«1!
Wiesbaden»
üwntrasat3 ( 2pI

Wilh. Rypp̂rt&Co., 8.m. b.H. '
fSTe iIza hlurigen“
1 Grammophone Musikwerke Zithern aner Arten, Photog.Apparate

Marktstrasse 14.

wir verkaufen billiger ak überall!
Vamenhemden„HL
t in Cretonne und Croife, schön QE

verarb., anfangend Stück OOPs

Normalhemden,t “ ^
-Jacken prima Oüal., anfgd. Stück AM

farbige Männer-u.
8rauenhem-en,7-i»,

Zlanell-Bettücher.S

Marktsfrasse 14

J . H . Garich
Büsten-Fabrik

Gr .-Liclit er leide
Lager u. Alleinverkauf
zu Fabrikpreisen In:
Wiesbaden

Riedstr 13 bei Fr .A.
G-omoll a.d.Waldstr,
Büsten in allen For-
men und Grössen, sowie
verstellbare u. nach Mass,;
die das Anprobieren er¬
sparen . Wie rtebenstehend
sohon v. 7 * an ; ohne

1 Posten
Kleider-Velour
gute warme Ware,
schönste Muster,
waschechte Waren»
statt5 -Pf-00 -'- :
Mir. nur -60Pf.

Neueste Modelle
aller moder-

- nen Typen
* sowie alle

Utensilien
zu massigsten

» PreiseaPhonographen
mit erstklas-
sigen Hart-

Verlangen gratis und frei,

Bügelwäsche w.- angenommen
Hallgarterstr . 2, Stb . 1-, 5678

Dar große Weftend-Möbelhaus
von Jacob Fuhr , Sleichjtr . 18 ,

De , med , &•« Franke , 1513
«hÄheHM... Beinleiden
•(Beingeschwüre, Krampfadern , Venenentzün;
düng, nässende u. trockene Flechten , Salzfluss,
juckendeAussch ]äge,Gelenl*leiden,Elefantiasis)
Die Behandlung geschieht schmerzlos, ohne
Operation , ohne Bettruhe und Berufsstörung.

Verlangen Sie meine Schrift über Beinleiden!
Wiesbaden , Nerostrass © 555,

nt| r Mi ttwoclisu .Samstags 3—6 dir

1 Restposten
Kleiderstoffe, da¬
runter beste Qual.,
im Verkaufswert
bis 2 Mark,

jeder HR
Mir. nur I " Pf.

vom einfachste» dis zstm elegantcstcit Stiele.
Großes Säger in kompl. Hcrr'cu-, Speise- n. Schlafzimmern
iowic Salons , in feinster Ausführung. Fremden- und .̂ ogtrr

zimmcr uitd kom?l, Erichen von b» Mark an. .
Durch"totale « ebcrsstllun'a mdines Lagers verkaufe'sehr, billig

unter weitgehendster Garantie.
(Gintausch von Möbeln gestattet und kulant berechn ei) .

Eigene Sdzrekncr- und Polster-Wcrkstätte im Hause. ^
Sur Ansicht meines Lagers.und Kosten-Anschlägen stehe WS >ur

8 ' » Verfügung,'auch im Nichtkaufstalle. ^ „l° la
Orthopädische in größter Auswahl , enorm

-  ̂—  billig . =
Umsteckfücher

in allen Qualitäten staunend billig.

§£■38r  Rabatt - Marken "WÄ

1 Posten
Bett-Kulten, in
einfarbigm. Bor¬
düren,sow.fchönste
Jacquard-Muster
Stück 3 , NA
Ä . 50und00Pf.Photographische.Vergrößerungen nach Photographie in

•Bromsilbcr . . von 5 Mk. nn
in Oct und Kolorit, feinster Ausführung „ li „

c , r.- 'Neuheit ! 1 -
Senri-Euraiite- n. Kristall-Verkleinerungenmit Fassung

in Double, Gold und Lsiber. -n 56713
Versand nach In - -und Ausland. Katalog und Muster lege'
ich auf Wunsch den Herrschaften vor. — Postkarte genügt

V. Rt@boM, HcleneuftratzeI, II.

ärztlich bestens empfohlen und
verordnet f. alle Verkrümmungen
des Rückgrates , hohe Schultern,
schiefe Haltung , hervortretende
Schulterblätter etc. etc . in sorg,
faltiger , sachverständiger An
fertigung , verstellbar und von

vorzüglicher Wirkung.

33 Friedrichstratze 33 , IM
Adolf Bahr,Inhaber

empfiehlt guten bürgerlichen Mittagstisch zu
Abendtisch nach der Karte von 45 Pf . an.
zimmer für Damen vorhanden.

;o und 90  Pi->
Separates SW

Circa

20000  Rollen Tapeten Tel . 227 . Taunusstr . 2.
Spezial -Etablissement

für die Anfertigung von ortho¬
pädischen Apparaten u.Maschinen

aller Art . 14915

1 Posten Bor-
vstreu- Velour,

extra schwere.
.. Waren,dopvelseit.

Muster,' neueste
Bordüren, statt
90 Pf.
Mir. nur 6 6Pf.

bester Hcrdbrand, liefert, solange der Vorrat reicht, bei Abnahme von
mindestens 10 Jlr . per Ztr . 0 .7» Mk» frei Keller, netto Kaste.

Telephon 2047
L. Weygandf,

Möbel ? Betten?Polsterwaren.

Telephon 2207

Komplette Brautausstattungen
empfiehlt zu billigen Preisen in großer Auswahl

A. Leicher, Brainslf. B,nahel "
14963 Moderne Schlafzimmer besonders preiswert.

hat fortwährend in guter Qualität billig avzugeben-

Verlag des ^ .
„Wiesbadener General-Anzeigers,

Manritinsstratze 8.

in jede Familie gewinnen , wo einmal gebraucht, für immer die von den Haus traue»
vieigerübmten beiden Margarine - Marken

Rheixiporle und
Solo in Carlo»

Bester Meiereibuffer ltlic b,
ebenbürtig ! Man überzeuge sieb durch einen Versuch ! ÄBWLM -W Ueberall ernâ ^
Holländische Margarine - Werke Jürgens 4 Prinzen , Goch (Rheinland ).



Damstag Wiesbadener General Anzeiger. 21. November Sette iöNr. 274

f.p Grösstes Sprecbmascbinen-SpezialgescDäft Deutschlands
Die echte „Mill-Opera“ ist billiger als jeder Konkurrenzapparat, übertrifft aber alle in Lautstärke und eleganter

Ausstattung. Auf Wunsch bequeme Ratenzahlung ohne einen Pfennig Aufschlag.

erhalten Ste ausserdem zu jedem
Apparat 5 echte doppelseitige Mill-
Opera -Schallplatten , 25 cm gross , mit
10 neuesten Stücken (regulärer Preis
pro Stück Mk.3,—), sowie 200 Nadeln.

Otto Zacod, senior, Berlin,is3
Friedcnstr.

Modell 16. Mark 48, — Modern grün
poliert . Gehäuse , Grösse 28X28X13 cm.
Alle Metallteile ff. vernickelt . Farbig
lackierter Blumenschalltrichter , 38 cm
Schallöffnung,1? Concertschalldose , incl.
10 neuest .Stücken . Monatsrate M.3,—.

Modell 15. Mark 38,50.
Braun poliertes Gehäuse , Grösse
28X28X13 cm, ff. farbig lackierter
Blumenschalltrichter von 30 cm
Schallöffnung , la Concertschall¬
dose , incl. 10 neuesten Stücken.

Monatsrate Mark 2,—.

■ Tausende unverlangt elngelau- “
J fener Anerkennungen auf unsere J
■ Apparate und Zrhallplattenl ■

Für alle
Apparate
2 jabre
«ftriftl.

Garantie»

Modell 20. Mark 76, —. Eleganter Salonapparat , mahagonifarbig
polierter Kasten mit Goldarabesken . Grösse 35 X 35 X17 cm.
Alle Metallteile vernickelt . Farbig lackierter Blumenschalltrichter
mit 52 cm Schallöffnung. Mill- Opera - Concertschalldose . Incl.

10 neuesten Stücken . Monatsrate Mark 5,—.

Modell 17. Mark 53, —. Aparte Luxusaus¬
stattung , mahagonifarbig polierter Kasten mit
Goldarabesken , Grösse 33X33X16 cm. Alle
Metallteile ff. vernickelt . Farbig lackierter
Blumenschalltrichter , 41 cm Schallöffnung, Ia
Concertschalldose , incl. 10 neuesten Stücken.
Mit Mill-Opera -Concertschalldose Mark 8,—

mehr. Monatsrate Mark 3,—.

Vertreter an allen Orlen gesuchf gegen hohe
Provision, auch für unsere Abteilung

■■ Uhren und Qoldwaren■■

Interessante Kataloge über Concertapparate und Hchatlptatten überallhin gratis und franko.

Bestell -Zettel. Im Couvert
einsenden.

Gefi.
ausschneiden

Hiermit bestelle ich bei der Firma
Otto Jacob , seit . , Berlin NO, Friedenetr . 9

1 Mill - Opera Mod.
| Mk.

Pf.

am 1. eden
inet. 10 neuesten Stücken aui 25 'k  cm Platten und 200 Nadeln
Die Begleichung erfolgt durch Zahlung von Mk..

Monats. Beim Empfang zahle ich Mk_ durch Nachnahme an. Die
Ware bleibt Eigentum der Firma bis alles bezahlt ist . Nichtzahlung
von zwei Monatsraten hebt die Vergünstigung der Teilzahlung auf.
Erfüllungsort Berlin-Mitte . Als Anzahlung sind 10-20 pCt. der Gesamt¬
summe erwünscht.

Ort :_ Datum :....
Vor- u. Zunamen:
Stand:_
Strasse u. Hausnummer : , 86

15110

Für Wöchnerinnen und Kranke:
Wasserdichte Bottein-
l»gcn  per Meter vou &lk . 1.30

bis Mk. 6.75.
Armtragbinden

Augen - , Käsen - und
Ohren -Bouchen und
'Spritzen von 2ö Pf. an.
Augen » und Ohren»

klappen und Binden.
Badesa lze , wie:

Kreuzuacher Mutterlaugen -Salz
Stassfurter Salz, achtes Seesalz

Kreuznacher Mutterlauge
Fichtennadelextrakt und

Tabletten.
Bade - nnd Toilette-

schwämme
in grösster Auswahl.

Oummischwämme Ia . Qualität ..
«Jg“n- uncj ohrensch wämmo'

Badethermometer
von 40 Pf . an.

Beitpfannen
(Unterschieber , Stechbecken)
Ms Porzellan, Emaille und

^ in verschiedenen Grössen
H von Mk 2.— an.
S r<i8tnmscliläce i nach

Priess«
nitz

rvustumscli läget
?alsurnscb läge >
beikainschläge J
’^brauchsfertig in verschied.
wöSsen von Mk. 1.— an.

Bruchbänder
in allen Grössen.

Brusthütchen mit Langer.
Kl ystier spritzen

ans Gummi , Glas und Zinn.
Glycerin spritzen.

Ciystieri oljre aus Glas, Hart-
und Weichgummi

Desinfektionsmittel,
wie : Lysol , Lysoform , Carbol-
wasser, Creolin , Seproforma etc.

Einnehmegläser nnd
Löffel,

Trinkröhren und Krankentassen
von 20 Pf . an.
Eishentel,

Fieber - ( Maximal)
Thermometer

von Mk. 1 .— b;s 3 . 30,
Fingerlinge aus Patentgummi

und Leder.
Frottier *Artikel
in grösster Auswahl

Gesnndlieitsbinden
(Damen oinden ) la . Qualität

per Dtz . von 60 Pf . an.
Befestigungsgürtel hierzu in

allen Preislagen v 50 Pf . an.
(üummibinden.

Gummi Strümpfe.

Holzwoll -Unterlagen
für das Wochenbett.

Hnstenpastillen nnd
Bonbons.

Inlialations - Apparate
von Mk 1.50 au.

Injectionsspritzen.
Irrigatore von Mk. 1.— an
Leibbinden in allenGrössen
und Preislagen , System Teufel
und andeie Fabrikate , von Mk.

1 -5 an.
Wochenbettbinden

in verschiedenen Grössen von
Mk 3.50 an.

Luft n . Wasserkissen,
rund und viereckig , in allen
Grössen von Mk. 2.75 an.
Massage -Apparate.

Medizinische Seifen.
Milchpnmpen v. 75 Pf. an.
Sämtl . Mineralwässer.

Mnndservietten,
hygienische , für Kinder.

Mutterrohre aus Glas und
Hartgummi

Kabelbrnchbänder.
Nabelpflaster und Hecken.

Olirenlialter für Kinder.
Hygienische Band-

Ozon lampen.
Pulverbläser.

Hygienische Taschen
Spuckflasclien
Suspensorien ,

gewöhnl ., sowie Sportsuspen¬
sorien in grösster Auswahl

von 45 Pf. an.
Bei seapotheken

Tnrnapparate
Urinflaschen , männliche n.

weibliche von 80 Pf an.
Verbandwatte, chemisch
rein , sterilisirt und imprägnirt.
Verbandstoffen Binden

wie; Cambrie , Mull, Gaze,
Leinen , Flanell , Id -al etc

Brandbinden,Verbandgsze .Lint
Guttaperchatafft -»zuVerbänden

wasserd.}zuvu '
Um

Billrot Battist
Mosettig Batist J Umschlägen

Verbandkästen,
sogen. Notvcrbaudkäsien , für

das Gewerbe.
W ärmflasehen

aus Gummi und Metall von
von Mk 2 — an.
Leibwärmer,

Wundpuder , aseptisch
Zimmer -Thermometer

Zungenschaber.
Beste Ware!

717  Chr . Tauber,

spncknäple aus Glas,
Porzellan u. Emaille.

KST Billigste Preise ! TJö#
Artikel zur Krankenpflege,

Kirchsasse 6. 14978

Wegen Ausgabe
^ Sabtjtä Markts rase 11 verkaufe sämtlich

Schuhwaren,
auZHerren-, Damen- u. Kinber-

Stiefel, HansschnHe,
LigVenschuhe«. Tanzschuhe

"kr wie auf jeder

«. Versteigerung.
Gelegenheit zum Einkauf praktischer Weihnachtsgesdieuke.

^ Wer gut uns viltig kanfen will , eile?
5c hönfelds Mainzer Schuh -Bazar,

nur fiMr 11 Marktstratze 11. 15447

Zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen verkaufe ich
Montag, 23 . Rov . bis Donnertaa, 26 . Nov.

aus vergangener jSaison wie: gerahmte». ungerabmte
Kunstblätter, Photographie-Rahmen, Familien-
Rahmen, Spichel re.

Hch . Reichard,
Kunsthandlung,

Tannnsstratze 18 . Telephon 1927.
15445

- == Vorzügliche Qualitäten . = —
Billigste Preise . 15436

Immk  Waren-ExpeditiDn
Marktstrasse 86 . Telephon 8518.

Erfolgreich
und

Billig
inserieren Sie bei Beachtung der Rückseite

dieses Gutscheines im Werte von
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SsFckäit ; - Verkauf
Um meinem Nachfolger einen möglichst kleinen Lagerbestand zu ü. ergeben, unterstelle ich mein

ganzes Lager in Tuchen und Decken
einem

Ausverkäufe
Auf die Verkaufspreise gewähre ich bis Weihnächten KaSS©

20 % lacliiass.
Sämtliche Waren sind beste Qualitäten und eignen sich zu preiswerten Weihnachtsgeschenken.

. Hofe, » XiUj

1519t)

m

Telefon Ü22. Gr. BurgsfrasSC 9 . Telefon 622.

Grosses
Flügel- u. piano -Lager

Alleinvertretung der Firmen

V. Berdux , J. Feurich , Th. Mann & Co.,
E- Rosenkranz,

Th. Sfeinwej Hachf., 15568
w . »d £ Bechsteln.

Deutsche und amerikanische Harmoniums.
Diannlac mit Metrostyle u. Themodist.Vorrichtung,rlaßUldb vollkommenster Klavierspielapparat,

Pianola -Pianos.
Flügel , Pianos u . Harmoniums zu verleihen.

Musikalien , Instrumente.
Gespielte Instrumente stets auf Lager . Eintausch und
Ankauf gespielt . Instrumente . Reparaturen , Stimmungen.

Unierjdjrift des Abonnenten:

Wer mit Liesen: Gutschein 10 Pf . für Einschreib¬
gebühr in unserer Geschäftsstelle, Mauritiusstraße 8,
oder bei unseren Anzeigen-Annahmestellen abgiebt oder
in Briefmarken einsendet, kann in einer der nachstehenden
Rubriken: „zu vermieten " — „Mietgesnche" —
„offene Ttellen "—„Ste «engesttche"- „Perräufe"
— „Kaufgesuche"

3 Seilen gratis
inserieren. Der Gutschein kann auch für Anzeigen von
mehr als 3 Zeilen durch Aachzahlung der Mehrzeilea
benutzt werden.

Für Geschäfts- mrd andere Anzeigen, ebenso für
Anzeigen unter Chiffre , sowie Anzeigen, über welche
m der Expedition Auskunft erteilt werden soll, kam;
dieser Gutschein nicht benutzt werden.

Wiesbadener General -Anzeiger
Slmt- dlatt der Stadt Wiesbaden.

Text der 'Anzeige:
teilte icchl drnNich«chrribc»).

!ul jN >Ztilk nur N B-ichsluh-n j^ veiben.

II. UUIIIGirüllDlöl vonW. »« 50
Kinder-, Mädchen- u. Knabenstiefel

ln den bequemsten Fassons.

Alleinige Niederlage für Wiesbaden:

J. Speier Naehf,
Lan&asse 18. Wilhelmstrasse 14.

15191

Herren-u.Knaben-Hiiteu.-Mützen
in nur guten Qualitäten zu billigsten Preisen

empfiehlt 15183

Lina Hering , Witwe,
vorm. Carl Braun,

10 EHlenbogengasse 10.

> . . ,

Geschäfts -Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sieh den geehrten Herrsehakt«»

und Fuhrwerksbesitzem von Wiesbaden und Umgebung im A»-.
fertigen von Luxus -, Geschäfts -, Reklame wagen,
Schlitten etc., sowie Uebernahme kompletter Reparaturen
bei gewissenhafter Ausführung , reeller und rascher Bedienung.
Kostenvoranschläge , sowie Zeichnungen sämtlicher verkommender
Waffengattungen auf Verlangen.

Gleichzeitig mache ich die verehrl , Pferdebesitzer daraut,
aufmerksam , dass ich neben meiner Wagensofimiede ein«
Reschlagschmi de errichtet habe, die von gntgesetmite®
Personal geleitet wird und jeder Anforderung inbezag aut
Leistung und Erfahrung entspricht.

Spezialität : Beschlagen kranker und fehler
hafter Hufe auf Grund langjähriger Erfahrungen nnter tier¬
ärztlicher Aufsicht,

Auj. Linjohr,
Hufbeschlag - und WaSenbau -Anstalt,

Wiesbaden , Potzheimerstrasse 88.

(Gesetzlich geschützt)

Lukullus-Cakes
ist der einzige Cakes, der in der Kon.
ditorei frisch hergestellt wird! Wollen Sie
eine Garantie für frischen Cakes haben, so
fragen Sie in eitfem der untenstehenden
Konditoreien nach Lukullus -Cakes! Nur
Lukullus-Cakes bürgt für frische Qualität,
für feinste Zutaten, für gute Herstellung
mit bester Süssrahmbutter. Lukullus-Cakes
ist bei Erwachsenen und Kindern gleich
beliebt, vor allem aber : nur Lukullus
wird stets frisch gebacken nnHl zwar bei;
Fr . Blum , Hofkonditorei in Wiesbaden;
Philipp Braun, Konditorei in Wlesb. ;
G. A . Lehmann , Kgl, Preuss. Hotl. in

Wiesbaden;
,11. Ilinor , (WellensteinsNaehf .) Kon¬

ditorei in Wiesbaden.

Z. 33

Seien
aller Systeme von den ein*-
fachsten bis zu den feinst®1

Salon-Oefen. H960

Nur erstklassige
Fabrikate

unter Garantie,

1  front ml

Saus-
fouf auf

Gänzlich befreit
wird man von der Mäuse-
und Ratten-Plage durch die
millionenfach bewährlcn,

mehrfach prämiierten' "BUdH-Fi"
.. . N. P.

Markenr „Capito"
und „Belox ". " .-„mi,

_ _ _ Zn beziehen in allen CisenU' arev^
»nv n »o, -...^ u.e Handlungen . Man achte
die ausgeftempelte Bezeichnung„Original -Veno

Trauringe.
Eigene Fabritation in jeder Preislage

C. Struck, Goldschmm
Marktstratzcw », Eingang Grabenstratze

15185 -> fl'«*/
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